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Petersburg, 15. Nov. Das heutige „Journal“ bringt 
die Antwort Gortſchakoff's auf die Note Dronyn's betreffs 
der Vermittelungspolitik in Amerika. Man müſſe vor Allem 
den Schein des Druckes vermeiden, nicht die Empfindlichkeit 
reizen. Jeder combinirte Schritt, wenn offiziell oder ofſiziös, 
würde ein dem Zweck eutgegengeſetztes Reſultat hervorrufen. 
Beharrt Frankreich auf feinem Vorſchlage und willigt Eng: 
land ein, jo wird Rußland, wenn nicht offiziell, doch mora⸗ 
liſch den Vorſchlag unterſtützen. (Wolff T. B.) 

London, 15. Nov. Die „Morningpoſt“ ſagt: Ruſſells 
Antwort auf Dronins Note iſt abgeſandtz sie. hält die Zeit 
für die Vermittelung in Amerika noch nicht gekommen, und 
bezweifelt die Annahme des Vermittelungsvorſchlages. Die 
Ablehnung würde verhindern, mit neuen Vermittelungsvor⸗ 
ſchlägen bald hervorzutreten. England lehnt darum die In⸗ 
tervention ab und hofft, ein baldiger Umſchwung der öffent⸗ 
lichen Meinung würde die Intervention erleichtern. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Cour und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 15. Nov. Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
5 Mmuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%, Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 
Anleihe 108. Schleſiſcher Bank⸗Verein 100 Oberſchleſiſche Litt. A. 170, 
Overſchleſ. Litt. B. 150½. Freiburger 139%. Wilhelmsbahn 60. Neiſſe⸗ 
Brieger 84% Tarnowißer % B. Wien 2 Monate 81%. Oeſt. Credit⸗ 
Aftien 90. Oeſterreich. National⸗Anleihe 68. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
72% Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aklien 130, Oeſterreich. Banknoten 827½. 
Darmſtädter 92%. Commandit⸗Antheile 99 7. Köln⸗Minden 188. Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Norvdbahn 63. Poſener Provinzigl⸗Bank 98%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen 126%. Lombarden — Neue Ruſſen — Hamburg zwei 
Monat 151%, London 3 Monat 6, 20% Paris 2 Monat 79%, — 


Sehr matt. 

Berlin, 15 Novpbr. Roggen: höher. Nov. 48%, Nov.⸗Dez. 46%, 
Dezbr.⸗Jan. 45%, Frühjahr 44 ½. Spiritus: ſteigend. Nov. 15%, 
Novbr.: Dez. 15%, Dez.⸗Jan. 15%, Frühjahr 15%. Rübdl: feſter. 


Nov. 14%, Frühjahr 13%. 


** Herr von Bismarck und die Provinzial-Landtage. 
Wenn man in den Journalen von der Heiterkeit lieſt, mit welcher 
Herr v. Bismarck in Paris den Conflict, welcher unſer Volk fo traurig 
bewegt, als „nicht Bedenken erregend“ bezeichnet haben ſoll, ſo möchte 
man glauben, daß er ſich in Paris auch zu der franzöſiſchen Maxime 
bekehrt hat, welche ſagt: „Das Leben iſt ein Luſtſpiel für die, welche 
denken, ein Trauerſpiel für die, welche fühlen.“ Herr v. Bismarck hat 
Gedanken; er dachte an „catilinariſche Exiſtenzen“, an Eiſen und Blut, 
aber jene Maxime, ſo geiſtreich die Unterſcheidung klingt, iſt doch eine 
hohle, geeignet, das Urtheil zu berücken, indem ſie dem Ohre ſchmei⸗ 
chelt. Seit die heidniſchen Gottheiten nicht mehr exiſtiren, welche ihren 
Nektar ſippend, über die Zuckungen und Leiden der Völker lächelten, 
wäre es ein Cynismus, welcher nur der „Kreuz⸗Zeitung“ zuſteht, wenn 
ſelbſt der Höchſtgeſtellte ſich für einen olympiſchen Zeus hielte, der von 
der heitern Höhe ſeiner Ueberlegenheit auf das mühevolle und ächzende 
Leben der Menſchen herabſehen darf. 

Es handelt ſich für den Staatsmann nicht allein darum, Gedanken 
zu haben, er muß auch verſtehen, ſie durch alle Einzelheiten hindurch 
zu einem praktiſchen Geſetze umzugeſtalten, und alle die Widerſprüche, 
welche ihm in der ſachlichen Behandlung und in der Auffaſſung be⸗ 
deutender Periönlichkeiten entgegenſtehen, zu beſiegen. Er muß genug 
logiſche Reife beſitzen, um alle ſeine Gedanken in ein feſtes Syſtem 
einzureihen. Davon ſollen wir noch die erſten Beweiſe haben. Jedoch 
ſcheint Herr v. Bismarck endlich erkannt zu haben, daß er doch irgend 
einer Unterſtützung im Volke bedürfe. Die Adreſſen reichen nicht aus. 
Sie find loyal, fie mögen freiwillig fein, aber, um im modernen Staate 
Gewicht und Einfluß auf das Staatsleben zu haben, iſt es noͤthig, 
daß die Unterzeichner und Ueberweiſer entweder die Träger der allge⸗ 
mein anerkannten öffentlichen Meinung, oder aus Wahl oder Berufung 
beroorgegangen, oder wenigſtens die Deputirten einer organiſch geglie⸗ 
derten Corporation ſeien. Herr v. Bismarck hat es deshalb vorge⸗ 
zogen, die Provinzial⸗Landtage einzuberufen, nicht um ihnen ſeine neuen 
Geſetze vorzulegen, ſondern um außer einigen rein provinziellen Wahlen, 
von ihnen „ein Gutachten einzufordern über die Grundlagen der in 
Ausſicht genommenen Reform der Kreisordnung auf Grund. einer 
Denkſchrift, welche diejenigen Hauptfragen hervorhebt, bei deren Beant⸗ 
wortung die Rückſicht auf abweichende Verhältniſſe in den 
einzelnen Landestheilen ſich beſonders geltend macht.“ 

Wir wollen hier nicht die Frage erörtern, ob überhaupt Provin⸗ 
zial⸗Landtage neben dem allgemeinen Landtage noch beſtehen, und wie 
weit ihre Berechtigungen gehen dürfen; wir wollen ſogar zugeben, daß, 
ſeitdem der liberale Graf Schwerin ebenfalls die Provinzial⸗Landtage 
zuſammenberufen, deren Reactivirung nicht mehr allein als eine Aus⸗ 
geburt der Manteuffel 'ſchen Reaction betrachtet werden dürfe. Wir 
überlaſſen ihnen die Wahlen der Mitglieder für die Erntrole der Ren⸗ 
tenbanken, der Einkommenſteuer, Grundſteuer, Gebäudeſteuer u. ſ. w., 
um provinzenweiſe das Geſchäft der Selbſtoerwaltung der Kreiſe und 
Gemeinden zu beaufihtigen. Soll aber der preußiſche Staat eine 
Einheit fein, ſollen feine Provinzen nicht wie die Kronländer der öfter- 
reichiſchen Monarchie zu einem bloßen Conglomerate werden, ſo darf 
dem beliebten Stichwort der Reaction: „die provinziellen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten,“ nicht ſolche Ausdehnung gegeben werden, daß den Provin⸗ 
zial⸗Landtagen auch eine Begutachtung neuer, nicht mehr auf dem 
ſtändiſchen, ſondern auf dem conſtitutionellen Staatsleben ruhenden 
allgemeinen Staats⸗Geſetze übergeben wird. Wenn wir die Vorlagen 
leſen, welche z. B. dem mährischen Landtage über etne neue Ordnung 
des Gemeindeweſens zugegangen ſind, ſo müſſen wir erſtaunen, wie gut 
es die öſterreichiſche Regierung verſtanden hat, die Grenzen der Selbſt⸗ 
verwaltung für die Gemeinden und Kreiſe der Kronländer feſtzuſtellen, 
und die allgemeinen Geſetzgebungs⸗Fragen dem Reichsrathe vorzube⸗ 
halten; wie fie das Wahlſoſtem freigehalten hat von aller ſtändiſchen 
Beimiſchung, und es blos auf die Steuerzahlung begründet, ohne des⸗ 
halb einer unterſchiedsloſen Gleichberechtigung ſtattzugeben. 

Wenn es ſich darum handelte, daß z. B. der ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Landtag beſtimmen ſollte, ob bei uns mehr oder weniger Schulzen zu 
dem Kreistage berechtigt ſein ſollen als in Sachſen oder Pommern; 
ob die Städte Schleſtens, als gewerbthätiger und indufttieller, mehr 
Vertreter zu den Kreistagen zu entſenden haben, als die Brandenbur 
und Preußens, fo wäre die Möglichkeit gegeben, daß die ſpärlichen An; 
hänger dieſer Institution glauben könnten: ſolche Vertheilung würde 
am beſten in 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheing. 


Sonntag, den 16. November 1862. 


fentlich wenigſtens, um die Vorlage der neuen Schwerinſchen Kreisord⸗ 
nung. Danach fallen die früheren Prinzipien der Zuſammenſetzung der 
Kreistage, danach Fällt die ſtändiſche Grundlage, und das Privilegium 
der Virilſtimmen für die Rittergutsbeſitzer. Mit der größten Mäßig⸗ 
keit, mit der möglichſten Anlehnung an die ſogenannten hiſtoriſchen Be: 
rechtigungen, will dieſe Schwerinſche Vorlage noch nicht den richtigſten 
Grundſatz, die alleinige Vertheilung der Stimmen nach der Größe des 
Grundbeſitzes adoptiren, fie erkennt noch den feudalen Begriff des Rit⸗ 
tergutes, ob groß, oder klein, an, ſobald dieſes nur in der Matrikel 
eingetragen iſt. Aber wenigſtens hebt fie die Virilſtimme auf, und ver⸗ 
weiſt auch die Rittergutsbeſitzer auf das Prinzip der Wahl. Und nun 
verlangt man von einer Körperſchaft, die eine Menge Privilegirter in 
ihren Reihen zählt, daß fie ſelbſt, und für immer dieſem Privilegium 
entſage, daß ſie ſelbſt dieſe Baſen ihrer Zuſammenſetzung verändere. 
Wenn einſt der Tiers⸗Etat in Frankreich in der Nacht des 4. Auguſt 
1789 trotz ſeiner feudalen Zuſammenſetzung alle Feudalrechte mit einem 
Schlage aufhob; wenn unſer vereinigter Landtag im Jahre 1848 dem 
ſtändiſchen Prinzip das Urtheil ſprach, ſo waren das revolutionäre Zei⸗ 
ten. Sollte die jetzige Zeit, welche dem Conſtitutionalismus fo trübe 
Zukunft prophezeit, auch ſolche Selbſtaufopferung in Ausſicht ſtellen? 
Wir zweifeln nicht, daß auch innerhalb des bevorrechteten Standes 
Viele von der Unmöglichkeit überzeugt ſind, das Vorrecht in der bis⸗ 
herigen Form aufrecht zu erhalten. Aber wird nicht die Mehrheit dann 
eine ſolche Anzahl von Klauſeln hinzufügen, daß das Prinzip und ſo⸗ 
mit das Geſetz durchlöchert wird? Das Gutachten ſoll freilich nur die 
Rückſicht auf abweichende Verhältniſſe in Schleſien geltend machen. 
Aber wir kennen ja bereits die Motive für unſere provinziellen Eigen⸗ 
thümlichkeiten? Sie beruhen auf der geringen Bildung unſerer oberſchle⸗ 
ſiſchen Schulzen und Gemeinden; auf der Unkenntniß unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerungen von den Bedürfniſſen des platten Landes; auf der 
Unmöglichkeit für die Ruſtikalen, unter ſich die paſſenden Vertreter für 
Kreisämter zu finden, und für die Rittergutsbeſitzer in Gemeindeange: 
legenheiten dem Schulzen gleich oder unter ihm zu ſtehen; auf den 
Erfahrungen des Jahres 1848 mit ſeinen Anfeindungen gegen den 
großen, gebildeten Grundbeſitz u. ſ. w. Das iſt nicht der Ausdruck 
der Böswilligkeit, ſondern der eines von Jugend auf eingeſogenen Vor⸗ 
urtheils, eines ſcheinbar verletzten Intereſſes. Vor dem Lichte der 
Praxis werden alle dieſe Befürchtungen zunichte werden, ſo wie es bei 
der Gemeinheitstheilung, der Dienſtablͤſung, der Grundſteuerregulirung 
der Fall war. Aber man verlange die Initiative nicht von denen, 
welche ihre Intereſſen vertheidigen wollen. 

Die ſogenannte itio in partes, wobei Bürger und Bauern ſich 
von den Rittern trennen und für ſich allein ſtimmen können, iſt inner⸗ 
halb eines Aändifchen Provinzial⸗Landtages eine Wohlthat. Bei einer 
den Grundfägen der Verfaſſung entſprechenden Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung erſt muß ſie fallen, weil ſie das Ganze leiden ließe unter 
einer Treunung und Zwietracht der Theile. 

Wenn man daher jetzt verſuchen ſollte, die Provinzial⸗Landtage 
gegen das conſtitutionelle Prinzip in einer neuen Kreisordnung zu 
gebrauchen, ſo würde den Städtern und Bauern Nichis übrig bleiben, 
als von dieſem ſtändiſchen Rechte innerhalb des ſtändiſchen Unrechts 
Gebrauch zu machen, und mit einem motivirten Gutachten ihren Pro: 
teſt zu begleiten. 

Selbſt, wenn das Wahlprinzip allgemein genehmigt wird, kömmt 
es noch immer darauf an, daß das Stimmenverhältniß nicht zu un⸗ 
gleich vertheilt ſei. Dann wenigſtens wird die Regierung ſich dem 
Abgeordnetenhauſe gegenüber nicht auf das Gutachten der Provinzial⸗ 
Landtage ſtützen koͤnnen. Es wird ihr nicht möglich fein, darauf hin 
die Schwerin'ſche Kreisordnung ganz bei Seite zu legen und mit einer 
neuen vorzutreten, in der jeder Paragraph geändert werden müßte, 
und in welcher aus lauter Compromiſſen ein Werk zu Stande käme, 
das um ſeiner Halbheit und Syſtemloſigkeit willen einen praktiſchen 
Nutzen nicht zuließe. Möchten die Provinzial⸗Landtage nicht dazu bei⸗ 
tragen, daß wir Preußen wiederum den Vorwurf verdienen, welcher 
uns in den andern deutſchen Ländern gemacht wird, daß man bei uns 
Alles in Frage ſtellt und doch Nichts fallen läßt, daß bei uns Nichts 
ruht, aber auch Nichts fertig wird. 


Die Dinge in Görlitz. 

Mit nicht geringem Erſtaunen werden unſere Leſer im geſtrigen 
Mittagblatte die Nachrichten aus Görlitz geleſen haben (vergl. unter 
„Provinziellem“ die heutige Correſpondenz aus Görlitz). In Berlin 
begnügte ſich die Polizeibehörde mit der Publication der Polizeiverord⸗ 
nung gegen das unbefugte Collectiren und überließ die Entſcheidung, 
ob die Sammlungen für den Nationalfonds unter den Begriff des 
„unbefugten Collectirens“ fallen, ſelbſtverſtändlich den Gerichtshöfen; in 
Breslau ging man einen Schritt weiter und bedrohte die Zeituns 
gen, ſofern fie gegen die Polizeiverordnung verſtoßen würden, anfäng⸗ 
lich mit Confiscation, ſpäter mit „unnachſichtlichem Einſchreiten“; in 
Görlitz aber ließ es die Polizeibehoͤrde nicht mehr bei Drohungen be⸗ 
wenden, ſondern fie ſchritt bereits zur That und confiscirte das „Tage⸗ 
blatt“ wegen eines dem berliner „Publiziſten“ entnommenen juriſtiſchen 
Artikels über den Nationalfonds. Ja, was nun nach dieſer aufſteigen⸗ 
den Scala in Hundsfeld geſchehen würde, wenn dieſes ſo unglücklich 
wäre, eine Buchdruckerei in feinen Mauern zu beſitzen, das zu errathen, 
erklären wir uns außer Stande. Jedoch einen ungefähren Maßſtab 
giebt uns das fernere Verfahren der görliger Polizeibehörde. 

In Görlitz erſcheint nämlich noch ein zweites Blatt, betitelt der 
„Anzeiger“. Das erſtere Blatt hatte nach der Anſicht der Polizeibe⸗ 
hoͤrde geſündigt und wurde deshalb confiscirt; damit nun der „Ans 
zeiger“ nicht in dieſelbe Sünde verfiel, verfuhr die Polizeibehörde prä: 
ventiv, nahm den Redakteur zu Protokoll und eröffnete ihm, daß 
fie die Blätter mit Beſchlag belegen werde, ſobald fie Aufforderungen 
zu ungenehmigten Sammlungen oder auch nur Anzeigen derſelben 
enthalten, ja noch mehr, wie der Redakteur hinzuſetzt, ſobald ſie ir⸗ 
gend eine Mittheilung, den Nationalfonds betreffend, ſei es von aus⸗ 
wärts, ſei es von Görlitz, bringen würden. Wir bitten unſere Leſer, 
dieſes denkwürdigſte aller Protokolle, das berufen iſt, ſeine Rolle in 
der Geſchichte der preußiſchen Preſſe zu ſpielen, noch einmal durchzu⸗ 
leſen; auch wir haben es, ehe wir zum vollſtändigen Verſtändniß deſſel⸗ 
ben durchzudringen vermochten, einer zweimaligen Lektüre unterworfen. 

Von nun an hat die wiener „Preſſe“ das vollſtändige Recht, auch 
über das Beſtehen der Cenſur in Preußen einen Leitartikel zu 
ſchreiben. - 

Das allgemeine Intereſſe, welches dieſes Protokoll unzweifelhaft 


der Provinz ſelbſt entſchieden. Aber es handelt ſich, hof⸗Uhervorruft, wird noch dadurch außerordentlich erhöht, daß ſich die 
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görliger Behörde zur Rechtfertigung ihres Verfahrens auf § 29 des 
Preßgeſetzes beruft. Wenn nämlich irgend ein Paragraph des Pre: 
geſetzes geeignet tft, dieſes Verfahren zu! verurtheilen, ſo iſt zes gerade 
§ 29, denn derſelbe beſtimmt ausdrücklich, daß eine Druckſchrift außer 
in den Fällen der $$ 7 und 24 (d. h. wenn der Name und Wohn: 
ort des Druckers oder des Redakteurs nicht genannt if), nur confiscirt 
werden ſoll, „wenn ſich der Inhalt derſelben als Thatbeſtand 
einer ſtrafbaren Handlung darſtellt“, d. h. alſo eines Ver⸗ 
gehens oder Verbrechens im Sinne des Strafgeſetzbuchs. Die ber⸗ 
liner Zeitungen bringen alle Tage Anzeigen von Sammlungen und 
eine Menge Nachrichten über den Nationalfonds, ohne daß die ber⸗ 
liner Polizeibehörde daran denkt, zu einer Confiscation zu ſchreiten. 

Die görliger Polizeibebörde hat andere Anſichten darüber, und es 
darf uns daher nicht in Verwunderung ſetzen, daß wir den Namen 
des Chefs dieſer Behörde unter dem merkwürdigen Protokolle finden. 
Was aber ein gerechtes Erſtaunen erregt, iſt, daß auch der Verleger 
und Redakteur des „Anzeigers“ ſeinen Namen darunter geſetzt hat. 
Wie dieſer dazu gekommen, iſt uns in der That nicht recht erſicht⸗ 
lich, eben ſo wenig, warum er ſich überhaupt über dieſen Ge⸗ 
genſtand hat zu Protokoll vernehmen laſſen. In dieſer Weiſe 
würden wir bald dahin kommen, uns de omni possibili et de 
aliquihus aliis, über alles Mögliche und noch etliches Andere zu 
Protokoll vernehmen zu laſſen. Wenn der Redakteur eines geachteten 
und liberalen Blattes auf den erſten Wink der Polieibehörde ge⸗ 
horcht, ohne zu fragen, ob dieſelbe auch das Recht hat, Etwas zu 
fordern, ja dann iſt ihm, ſo zu ſagen, nicht zu rathen und helfen. 

In dieſes Kapitel gehört auch die außerordentlich genügſame Be⸗ 
merkung des „Anzeigers“: „Wir beabſichtigen zur Wahrung der ver⸗ 
faſſungsmäßig garantirten Preßfreiheit den Beſchwerdeweg einzuſchlagen.“ 
Wirklich!? Wir denken, — es iſt das ein collegialiſcher und freund⸗ 
ſchaftlicher Rath, den wir dem „Anzeiger“ geben — es ſei weit geeig⸗ 
neter und, was die Hauptſache, weit ſchneller zum Ziele füh⸗ 
rend, wenn der „Anzeiger in ſeine nächſte Nummer etliche An⸗ 
zeigen von Sammlungen für den Nationalfonds beiſpielsweiſe aus der 
„National⸗Zeitung“ aufnimmt und dann ruhig abwartet, ob denn der 
Inhalt des Protokolls nun auch verwirklicht wird. Wir unſererſeits bezweifeln 
es ſtark, aber gleichviel: dann erlangt der „Anzeiger“ wenigſtens das, 
was für ihn allein entſcheidend iſt, nämlich: den Ausſpruch eines 
preußiſchen Gerichtshofes. 

Wir hoffen, von dem „Anzeiger“ nicht mißverſtanden zu werden. 
In dem gegenwärtigen Verfaſſungskampfe iſt es die, freilich nicht ſehr 
angenehme Pflicht der Preſſe, in der Bethätigung des bürgerlichen 


Muthes, der dem Geſetze in jeder Beziehung gehorſam, Allem, was SE 


darüber hinausgeht, geſetzlichen Wider 
ſpiele voranzugehen. 


ſtand leiſtet, mit einem guten Bei⸗ 
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Fl. Berlin, 14. Nov. [Die Noten an Baiern und Wür⸗ 


temberg. — Die Landtagsvorlagen. — Die Umgebung . 


des Königs. — Die Schützen- und Wehrvereine. — Stren⸗ 
gere Fremdenpolizei.] Die Veröffentlichung der in Sachen des 
Handelsvertrages zu Anfang dieſer Woche von hier an die Regierun⸗ 
gen in München und Stuttgart abgefertigten Noten iſt beſchloſſen und 
demnächſt zu erwarten. Man hört ferner von dem Beſchluſſe, Preußen 
auf der General⸗Zollconferenz in München nicht unvertreten zu laſſen, 
man glaubt allgemein, daß der Director im Handelsminiſterium, Geh. 
Rath Delbrück, zum Vertreter des dieſſeitigen Cabinets ernannt werden 
wird, auf höhere Weiſung wird aber eine Betheiligung der preußiſchen 
Deputitten bei den Debatten über den Handelsvertrag nicht erfolgen. 
Dagegen iſt es im Werke, vor Eröffnung der Zolleonferenz noch ein 
Rundſchreiben an den preußiſchen Vertreter bei den Vereinsregierungen 
zu ſenden, worin noch einmal die Stellung Preußens zu der ganzen 
Frage beleuchtet werden ſoll und empfohlen wird, die betreffenden Re⸗ 


gierungen den hieſigen Grundſätzen und Anſchauungen geneigt zu ! 


machen; daß dieſe erneuerten Bemühungen zu einem beſſeren Erfolge 
führen mochten, als die bisherigen Anſtrengungen, glauben wohl ſelbſt 
diejenigen nicht, welche augenſcheinlich nur Alles aufbieten, um ihre 
Schuldigkeit zu thun und nichts unverſucht zu laſſen. — Sämmtlichen 
Angaben gegenüber, welche ſich auf die nächſte Landtagsſeſſion beziehen, 
iſt als einzig authentiſche Thatſache feſtzuhalten, daß der Beginn der 
Verhandlungen vor dem 14. Januar k. J. nicht erfolgen wird, die 
Regierung würde ſehr froh ſein, wenn ihr die Verfaſſung einen noch 
ſpätern Termin ſetzen würde, denn es iſt kaum moͤglich, bis zu dieſer 
Zelt auch nur ſo viel von den gefaßten Beſchlüſſen auszuführen und 
den beiden Häuſern als Material zu unterbreiten, als für die erſte 

Zeit der Landtagsarbeiten nothwendig iſt. Bis jetzt haben ſich die 
Plenarberathungen des Miniſteriums noch mit keiner Vorlage für den 
Landtag beſchäftigt, man will erſt in der nächſten Woche beginnen. 
Der Finanzminiſter wird ein Indemnitätsgeſetz für den Etat pro 1862, 
dann die weſentlich modifizirten und bedeutend mehr ſpezialiſirten Etats 
für 1863 und 64 vorlegen, alles Uebrige iſt noch vollſtändig ungewiß. 
— Der König arbeitet viel und angeſtrengt, allein er iſt von allem 
Verkehr mit Leuten, welche ſich nicht eng an die herrſchende Richtung 
anſchließen, entfernt, die nächſte Umgebung des Monarchen weiß alle 
entgegenſtehenden Elemente zurückzuhalten; auf dieſe Weiſe ſieht der 
Monarch die Lage des Landes nur durch die Augen ſeiner Umgebung, 
fo werden auch die Antworten, welche den Deputationen ertheilt wer⸗ 
den, erklärlich. — Neuerdings find die Schützen⸗ und Wehrvereine 
Gegenſtand der Verdächtigung geweſen, und wohl als eine Folge das 
von iſt es anzuſehen, daß es im Werke iſt, dieſen Vereinen als politi⸗ 

ſchen Aſſoeiationen den Garaus zu machen. Wie man hort, ft auch 
das Ende der milden Praxis, welche in der Paß⸗ und Fremdenpolizei 
während der letzten Jahre geübt worden, ziemlich nab' — und trotz 
Alledem und Alledem ſpricht man von dem verſöhnlichen Sinn der 


Regierung und ibrer Abſicht, „den Conflict aus der Welt zu [haffen.“ A 


I Berlin, 14. November. [Der günſtige Stand der 
griechiſchen Angelegenheiten. — Verhandlungen zwiſchen 
Braunſchweig und Hannover über die Erbfolge] Die 
griechiſche Bewegung hat bisher das ganz beſondere Glück gehabt, 
daß alle Hinderniſſe ihr aus dem Wege rückten, ehe es zu einem ernſten 
Zuſammenſtoß kam. König Otto verließ ohne Widerſtand ein Land, 
in welchem er weder auf Lorbern noch auf Roſen gebettet war, 
General Grivas, welcher ſich leicht der proviſoriſchen Regierung als eine 
feindliche Macht hätte gegenüber ſtellen können, iſt zu ſehr gelegener 
Zeit von dem Schauplätze des Lebens abgetreten, und die Türkei, 


% 


Frankreichs 


zu unterſtützen. 


— 


welche zu andern Zeiten ein äußerſt gefäbrlicher Nachbar für ein her⸗ 
renloſes Griechenland geweſen wäre, iſt zu einer Schwäche herabgeſunken, 
welche ſich höchſtens zu einer ſehr nothdürftigen Selbſtoertheidigung 
ermannt. Dennoch darf man ſich kaum der Hoffnung hingeben, daß 


auch die Weitere Entwicklung ſich fo glatt machen werde. Wenn auch der fl 


Parteihader im Innern einen Compromiß über die Neubeſetzung des Thrones 
zulaſſen ſollte, ſo muß man doch unendliche Verwickelungen von dem 
diplomatiſchen Ränkeſpiel erwarten, welches ſchon jetzt begonnen hat. 
Das Mißtrauen Englands gegen die helleniſche Bewegung jift keines⸗ 
wegs dadurch beſchwichtigt worden, daß man in Athen einen engliſchen 
Candidaten für den ertedigten Thron in den Vordergrund ſtellt. Die britiſchen 
Staatsmänner wittern indem ganzen Manöver eine Kriegsliſt. Sie vermu⸗ 
then, daß die engliſche Prätendentenfchaft, für welche die Zuſtimmung des be⸗ 


theiligten Fürſtenhauſes gar nicht zu erwarten iſt, nur ein Schaugericht ſein ſoll, 
nach deſſen Beſeitigung die Kandidatur des Herzogs von Leuchtenberg 


oder auch des Prinzen Napoleon um ſo bequemer hervortreten kann. 


Für alle Fälle hält das münchener Kabinet einfiweilen die Anſprüche 
der bairiſchen Donaflie noch aufrecht, um dieſelbe entweder dem Schutze 


einer der Großmächte anzuvertrauen, oder doch nur gegen eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigug fallen zu laſſen. Nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge iſt England, um etwaigen Plänen 
oder Rußlands die Spitze abzubrechen, 

die bairiſchen Anſprüche diplomatiſch 
Es iſt einleuchtend, daß Oeſterreich bereitwilligſt 
in derſelben Richtung operiren würde, wenn es auf die Zuverläſſigkeit 
des britiſchen Beiſtandes rechnen könnte. — Schon jüngſt habe ich 


nicht abgeneigt, 


Ihnen von Unterhandlungen über die Nachfolge Hannovers in Braun⸗ 


ſchweig geſprochen. Der braunſchweigiſche Stände⸗Ausſchuß, vor wel⸗ 
chem die Angelegenheit zur Berathung ſtand, ſoll nicht nur alle Bürg⸗ 
ſchaften für Aufrechterhaltung einer reinen Perſonal⸗Union bei völliger 
Sonderung in Verfaſſung, Geſetzgebung und Verwaltung verlangt, 
ſondern unter Hinweiſung auf die körperlichen Gebrechen des Königs 
von Hannover auch die Forderung geſtellt haben, daß bei eintretender 


Thronerledigung in Braunſchweig der Kronprinz von Hannover an 
Man will wiſſen, daß dieſe 
Forderungen in Hannover ſehr unfreundlich aufgenommen worden ſind, 
und es iſt daher aller Grund vorhanden, um den Erfolg der ganzen 
Verhandlung noch in Frage zu ſtellen. 

[Zum Zeugenzwang.] Die „deutſche Gerichtszeitung“, ein fach⸗ 
wiſſenſchaftliches Blatt, welches hierſelbſt unter der Redaction des 
Stadtrichters Hierſemenzel erſcheint, bringt hin und wieder „Ver⸗ 
trauliche Briefe über das heutige Gerichtsweſen“, welche durch die Fülle 
von Geiſt und Witz, die darin niedergelegt iſt, allgemeine Senſation 
machen. In dem letzten Briefe fingirt der Verfaſſer, welcher ſich in 


die Spitze der dortigen Regierung trete. 


die ſtrengſte Anonymität hüllt, durch einen ſeiner früheren Briefe fühle 
ſich der Juſtizminiſter des kleinen Staats, in dem er lebe, beleidigt; 
es werde deswegen eine Unterſuchung eingeleitet und Herr Hierſemen⸗ 
zel als Zeuge über die Autorſchaft vernommen werden. 


bis zum Tode dürfe ſie nicht ausgedehnt werden, vielmehr ſei der un⸗ 
gehorſame Zeuge auf dem Sterbebette der Haft zu entlaſſen, da 
man alsdann von der Unbeugſamkeit ſeines Entſchluſſes und der Frucht⸗ 
loſigkeit des Zwangs überzeugt fein müſſe. 


[Zum National⸗Verein.] Karl Vogt veröffentlicht in der 


„N. Fr. 3.“ ein Schreiben, in welchem er ſich den letzten Beſchluͤſſen 


des Nationalvereins anſchließt und hinzuſetzt: „Mir ſcheint jetzt der 


Augenblick gekommen, wo die Süddeutſchen ibre Bedenken hinter ſich 
werfen und maſſenhaft dem Nationalverein beitreten ſollten. Möge 
man ſich hüten, dem preußiſchen Particularismus, der jetzt in neuer 
und gefährlicher Geſtalt auftritt und einen erobernden Character ſich 


bellegen möchte, den ſchwaͤbiſchen, baieriſchen oder badiſchen Particu: 


larismus entgegenzuſetzen.“ 

Marienwerder, 10. Novbr. [Preßprozeß.] Vor dem Kriminal⸗ 
Senat des hieſigen koͤnigl. Appellations⸗Gerichts ſtand heute Termin an zur 
Verhandlung wegen dreier Preßvergehen wider den Redacteur der „Oſtbahn“, 


„„ Benefiz für Herrn Alexander Liebe.] Seit den drei 


. Monaten, daß dieſer Künſtler unſerer Bühne angehört, hat das Schau: 


ſpiel einen wunderbaren Aufſchwung genommen, und zwar das Schau: 
ſpiel im weiteſten Sinne des Wortes. Denn nicht nur die heitere 
Muſe, auch die ernſte und hochtragiſche, welche ſich der beſondern 
Gunſt des Theaterpublikums fonft gerade nicht zu erfreuen hat, iſt in 


F den letzten Monaten zu ſolchen Ehren gekommen, daß Vorſtellungen 
wie „Hamlet“, „Don Carlos“ ꝛc. vor ausverkauften Häuſern ſtatt⸗ 


fanden, wie denn überhaupt die vollen Häuſer bei Schauſpiel⸗Vor⸗ 
stellungen zur Regel geworden find. Die Bedeutung und der mora⸗ 
liſche Einfluß der Bühne konnen unter ſolchen Umſtänden nur wachen. 
Das Publikum vertraut den Künſtlern, und dieſe wiederum ſetzten ihr 
Beſtes daran, ſich dieſes Vertrauens würdig zu zeigen, es herrſcht mit 
Eins ein allſeitiger Eifer, den Anſprüchen der Kunſt⸗ und Theater⸗ 
freunde moͤgliches Genüge zu leiſten. Für die Belebung dieſes friſchen 
Zuges hat Liebe's Mitwirkung unſtreitig außerordentlich viel gethan, 


was wir hier, wo es ſich um die Ankündigung einer gewiſſermaßen 
zu feiner Ehre ſtattfindenden Vorſtellung handelt, beſonders hervor⸗JWo überall auch die Speculation und das Bedürfniß neue Straßen 


gehoben zu ſehen wünſchten. Seine künſtleriſchen Leiſtungen ſind hin⸗ 


länglich gewürdigt, bekannt und anerkannt, auch haben wir an diejem 


Orte gar nicht darauf einzugehen. Aber die allgemeine Werthſchätzung 
dieſes Künſtlers für unſere Bühne wollten wir nicht ohne ein Wort 
der Erinnerung laſſen, obwohl wir daſſelbe, wenn es nämlich als eine 
d zum Beſuche der Benefiz⸗Vorſtellung gelten ſoll, eigentlich 
ebenfalls für überflüſſig erachten. Denn haben ſchon die gewöhnlichen 
Vorſtellungen mit Herrn Liebe einen ungewöhnlichen Zuſpruch, dann 
darf man wohl mit Gewißheit annehmen, daß das Haus an ſeinem 


Ehrenabend die Zahl der Beſucher nicht zu faſſen im Stande fein 


wird, weshalb wir den zahlreichen Freunden und Verehrern des 
Künſtlers nur rathen können, ſich recht bei Zeiten mit Billets zu ver⸗ 


ſehen. Das Benefiz findet, wie wir hören, ſchon nächſten Dinstag 


ſtatt, und wird eine Novität von Alexander Schnetger gegeben: 
„Mahomed u. Irene“, ein großes Stück, das bereits in Dresden 
und Hannover gegeben wurde, und an welchem letzteren Orte Herr 
Liebe auch ‚bereits den Mahomed mit großem Erfolg geſpielt hat. 


F [Wachtel kemmt!] Wer hätte wohl in den letzten Jahren 
den Namen Wachtel nennen hören, ohne zugleich an Adam's „Poſtillon“ 
zu denken, der durch dieſen Sänger erſt zu einem wahrhaft europäifchen 
Rufe gekommen it! Wo dieſer Tenoriſt aus Lonjumeau erſchien, an 
der Spree, an der Donau, in Oſt und Weſt, in Süd und Nord, in 
deutſchen und außerdeutſchen Landen, da lockte ſein unvergleichliches 
„Ho, ho, ho!“ Jung und Alt in Maſſe nach dem Theater, und ein 
Gleiches wird unzweifelhaft auch bei uns der Fall ſein, wo Herr 
Wachtel am nächſten Mittwoch den Pofillon fingen wird. 
Einen Tenoriſten von fo ſeltener Begabung zu hören, bietet ſich nicht 


Da dieſer 
aber feinem Verſprechen gemäß Auskunft verweigern werde, jo werde 
er deswegen zur Zwangshaft gebracht werden. — Der Verfaſſer führt 
nun unter dem Anſcheine des größten Ernſtes, in der That aber mit 
zermalmender Ironie den Nachweis, daß ſolche Zwangshaft durch alle 
Vorſchriſten des poſitiven, wie des Naturrechts gerechtfertigt ſei. Nur 
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und zwar wegen zweier Inſerate, Staatsgewinnverlooſung betreffend, und 
wegen öffentlicher Beleidigung des Staatsminiſters (jetzt a. D.) v. d. Heydt. 
u das bereits früher mitgetheilte Urtheil des Tönigl, Kreisgerichts (50 
Thlr. Geldbuße und Vernichkung der vorfindlichen Exemplare) hatte ſowohl 
die königl. Staatsanwaltſchaft als auch der Angeklagte Appellation einge⸗ 
21. Eiſtere erneuert heute ihre in erſter Inſtanz gemachten Anträge (25 
lr. Geldſtrafe, 14 Tage Gefängniß und Verluſt der Conceſſion). Der 
Gerichtshof trat jedoch der Annahme des königl. Kreisgerichte, daß hier 
mildernde Umſtände vorliegen, ſo wie, daß nach dem Wortlaut des 8 54 
des Preßgeſetzes die dritte Verurtheilung in den fünfjährigen Zeitraum fal⸗ 
len müſſe, um den Richter zur Ausſprechung des Conceſſionsverluſtes zu 
verpflichten E des Geh. Ober⸗Tribunals) bei und erkannte auf 
eine Geldbuße von 25 Thlrn. und Vernichtung der vorfindlichen Exemplare. 
Danzig, 12. Nov. [Bürgermeifterwahl.] Dem Verneh⸗ 
men nach d, wie das „D. D.“ berichtet, in der geſtrigen nicht 
öffentlichen Conferenz der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bedin⸗ 
gungen genehmigt, unter welchen der Oberbürgermeiſter Groddeck feine 
amtlichen Functionen ſchon mit dem Jahresſchluſſe niederzulegen ge⸗ 
ſonnen iſt, obwohl ihm deren Ausübung noch bis zum 1. April 1863 
zuſteht. Demnach wird Herr v. Winter wabrſcheinlich ſchon mit dem 
Neujahr ſein Amt als Oberbürgermeiſter hieſiger Stadt antreten. 
Stettin, 14. Nov. [Natlonalfonds.] Von den bei den 
Herren Müller u. Marchand für den Nationalfonds eingegangenen 
Geldern find an das Central⸗Comite in Berlin zu Händen der Gene: 
ral⸗Agentur Delbrück, Leo u. Co. 3000 Thlr. abgeſandt worden. 
Köln, 12. Nov. [Zur Oberbürgermeiſterwahl.] Für 
den Fall, daß Hr. v. Bockum⸗Dolffs die Wahl zum Bürgermeiſter nicht 
annimmt, will man, wie gerüchtweiſe erzählt wird, Hrn. Forckenbeck 
auf die Candidatenliſte ſetzen. 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, 13. Nov. [Vom Landtag.] Aus der Rede, mit 
welcher Herr v. Dalwig den Landtag eröffnete, heben wir Folgen⸗ 
des hervor: 

Die Stage von einer Reform der deutſchen Bundesverfafjung 
bewegt mit Recht alle vaterlandsliebenden Herzen. Aber die Anſichten über 
die geeigneten Mittel, um zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu gelangen, 
weichen nicht blos voneinander ab, ſondern ſtehen ſich auf das Schroffſte 
entgegen. Die Regierung Sr. königl. Hoheit des Großberzogs, erfüllt von 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes, wird mit Entſchiedenheit auf dem Wege 
fortgehen, welchen fie, getreu ihrem vor einer Reihe von Jahren verbffent⸗ 
lichten Programme, im Verein mit einer Anzahl deutſcher Bundesgenoſſen, 
als den einzig praktiſchen und zum Heile des Vaterlandes führenden, er⸗ 
kannt und betreten hat. — Auf dem Gebiete der Zoll: und Handels: 
politik des Zollvereins ſind Verwickelungen entſtanden, deren befriedigende 
Löſung nur dadurch zu erreichen fein wird, daß alle 2 einer⸗ 
ſeits, ſo weit es die Rückſicht auf berechtigte Intereſſen erlaubt, zu einer 
Aenberung des Zolltariſs zum Zwecke der Erweiterung des Verkehrs mil 
anderen Nationen die Hand bieten, andererſeits aber auch zur Ausbildung 
der durch den Vertrag vom 19. Februar 1853 vorläufig und unvollkommen 
geſchaffenen engeren handelspolitiſchen Verbindung mit Oeſterreich bereitwillig 
mitwirken. Die großherzogliche Regierung wird ſich angelegentlich bemühen, 
ihrerſeits die möglichſt baldige Herbeiführung einer ſolchen Löſung zu för⸗ 
dern. — Die Zahl der Vorlagen, welche, außer den finanziellen Propoſi⸗ 
tionen, die Staatsregierung an die ſtändiſchen Kammern zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Sanction gelangen zu laſſen in dem Falle iſt, wird den Vedürf- 
niſſen des Landes entſprechend, eine verhältnißmäßig geringe ſein. — Vor⸗ 
zugsweiſe iſt darunter der Entwurf eines Geſetzes zu erwähnen, durch wel⸗ 
ches das Verhältniß der Kirchen und kirchlichen Gemeinſchaften des Landes 
zu der Staatsgewalt ſeſt geregelt wird. 

Leipzig, 14. November. [Die Arbeiter Leipzigs! find für 
Dinſtag, den 18. November Abends 8 Uhr zu einer Verſammlung im 
Odeon eingeladen. Auf die Tagesordnung dieſer Verſammlung ſind 
geſetzt worden: 1) Bericht der nach Berlin abgeſandt geweſenen hie⸗ 
figen Abgeordneten; 2) Vortrag des an die deutſchen Arbeiter erlaſſe⸗ 
nen Aufrufs; 3) Anſprache des Herrn Profeſſor Roßmäßler; 4) Vor⸗ 
trag des Herrn Advokat Winter; 5) Antrag, betreffend die Gründung 
eines Conſumvereins — Unterm 9. October war von Seiten des ber⸗ 
liner Centralcomite's behufs Berufung eines deutſchen Arbeitercon— 
greſſes ein Geſuch an das ſäͤchſiſche Miniſterium des Innern um 
Geſtattung eines im November in Leipzig abzuhaltenden Arbeitercon⸗ 
greſſes abgegangen. Nachdem die nöthigen Erhebungen bei hieſigem 
Polizeiamt und Kreisdirektion erfolgt waren, hat das Miniſtertum un- 
term 28. October entſchieden, daß es kein Bedenken gegen die Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Arbeiter habe, doch werde dabei vorausgeſetzt, daß 
bei der Zuſammenberufung und der Abhaltung der betreffenden Der: 


jo leicht Gelegenheit, und wir konnen uns der Theaterdirection nur zu 
vielem Danke verpflichtet fühlen, daß ſie einen gerade ſich darbietenden 
Anlaß, den berühmten Sänger auch dem breslauer Publikum vorzu⸗ 
führen, nicht unbenützt vorüber gehen läßt. Leider wird Herr 
Wachtel nur zweimal auftreten, was dem Verlangen des 
Publikums nach den Geſängen eines Wunder⸗Tenors unmöglich genügen 
kann. Nehmen wir indeß, was uns geboten wird, und warten wir 
ab, ob es der Direction nicht vielleicht doch gelingt, eine Verlängerung 
des Gaſtſpiels zu ermöglichen. 


Berliner Federſkizzen. 

Ein geiſtreicher Gelehrter wies einmal ſtatiſtiſch nach, daß, gleich 
wie der Zug der Volker ſich ſeit Jahrtauſenden nach Weſten zu bewegt, 
auch die Vergrößerung der Städte vorzugsweiſe nach der Richtung des 
Abends zu erfolge. Faſt in allen großen Städten findet man in der 
That, daß ſich der volle Strom des Lebens, das Arbeiten für die Zu⸗ 
kunft, nach Weſten zu bewegt. Berlin macht keine Ausnahme davon. 


und ganze Stadttheile hervorgerufen hat, vorzugsweiſe hat doch der 
weſtliche Theil Berlins eine bedeutungsvolle, gewiſſermaßen den abge⸗ 
„ Charakter der Zeit repräſentirende Erweiterung erhalten. Hier, 
vom Anhaltiſchen⸗Thor bis zum Potsdamer, iſt der veränderte ſoziale 
Typus der preußiſchen Hauptſtadt in Stein aufgeführt worden, wäh: 
rend in den übrigen neugebauten Theilen ſich bei weitem mehr eine 
excluſive und daher nur für kurze Zeit lebensfriſche Richtung des 
ſozialen Charakters dieſer Stadt äußert. Im Norden z. B., vor dem 
Neuen⸗ und Oranienburger-Thor, die Bahnhöfe der Hamburger und 
Stettiner Eiſenbahnen umſchließend, iſt ſeit 1848 eine foͤrmliche In⸗ 
duſtrie⸗ und Fabrikſtadt erſtanden; das Bedürfniß hat ſie ſchnell wie 
amerikaniſche Städte hervorgebracht; von den Fronten der Häuſer, 
dieſen monotonen, geſchmackloſen Kaſernenfronten, ſieht nichts weiter 
als das kahle Bedürfniß in die Straßen. Hier find die Ateliers der 
Arbeit; hier iſt das ausſchließliche Fabrikleben die Urſache der neuen 
Straßenanlagen geweſen. 

Ebenſo exrelufiv, wenn auch nach anderer Richtung hin, iſt der 
weitgeſtreckte Stadttheil, welcher mehr nach Südoſten, auf dem ſoge⸗ 
nannten koͤpnicker Felde ſich feit 20 Jahren erhoben hat. Anfänglich, 
als in den 40er Jahren das alte Berlin zu enge wurde, brach man 
gerade an dieſer Seite Luft und gab dort den todten Straßen, welche 
dicht neben dem verkehrsreichen Centrum Berlins lagen, gewiſſermaßen 
Ausgänge, Abzugsleiter. So entſtand die Verlängerung der alten Ja⸗ 
cobsſtraße, ſo wurden neue und ſtattliche Häuſer an dieſe alte, ſpieß⸗ 
bürgerliche Gegend unfreundlichen Charakters angebaut und durch vie 
Ritter⸗ und die verlängerte Commandantenſtraße Bahn nach den Kohl: 
feldern von Köpenick gebrochen. Mit einer unverkennbaren Abſichtlich⸗ 
keit ließ man hier die neue, mehr und mehr in Schwindel ausartende 
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ſammlung den Vorſchriften des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes vom 22. No: 
vember 1850 (wonach die Zuſammenberufung einer Verſammlung nur 
durch ſächſiſche Staatsgehörige geſchehen kann) allenthalben gehörig nach⸗ 
gekommen werde. . 4 

i Plön, II. Novbr. [Die neue holſtein'ſche Regierung.] Wir 
ſchweben hier noch in vollſtändiger Ungewißheit über die Zeit, wenn uns aus 
Kopenhagen das Perſonal der neuen Regierung zugeſchickt werden wird, ja 
es haben ſich ſogar die Gerüchte verbreitet, daß der Sitz der Regierung nicht 
bier, ſondern in Rendsburg fein würde. Letzteres ſcheint uns indeſſen aus 
dem Grunde unwahrſcheinlich, weil die Dänen bekanntlich Rendsburg als 
ſchleswigſche, alſo nach ihren Begriffen als däniſche Stadt ketlamiren, und 
weil die Verlegung der holſteiniſchen Regierung nach dieſer Stadt doch ein 


Zugeſtändniß wäre, daß man ſich in nhagen in letzterer Zeit beſſere 
eographiſche Kenntniſſe angeeignet habe. Es bedarf Ku nicht der Ver⸗ 
icherung, daß wir den Plan der Dänen vollkommen durchſchauen; man wird 


Holſtein ſcheinbar eine freiere Verfaſſung und größere Selbſtſtändigkeit geben, 
in der That aber das reiche Land nach wie vor aussaugen, und Schleswig 
immer enger mit Dänemark zu vereinigen, das heißt den Dänen) unterthänig 
zu machen ſuchen. Die „Indep. belge“ beweiſt uns durch ihre letzte Num⸗ 
mer, daß ſie ſich bereits von den Dänen hat düpiren laſſen, weil ſie die Ver⸗ 
legung der e nach Holſtein eine neue Conceſſtion nennt, welche das 
kopenhagener Kabine der Autonomie dieſes Landes gemacht habe. Wir wollen 
keine anderen Conceſſionen, als die durch 400 jähriges Recht ründete enge 
und unlösliche Verbindung mit Schleswig und Aufhebung der Perſonalunion 
mit dem Ausſterben des oldenburger Mannſtammes in Dänemark. 


Der in Hamburg erſcheinenden a Correſp.“, welcher wir den 
vorſtehenden Artikel entnehmen, fügt hinzu: „Die däniſchen Zei ſind 
uns am heutigen Tage vom däniſchen Oberpoſtamt vorenthalten 


worden.“ 


Oo ſterrei ch. 


* Wien, 13. Nov. [Schmerling, die ungariſche Frage 
und die materiellen Zuſtände jenſeits der Leitha. — Die 
Comitats⸗Ausſchüſſe in Siebenbürgen.] Die Ausgleichs⸗ 
Verſuche mit Ungarn können Sie — nicht als geſcheitert, denn das 
Ganze war nur ein ballon d'essai, wohl aber als vorläufig bei Seite 
gelegt anſehen. Schmerling hat ſich durch die Scharmützel hinüber 
und herüber, zu denen der Somsſich'ſche Brief einer⸗, der Artikel der 
„Donau⸗Ztg.“ andererſeits geführt, auf's Neue überzeugt, daß einſt⸗ 
weilen noch nichts zu machen iſt. An Negociationen mit den Alt⸗ 
Conſervativen denkt er nicht, weil die Herren machtlos find und über: 
dies noch immer für das Octoberdiplom ſchwärmen. Der Adreßpartei 
hat man jetzt auf den Zahn gefühlt, dabei aber erkannt, daß — wenn 
gleich innerhalb derſelben ein Zerſetzungsprozeß im Anzuge, dieſer doch 
noch lange nicht weit genug vorgeſchritten iſt, um irgendwie eine ernſt⸗ 
hafte Ausſicht auf Erfolg zu gewähren. Von directen Wahlen für den 
Reichsrath will der Staatsminiſter eben fo wenig wiſſen, wie der Hof⸗ 
Kanzler, weil er fagt: ein ſolcher Schritt würde hoͤchſtens zur Verſtär⸗ 
kung der Polen und Czechen durch Slovaken, Kroaten, Serben, Ru⸗ 
mänen dienen; damit aber hätten wir kein wirkliches Centralparlament 
erreicht, ſondern blos unſern jetzigen engeren Reichsrath, den die deutſche 
Linke beherrſcht und neben dem Ungarn ſich paſſiv verhält, in eine 
Verſammlung verwandelt, in der die Slaven dominiren, auf die Ver⸗ 
wirklichung des Föderalismus hinarbeiten würden, und der nebenbei 
einen Kampf auf Leben und Tod mit dem Magyarenthum ausfechten 
müßte — kurz, der Eintritt der transleithaniſchen Slaven ohne die 
Magyaren in's Abgeordnetenhaus wäre weit eher der Anfang zur Auf⸗ 
loͤſung Oeſterreichs in einen Bundesſtaat, als zur Vernichtung des 
Dualismus. Alſo bleibt nur übrig, durch glückliche Beendigung der 
bevorſtehenden Landtags⸗, fo wie durch den Beginn einer zweiten 
Reichsraths⸗Seſſion, die bereits für Mai 1863 angekündigt wird, die 
Verfaſſung in den deutſch⸗ſlaviſchen Ländern mehr und mehr feſten 
Fuß faſſen zu laſſen, und je nach dem Verlaufe, den die Dinge nehmen, 
dann und wann anzuklopfen, welchen Eindruck ſie auf Ungarn machen. 
Dieſe Fabius⸗Cunctator⸗Politik rechnet dabei auf die materiellen Intereſ⸗ 
fen als auf ihre Haupt-Allürten, und hofft, daß der Tag nicht mehr 
allzufern, wo deren Gebot laut genug ertönen wird, um ſelbſt die 
Stimme Dealk's zu überſchallen. Vielleicht nicht mit Unrecht! Sit 
doch nach ganz authentiſchen Nachrichten ſelbſt das Zuſtandekommen 
der ungariſchen Hypothekenbank ernſtlich gefährdet durch die Sonder: 
ſtellung, welche Ungarn in Bezug auf Geſetzgebung und Autonomie 
beanſprucht. Die an der Spitze des Unternehmens ſtehenden Cavaliere 
konnen nicht Geld genug zuſammenbringen; hier in Wien aber haben 
Bankiers fo wie öffentliche Inſlitute, an die fie ſich gewendet, jede Be⸗ 


wenigen Jahren ein hübſcher freundlicher Stadttheil aufgebaut. Aber 
todt und abgeſchnitten vom eigentlichen Leben Berlins iſt er bis heuti⸗ 
gen Tages geblieben. Das Beamtenthum und die Ruhe liebende 
Gelehrten und Kuuſtwelt hat in den eleganteren Häufern Poſto ge⸗ 
faßt; der Stkadttheil im Allgemeinen iſt der niederen Bürgerklaſſe, dem 
armen Mann und der Proſtitution anheimgefallen. Wer in der flol; 
auflebenden Stadt nicht mehr die ſeinen Mitteln entſprechende Unter⸗ 
kunft fand, der ſah ſich genöthigt, in dieſer Vorſtadt ein Aſol zu 
ſuchen. Der über die Alexandrinenſtraße hinausliegende Stadttheil 
macht auch vollſtändig den Eindruck einer Aſylſtadt. Die Baumeiſter 
haben auf die kleinen Leute ſpeeulirt; die Häuſer find fünfſtöckige, rieſige 
Kaſernen, aus deren zahlloſen Fenſtern, trotz äußerlichem, eben nur den 
Anſtand wahrenden Aufputz, die Miethegier und der Zinſengeiz ſprechen. 
Nur widerſtrebend hat ſich in die fächſten neuen, noch durch ein, auch 
aus den geſchmackvolleren Bauten leuchtendes, natürliches Bedürfniß 
entſtandenen Straßen wirkliches Stadtleben hineingezogen; aber 
weiterhinaus in dem geſchmackloſen und ausgedehnten Häuſerchaos findet 
man nur Straßen, die Wohnungen für Menſchen haben; doch ein 
beſonderes Leben ſucht man hier vergebens. Vor dem Oranienburger⸗ 
55 hat man für die Arbeiter eine Stadt gebaut; auf dem Koͤpnicker⸗ 
felde für die kleinen Leute, welche die Wohnungsnoth heimgeſucht hat. 
Beide ſind Kolonien, die mit dem eigentlichen Berlin nur loſen äußeren 
Zuſammenhang haben. 

Anders dagegen in der weſtlichen Vorſtadt. Hier hat ſich zunächſt 
in ſchoͤnen, mit mehr oder minder Eleganz eingerichteten Häuſern der 
freien Luft liebende höhere Beamte angefiedelt und da diefes Geſchlecht 
beſonders ſtark im Jahre 1848 in den hier eben fertig gewordenen 
Wohnungen ſich ausbreitete, ſo erhielt dieſer Theil Berlins den Zu⸗ 
namen des Geheimrathsviertels. Es lag in der Natur der Bewohner 
und noch mehr in ihren Stellungen, daß ſie meiſt mit der Revolution 
auf ſchlechtem Fuß ſtanden. Kein Wunder, daß unter ihnen die Idee 
des Treubundes vom ſeligen Grafen Schlippenbach großen Anklang 
fand und in den ſtillen Straßen dieſer Gegend zuletzt die meiſten Be⸗ 
wohner ſich mit großen ſchwarzweißen Kokarden an dem Hut begegne⸗ 
ten. Wie Oeſterreich 1848 im Heere Radetzky's war, fo Preußen 
zur ſelbigen Zeit im Geheimrathsviertel von Berlin. Hier ſchlug man 
denn auch das Hauptquartier des Treubundes auf; die „Kreuzzeitung“ 
wohnte hier zur Miethe und ihr erſter Genius Wagener gleichfalls. 
Die Luft dieſer Gegend ſteckte ſelbſt harmloſe Kaufleute an; der einzige 
Krämer für dieſe Geheimrathswelt, der noch innerhalb des Thores 
wohnte, wurde gleichfalls ein fanatiſcher Kreuzritter, weil es das Ge⸗ 
ſchäft ſo mit ſich brachte. 

Zu jener Zeit war dies Viertel ſonach eben nicht im beſten Ruf 
und zu einer Excluſivität gekommen, welche mit der geſchichtlichen Logik 
von der Ausbreitung der Städte durchaus nicht harmoniren wollte 


theifigung trocken abgelehnt, fo lange die ſtaatsrechtliche Stellung des 
Landes zur Monarchie nicht geordnet fei. Ja, ein einheimiſcher Magnat, 
auf deſſen Hilfe die Geſellſchaft ſtark gerechnet, oder, möglicher Weiſe 
eben zu dieſem Zwecke, bei der Bank eine Hypothek von 200,000 Fl. 
auf ſeine Güter aufnehmen wollte, erhielt die Antwort: man könne 
ſich auf gar nichts einlaſſen, fo lange jenſeits der Leitha ein anderes 
Wechſel⸗ und Handelsrecht gelte. Begreiflich genug, wenn man ſich 
erinnert, daß z. B. das mit 500,000 Fl. fallirte Haus Oszwald in 
Peſth für ſeine Beſitzungen in Wien das Vergleichsverfahren angemel⸗ 
det hat, während es für ſeine Liegenſchaften und Bücherſchulden in 
Peſth den Concurs nach der, durch die Judex⸗Curialbeſchlüſſe reactivir⸗ 
ten alten ungariſchen Concursordnung eingeleitet hat. Ich weiß nicht, 
ob letztere nicht vielleicht im Principe beſſer iſt, als unſer Vergleichs⸗ 
Geſetz, doch ſieht man leicht, wie ein derartiger Wirrwarr dem Betruge 
zum Schaden der Gläubiger Thür und Thor öffnen muß. Dazu er⸗ 
wägen Sie, daß fremde Kapitaliſten jetzt bereit wären, Geld zum Bau 
der ſiebenbürgiſchen und kroatiſchen Eiſenbahnen berzugeben, allein nur 
gegen Zinſengarantie von Seiten des Staates; werden nicht auch ſie 
verlangen, daß der Geſammtreichsrath dieſe Bürgſchaft leiſtet? Einen 
kaum minder mächtigen Hebel, der dahin drängt, die Fiction der Per: 
ſonal⸗Union fahren zu laſſen und ſich eng an die übrigen Länder der 
Monarchie anzulehnen, bildet die troſtloſe Lage der öffentlichen Sicher⸗ 
beit. Wie bitter auch die k. k. Gendarmen in Ungarn verhaßt ſind, 
beute wagt Niemand mehr dagegen zu proteſtiren, daß die Wien⸗ 
Temeswarer Bahnzüge von Groß⸗Kikinda ab je 24 in die Waggons 
vertheilte Gendarmen mit ſich führen, weil die Räuber, zu deren Nieder⸗ 
haltung die Comitats⸗Perſecutoren ſich als völlig ungenügend erweiſen, 
es auf dieſe Trains abgeſehen haben ſollen. — Bekanntlich haben viele 
Mitglieder der neuen Comitats-Ausſchüſſe in Siebenbürgen gegen das 
oetroyirte Wahlgeſetz, auf Grund deſſen fie ernannt wurden, Proteſt 
eingelegt. Auf Befehl des Grafen Nadasdy hat das klauſenburger 
Gubernium allen Comitats⸗Chefs, welche dieſe Proteſte angenommen 
und weiter befördert haben, eine ſtrenge Rüge und die Weiſung erthei⸗ 
len müſſen, alle Unterzeichner jener Dokumente als Demiſſtonaire zu be⸗ 
bandeln, bei den Erſatzwahlen aber nur ſolche Candidaten zuzulaſſen, 
die vorher verſprechen, ſich jedes Proteſtes zu entholten. 


It alien. 


Turin, 10. Nov. [Beginn der Selbſthilfe.] Die Zuſtände 
der Südprovinzen machen der Regierung große Sorge, obwohl die of⸗ 
fliciöſen Blätter fortfahren, Alles im beſten Lichte darzuſtellen. Ein 
Rapport der Provinzial⸗Ausſchüſſe von Avellino hat großen Eindruck 
hier gemacht, indem er zeigt, wie die Provinzen anfangen, ſelbſt die 
Initlative zu ergreifen und einen Druck auf die Regierung auszuüben. 
Auch der Provinzialrath von Lecce hat Beſchlüſſe in dieſem Sinne ge⸗ 
faßt und u. A. eine Subſeription eröffnet, um Milizen zu bilden und 
kleine Garniſonen in die am meiſten von den Banden bedrohten Ort⸗ 
ſchaften zu legen. Wenn Lamarmora, wie man ſagt, zur Zeit der Er⸗ 
Öffnung des Parlaments hierher kommen wird, ſo dürften ihm doch die 
augenblicklichen Verhältniſſe nur einen ſehr kurzen Aufenthalt erlauben. 

[Diplomatiſche Schachzüge.] Monſignore von Merode ſteht 
in dem Vertrauen des Papſtes feſter als je, und die Anſtrengungen 
des neuen Miniſters des Auswärtigen in Paris, um der roͤmiſchen 
Curie wenn auch keine politiſchen, ſo doch wenigſtens einige leichte ad⸗ 
miniſtrative Conceſſionen abzuſchmeicheln, ſind, wie die neueſten Berichte 
aus Rom beftätigen, als vollſtändig geſcheitert zu betrachten. Ob 
Herr Drouyn ſeine Bemühungen unter der Hand fortſetzt oder nicht, 
Europa hat momentan kein Intereſſe daran, es weiß, daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon in Rom geſcheitert iſt, weil er ſcheitern wollte oder, mit ande⸗ 
ren Worten, weil er die wichtige militäriſche Poſition Rom nicht auf⸗ 
geben mochte, denn Rom mit Civita⸗Vecchia iſt ihm bei ſeiner ausge: 
zeichneten centralen Lage faſt ſo viel werth, wie Malta den Briten. So 
lange aber Franzoſen in Rom ſtehen, bleibt das ſo laut von Frankreich 
proclamirte Nichtinterventions⸗Princip und die Anerkennung der Selbſtbe⸗ 
ſlimmung der Völker im Munde des Kaiſers der Franzoſen eine Spie⸗ 
gelfechterei der Hölle. Die Analhyſe der Drouyn'ſchen Note, welche die 
„France“ brachte, iſt deßhalb weniger bemerkenswerth dadurch, daß es 
darin offen ausgeſprochen wird, Napoleon III. habe nie daran gedacht, 
Rom Italien zu opfern, als vielmehr dadurch, daß der franzöſiſche 


a 


Miniſter die italienifhe Regierung noch obenein geradezu verhöhnt, in⸗ 
dem er hinzufügt, das turiner Cabinet konne nicht verlangen, daß ihm 
jetzt dieſe Conceſſion als Belohnung für feinen Eifer bei der Unter⸗ 
drückung des Garibaldi'ſchen Spectakels gemacht werde. Ob es aber 
klug iſt, dem Cabinet Ratazzi einen ſolchen Fußtritt zu geben, das iſt 
eine andere Frage. Der König Victor Emanuel ſcheint ohne Liebe 
und ohne Haß in Betreff Ratazzi's zu ſein, ſich aber anch blutwenig 
um ihn zu bekümmern; er ſetzt ſeine militäriſche Rundreiſe zur Hebung 
des kriegeriſchen Geiſtes der Nation nach dem Garibaldi'ſchen Pro⸗ 
gramme ruhig fort. (K. 3) 
Frankreich. 5 

Paris, 13. Nov. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht die 
Depeſche bezüglich der amerikaniſchen Vermittelung, welche von hier 
an die Cabinette von London und Petersburg gerichtet worden iſt. 
Dieſelbe lautet: 


F Paris, 30. Oktober 1862, 

Mein Herr, Europa folgt mit ſchmerzlichem Intereſſe dem ſeit länger als 
einem Jahre auf dem amerikaniſchen Continent entbrannten Kampfe. Die 
eee in haben Opfer und Anſtrengungen bervorgerufen, welche ſicher⸗ 
ich geeignet find, die höchſte Vorſtellung von der Beharrlichkeit und That: 
kraft der beiden Bevölkerungen zu erwecken; aber dieſes Schauſpiel, welches 
ihrem Muthe ſo viel Ehre macht, baben ſie nur um den Preis zahlloſer 
Drangſale und eines ungeheuren Blutvergießens gegeben. Zu dieſen Wir⸗ 
kungen eines Bürgerkrieges, der von Beginn an jo große Verhältniſſe an⸗ 
genommen, geſellt ſich noch die Befürchtung eines Sklavenkrieges, der ſo 
viel unerſetzliches Unglück bis zur äußerſten Höhe führen würde. 

Die Leiden einer Nation, gegen welche wir ſtets eine aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft bekannt haben, würden genügt haben, um die Sorgfalt des Kaiſers 
lebhaft zu erregen, ſelbſt wenn wir nicht den Gegenſchlag dieſer Ereigniſſe 
empfunden hätten. ; 

Unter dem Einfluſſe der engen Beziehungen, welche die Ausdehnung des 
Verkehrs zwiſchen den verſchiedenen Regionen des Erdballs vervielfacht hat, 
mußte Europa ſelbſt die Folgen einer Kriſis empfinden, welche eine der 
furchtbarſten Quellen des offentlichen Reichthums verfiegen ließ und für die 
großen Mittelpunkte der Arbeit die Urſache der peinlichſten Prüfungen wurde. 

Wie Sie wiſſen, mein Herr, haben wir, ſobald der Conflict ausbrach, 
es als unſere Pflicht erachtet, in Uebereinſtimmung mit den übrigen großen 
Stemächten, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten, und das waſhingtoner 
Cabinet hat mehr als einmal die Aufrichtigkeit anerkannt, mit der wir dieſe 
Linie des Verhaltens einhielten. Die Geſinnungen, welche uns dieſelbe 
vorzeichneten, ſind unveränderlich geblieben; aber weit entfernt, den Mächten 
eine Haltung aufzuerlegen, welche wie Gleichgiltigkeit ausſehen würde, muß 
der wohlwollende Charakter dieſer Neutralität vielmehr dieſelben bewegen, 
ſich den beiden Parteien nützlich zu machen, indem man ihnen aus einer 
rg heraushilft, die für den Augenblick wenigſtens ausgangslos er: 

eint. 

Vom Beginne des Krieges an hat ſich zwiſchen den Kriegführenden ein 
Gleichgewicht der Kräfte herausgeſtellt, das ſich ſeitdem faſt beſtändig 
behauptet hat, und nach ſo viel vergoſſenem Blute, finden ſie ſich 
heute in dieſer Hinſicht in einer Lage, die ſich nicht merkbar verändert hat. 
Nichts berechtigt zu der Annahme, als ſtänden demnächſt entſcheidendere mi⸗ 
litäriſche Vorgänge bevor. Nach den lerten in Europa eingetroffenen Nach⸗ 
richten dürften im Gegentheil beide Heere in einer Lage ſein, die keinem von 
beiden zu hoffen geſtattet, daß es in kurzer Friſt hinreichend hervorragende 
Vortheile erlangen werde, um die Wagſchale entſchieden zum Sinken zu 
bringen und den Friedensſchluß zu beſchleunigen. ˖ g 

Im Ganzen genommen, mein Herr, deuten dieſe Verhältniſſe auf die 
Zweckmäßigkeit eines Waffenſullſtandes hin, dem übrigens, wie die Dinge 
jetzt ſtehen, kein ſtrategiſches Intereſſe ein Hinderniß zu bereiten ſcheint. Die 
dem Frieden günſtigen Stimmungen, die ſich im Norden wie im Süden zu 
offenbaren beginnen, dürften die Schritte unterſtützen, die man verſuchen 
würde, um den Gedanken eines Waffenſtillſtandes zu empfehlen. 3 

Der Kaiſer ift demnächſt der Anficht geweſen, daß Grund vorhanden ſei, 
den Kriegführenden die Mitwirkung der guten Dienſte ſeitens der Seemächte 
anzutragen, und Se. Majeſtät hat mich beauftragt, der Regierung Ihrer 
britiſchen Majeftät, jo wie dem ruſſiſchen Hofe dieſen Vorſchlag zu machen. 
Die dreilabinette würden ſich ſowohl in Waſhington, wie bei den confö: 
derirten Staaten bemühen, um eine Einſtellung der Feindſeligkeiten auf 
6. Monate herbeizuführen; während derſelben müſſe jeder Kriegsact, ſei er 
direct oder indirect, ſowohl zu Waſſer wie zu Lande, unterbleiben, und ſie 
könnte 3 8 noch weiter hinaus verlängert werden. 

Dieſe Eröffnungen, mein Herr, würden, wie wohl kaum zu bemerken 
nöthig iſt, unſererſeits kein Urtheil über den Urſprung oder den Ausgang 
des Zwiſtes in ſich ſchließen, jo wie keinen Druck auf die Unterhandlungen, 
die, wie zu hoffen, zu Gunſten des Waffenſtillſtandes eingeleitet würden. 
Unſere Rolle beſtände einzig und allein darin, die Schwierigkeiten auszu⸗ 
gleichen und nur in dem von den beiden Parteien beſtimmten Maße zu 
interveniren. Wir würden uns mit einem Warte nicht berufen glauben, der 
Löſung der Schwierigkeiten, die ſich bisher einer gegenſeitigen Annäherung 
zwiſchen den Kriegführenden entgegenſtellten, zu präjudiziren, ſondern ledig⸗ 
lich eine ſolche anzubahnen. 


Würde nicht überdies die Uebereinſtimmung der drei Höfe für 
ſichten bürgen? Würde fie nicht ihrem Schritte den —.— ein Che. 
rakter der Unparteilichkeit verleihen? Indem ſie im Einklang handeln 
würden ſie die Bedingungen vereinigen, die am meiſten 75 

die ſe 
ereinigten Staaten; Eng⸗ 
N Rußland durch die Beweise — 
Sreunbihaft, welche es nie aufgehört hat, dem Cabinet von Wajhington 
zu geben. ur 
ollte der Erfolg den Hoffnungen der drei Mächte nicht entſprechen 
follte in der Hitze des Kampfes die Weisheit ihrer Rathſchläge überhört wer⸗ 
den, ſo würde doch dieſer Verſuch nicht minder ehrenvoll für ſie ſein. Sie 
würden eine Pflicht der Menſchlichkeit erfüllt haben, welche gan beſonders 
nahe gelegt it in einem Kriege, in dem die Leidenſchaft den beiden Gegnern 
jeden Verſuch einer directen Unterhandlung unmöglich macht. Dies iſt die 
Aufgabe, welche das oͤffentliche Recht den Neutralen zumeift, indem es ihnen 
zugleich die peinlichſte Unparteilichkeit vorſchreibt, und niemals würden ſie 
einen edleren Gebrauch von ihrem Einfluß machen können, als indem ſie ihn 
aufbieten, um einen Kampf, der ſo viele Leiden verurſacht und ſo große 
Intereſſen in der ganzen Welt bloß ſtellt, ein Ziel zu ſetzen. 

Endlich würden dieſe Eröffnungen, ſelbſt wenn ſie ohne unmittelbaren 
Erfolg blieben, doch vielleicht nicht ganz ohne Nutzen ſein. Denn ſie könnten 
die Gemüther für verſöhnliche Ideen empfänglicher ſtimmen und ſo vielleicht 
Ne raſcheren Herbeiführung des Zeitpunktes beitragen, wo die Rückkehr des 

stiedens möglich werden würde. 


Ich erſuche Sie, mein Herr, dieſe Betrachtungen im Namen des Kaiſers 
dem Lord Ruſſell (dem Fürſten Gortſchakoff) vorzulegen, und zugleich ihn um 
die Mittheilung der Abſichten der engliſchen (ruſſiſchen) Regierung zu bitten. 

Empfangen Sie u. ſ. w. Drouyn de Chuys. 

Paris, 12. Novbr. [Die Unterhandlungen wegen der 
Vermittlung in Nordamerika] können bereits als geſcheitert be⸗ 
trachtet werden. Das britiſche Kabinet hat die franzoͤſiſchen Anträge 
zurückgewieſen, wahrſcheinlich weil es überzeugt iſt, daß der Norden 
für jetzt von Vermittlung nichts hören will, und demnach die europäi⸗ 
ſchen Mächte einen unnützen Schritt thun würden. Auf beiden Sei⸗ 
ten des Kanals beſchuldigt man ſich gegenſeitig, Hintergedanken zu he⸗ 
gen. Hier in Paris ſagt man, England ſehe es im Grunde nicht 
ungern, wenn beide Parteien ſich aufreiben und die amerikaniſche Re⸗ 
publik finanziell und politiſch ſich zu Grunde richte. In London ſagt 
man, Frankreichs Vermittlung komme nur dem Süden zu gute, den 
das Tuilerienkabinet begünſtige, weil es ehrgeizige Abſichten in Amerika 
verfolge, die mit Hilfe des Sonderbundes durchgeſetzt werden ſollen. 
Wie ſchon bemerkt, der eigentliche Grund in dem Verhalten des briti⸗ 
ſchen Kabinets iſt in der Ueberzeugung zu ſuchen, daß die Regierung 
von Waſhington die Anträge der Großmächte nicht annehmen werde. 
Vielleicht wartet auch Lord Ruſſell, bis die öffentliche Meinung in 
England ſich deutlicher feſtſtellt; er ſcheint ſogar zu wünſchen, daß es 
den Anſchein habe, daß er lediglich unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung handle. Die traurige Lage der Grafſchaft Lancaſhire iſt al: 
lerdings eine dringende Aufforderung zum Handeln; nur iſt nicht ge⸗ 
wiß, daß das Land im Allgemeinen eine auch nur diplomatiſche In⸗ 
tervention gutheißt. — Die Broſchüre des Prinzen Napoleon über 
Rom wird nächſten Sonnabend erſcheinen. Sie wird als der Vorläu⸗ 
fer um lebhaften Diskuſſion in der bevorſtehenden Kammerfeffion be⸗ 
trachtet. 

England hat in einer Depeſche an Lord Cowley erklärt, daß es, 
wenn griechiſche Banden Annexions⸗Verſuche auf Unkoſten der Türkei 
machen ſollten, ſofort mit bewaffneter Hand gegen dieſe Verſuche ein⸗ 
ſchreiten würde. Dieſe beflimmte Erklärung wird die griechiſche Revo: 
lution wohl zu einer rechtzeitigen Beſchränkung ihrer Verhältniſſe ver⸗ 
anlaſſen. (N. 3.) 

Paris, 12. Nov. [Mexico und Forey.] Wenn die tief⸗ 
ſinnigen Politiker Recht haben, welche behaupten, daß die Geſchicke 
Europas jetzt in Amerika entſchieden und daß der Rhein nicht mehr 
am Po, ſondern vielmehr am Potomac vertheidigt werde, ſo darf die 
mexicaniſche Frage auch nicht mehr mit dem leiſen Achſelzucken abge⸗ 
fertigt werden, mit welchem einige ſonſt ehrenwerthe und einſichtsvolle 
Männer bis vor Kurzem an derſelben vorüber zu gehen pflegten. Die 


Bedeutung, welche Mexico für den großen Kampf in Nordamerika ge⸗ 


winnen muß, liegt auf der Hand und Louis Napoleon thut in der 
That doch nicht unweiſe daran, daß er ſich ſeinen Platz für die Ent⸗ 
ſcheidung ſichert. Seine Rothhoſen ſind dort jetzt 30,000 Mann ſtark, 
wozu noch die Bemannung der Flotte kommt, was eine Macht von 
über 40,000 verſuchter franzöſiſcher Krieger bildel. Dieſes Armeetorps 
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Aber bald änderte ſich dies. Es vermehrten ſich auch die nicht geheim⸗ 
räthlichen Elemente in dieſer Stadtgegend; Gelehrte und harmloſe 
Bürger zogen hierher und nur die nächſte Umgebung der „Kreuzzei⸗ 
tung“ behielt ihren alten Treubundscharacter. Um ſie herum iſt es 
noch heut todt und unheimlich öde; ſie ſchlägt den Boden mit Steri⸗ 
lität, wie es die Reſidenzen der abſoluten Fürſten thun. Auch wandte 
ſich der bauluſtige und anſiedelnde Geiſt ſchnell von dieſer Stätte ſeiner 
Verirrung weg und ſprang weiter weſtwärts in die freundliche, lebens⸗ 
frohe Potsdamerſtraße und in die Freiheit des Thiergartens. Hier gab 


Drei Freunde. 
(Fortſetzung.) 

„Warum?“ ſagte der Herr. „Sie ſind ein größerer Neuling in 
der Kunſt zu leben und kennen die Menſchen noch weit weniger, wie 
ich annahm. — Man würde mich verlacht und ausgeſtoßen haben, 
und ohne das Geringſte zu nützen, hätte ich mir allein geſchadet. Ich 
ſpottete über fie Alle, ich verhoͤhnte ihre Thorheiten, mich ergögte dieſe 
Verzweiflung nach Kotzebue's Muſter und dieſer Kultus des Fleiſches 
und des Weines, der das angenehmſte ſchmerzſtillende Mittel iſt. Ich 


‘ 


„Johanna!“ rief er erſchüttert nach einem Augenblicke ſtarren 


Schweigens. 

Die Dame warf den Schleier zurück und blickte ihn fragend und 
forſchend an. „Ich komme ſelbſt,“ fagte fie, „weil ich wiſſen muß, 
was in Ihnen und um Sie vorgeht. — Haben Sie mich verlaſſen, 


Aurel, haben Sie mich verrathen? Ich will Alles wiſſen, es iſt beſſer, 


das Aergſte zu hören, als in folder Pein langſam zu verſchmachten. 
— Reden Sie,“ fuhr ſie fort, als er ſchwieg. „Ich weiß, daß Sie 


Richard's Haus bei Tag und Nacht beſuchten, daß Sie in wilder Ge⸗ 


es eigentlich bis vor zehn Jahren keine Straßen. Vor dem Potsdamer⸗ 
thor ſtanden längs der Chauſſee wohl einige Stadthäuſer; aber bald 
ſetzten fie ſich als gartenumgebene kleine, mehr oder minder hübſch ge⸗ 
baute Sommerhäuschen fort, unterbrochen von Tanzlokalen und Bier⸗ 
häuſern, die dann in dem nahen Dorfe Schöneberg eine förmliche 


ſah Ihren Untergang nahen und fiel zuweilen in den Prophetenton, 
um als Kaſſandra mich auslachen zu laſſen. Jetzt macht es mir wahr: 
bafted Vergnügen, Ihnen Sara warm zu empfehlen. — Ich fage 
Ihnen nochmals, Sie finden keine Frau in der Welt, die Ihnen die 
ſchale Dürftigkeit Ihrer Tage ſo angenehm verkürzen wird. — Sie iſt 


noſſenſchaft ſich wohl fühlten, daß die Frau, Sara heißt ſie, welche 
dort herrſcht, auch Sie umſtrickte, daß Sie — o, Sie ſehen, wie viel 
ich weiß! fie lieben, fie anbeten —“ - 

„„Nein,“ rief er fie unterbrechend, „ich liebe fie nicht, es iſt eine 
Lüge, deren Gewißheit ich ganz fühle, aber ich will dieſe Lüge zerrei⸗ 


Colonie bildeten, zu dem Sonntags und Montags die kleinen Bür⸗ 
gerfamilien pilgerten, um ſich Kaffee zu kochen und durch Tanz und 
Spiel zu amüſtren. Im Thiergarten ſelbſt hatte der höhere Bürger: 
ſtand ſeine Sommerwohnungen und Gärten und ſtets war hier Berlins 
elegante Villegglatur. : 


Jetzt iſt dies alles anders geworden. Die Stätten, wo ſonſt der 
Berliner nur den Sommer über weilen zu können glaubte, ſind auch 
im Winter bewohnt; hier iſt der Begriff einer Sommerreſidenz in 
Wahrheit antiquirt. Die alte potsdamer Chauſſee iſt faſt bis Schöne: 
berg hin eine ſtattliche Straße geworden; aus den kleinen Landhäuschen 
find große Wirtböhäufer gemacht, die freundlichen Gärten verſchwinden 
alle, und nur ſchmale Streifen derſelben bleiben vor den Häuſern; 
würde es von Amts wegen nicht angeordnet ſein, pflanzte die Specu⸗ 
lation auch hier Steine auf. Schöneberg ſelbſt gehört jetzt zu Berlin; 
Straßen, wenn auch nur in wenigen Häuſern angedeutet und durch 
ihre pontiniſchen Sümpfe eine wunderliche Zierde dieſer ſchönſten Stadt⸗ 
gegend, find quer durch die baumreiche Allee gezogen. Eleganter bat 
ſich dieſe Metamorphoſe in den Straßen des Thiergartens gemacht; 
hier hat man zum großen Theil noch den Villenſtil beibehalten und 
die reiche Kaufmannſchaft erweiſt ſich hierin als conſervativ. Gleich⸗ 
wohl iſt dieſes anmuthige Gehölz, in dem ſonſt Landhäuſer flanden, 
in dieſem Theil jetzt ein Straßenviertel mit Bäumen geworden. Bunt 
und voll ſtrömt das Leben hier durch, ein fröhliches, lachendes, wohl⸗ 
häbiges Leben. Hier iſt kein Handel und keine Induſtrie, hier ſind 
keine Läden und Geſchäfte, und doch wogt hier ein Menſchen⸗ und 
Wagenverkehr bis weit über das Thor hinaus, deſſen Urſache lediglich 
aus dem organiſchen Zuſammenhang dieſer neuen ſchöͤnen Gegend mit 
dem eigentlichen Berlin zu erklären if. Man fühlt es, daß nach die⸗ 
ſer Seite hin Berlin ſich auf natürliche Weiſe in ſeinem Geſammt⸗ 
weſen erweitern mußte. S. W. 


zwar eigentlich weder jung noch ſchoͤn mehr, aber welch' Feuer der 
Gedanken, welche Phantafie und welch' ſeltſamer zauberiſcher Reiz, der 
ſie umgiebt. — Entführen Sie ſie, laſſen Sie dieſen Einfaltspinſel 
Richard mittelſt eines halben Lothes Blei mit dem Schickſale für immer 
ſich verſöhnen, und ſchreiben Sie mir, wohin Sie gehen, ich komme 
nach und leiſte Ihnen Geſellſchaft.“ 

„Hierfür wie für alle und jede fernere Bemühung muß ich auf 
immer danken,“ rief Aurel, indem er ſich umwendete und raſch davon 
ging. — Er horte das häßliche, boͤhniſche Lachen des Herrn hinter 
ſich in der Nacht verhallen, hoͤrte ſeine letzte Ermunterung, ſeine Schwüre 
treu zu halten, und es war ibm, als ſei der boͤſe Feind hinter ihm. 
Athemlos irrte er umher und erreichte endlich erſchöpft ſeine Wohnung. 

Aber aus dieſem Kampfe der Leidenſchaften, die ſeine Bruſt füllten, 
hatte ſich doch der Entſchluß hervorgerungen, nie mehr zu Sara zurück⸗ 
zukehren. — Ob es Wahrheit war, was der höhnende Warner ihm 
erzählte, ob Lüge, er wußte jetzt gewiß, daß er nicht weiter könne. — 
Ihm war es, als fei er plotzlich, wie die Verwandelten in den arabi⸗ 
[hen Maͤhrchen, erlöft worden von dem Zauber einer boͤſen Fee. Scham⸗ 
voll brannte ſein Geſicht vor den Erinnerungen ſeiner Handlungen, 
und Handlungen, und qualvoller noch war die Reue, welche er empfand, 
wenn er bedachte, was er dadurch verloren hatte. — Seit vierzehn 
Tagen beinahe hatte er jetzt das Haus der Präſidentin vermieden. Er 
hatte Einladungen abgelehnt, Billete ungeleſen in den Ofen geworfen, 
hatte gewaltſam jede Regung unterdrückt, die ihn an Johanna mahnte, 
und jetzt kamen ſie Alle plötzlich und traten vor ihn hin mit ſtrafender 
verächtlicher Schärfe. 

Seufzend deckte er beide Hände über Surn und Augen, aber ent⸗ 
ſetzt von dem Wiederhalle, der ihm Antwort zu geben ſchlen, riß er fie 
zurück und ſprang auf. — Das Licht brannte duͤſter, und vor ihm an 
der andern Seite des Tiſches ſtand eine dunkle Geſtalt, ganz. verhüllt 
im deckenden Mantel, einen ſchwarzen Schleier über Kopf und Geſicht 
gezogen. 


ßen, auf immer mich dem Selbſtbetruge entziehen und die Strafe mei⸗ 


ner Schwäche dulden. Ich muß fliehen, Johanna, denn ich weiß, 
was ich verſchuldete, weiß, wie unwerth ich des Glückes bin, das mir 


nahe war. — Leben Sie wohl, meine edle gütige Freundin, erlaſſen 


Sie mir, was ich bekennen müßte, aber glauben Sie, daß meine 
Seele mit ihren Erinnerungen bei Ihnen fein wird, bis ich aufhöre 
zu ſein.“ 

Er hatte ihre Hände ergriffen, und plotzlich ſtürzte er zu ihren 
Füßen und bedeckte ihre Finger mit feinen Küſſen und Thränen, als 
die Thüre ſich aufthat, und Eduard langſam und lächelnd über die 
Schwelle des Zimmers trat. 

Aurel erhob ſich in heftiger Bewegung, aber der Reglerungsrath 
legte den Finger auf den Mund und ſagte mit gedämpfter Stimme: 
„Ich ſuche meine Schweſter, finde ſie in Deinem Zimmer und Dich 
zu ihren Füßen. Ich hätte nicht vermuthen können, daß das Fräulein 
von Corbin ihren nächtlichen Spaziergang hierher richten würde, hätte 
vielmehr weit eher erwarten müſſen, daß Eure Verlobung im Hauſe 
und unter den Augen meiner Mutter ſtattfinden würde. Indeß, ver⸗ 


liebten Leuten iſt Manches zu vergeben, darum mag es ſeldſt fein, daß 


vielleicht auch Andere bemerkten, was ich ſah, will ich doch meine Vor⸗ 
würfe zurückhalten, allein ich erwarte jetzt von Dir, Aurel, daß Du 
auf der Stelle mich begleiteſt und meiner Mutter Dich entdeckſt, die 
ſich freuen und Dich ſegnen wird, weil ſie Dir von alter Zeit her 
herzlich gewogen iſt. — Meinen Glückwunſch nimm auf der Stelle, 
lieber, theurer Freund. — Du weißt, welche Abſichten ich hatte, das iſt 
vorbei, abgebrochen und beſeitigt. 
willkommen; laß uns treue unzertrennliche Freunde bleiben.“ Er um⸗ 
armte Aurel, welcher mechaniſch ſich ihm überlieferte und keine Ant⸗ 
wort mehr zu geben wagte. — Eduard's Worte waren eben fo freund⸗ 
lich wie beſtimmt, aber ſeinen lächelnden Lippen geſellte ſich ein ſtrenger 
Blick zu, der Genugthuung für die beleidigte Ehre der Familie zu 
fordern ſchien. 


Von ganzem Herzen alſo ſei mir 


wird weder gratis noch frustra ſich dort aufhalten, und General 
Forey wird die Politik des Herrn Drouyn de Lhuys ſicherlich nicht 
ungeſchickt unterſtützen. : (N. Pr. 3.) 
Belgien. 
Brüſſel, 12. Noobr. [Stimmung in Frankreich.] Man 
hatte in Paris gehofft, die engliſche Regierung werde ſich den franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Bemühungen zu Gunſten eines ſechsmonatlichen Waffen⸗ 
ſtillſtandes in Amerika anſchließen. Das engliſche Kabinet hat ſich nun 
entſchieden geweigert, irgend einen Schritt zu Gunſten einer Mediation 
zu thun. Man dürſte im Tuilerien⸗Kabinet dieſe Weigerung empfind⸗ 
licher aufnehmen, als alle vorhergegangenen. Die engliſch-franzöſiſche 
Freundſchaft wird dauernd durch Meinungsverſchiedenheit und Gefin- 
nungs⸗Conflicte auf die Probe geſtellt, und es wird ſich erſt noch zu 
zeigen haben, ob man in der griechiſchen Frage wirklich ſo einig iſt, 
als die ofſicisſen Blätter bisher behauptet haben. Jedenfalls erachtet 
man es von beiden Seiten im eigenen Intereſſe, den Glauben an ein 
vollkommenes Einverſtändniß zu erwecken. — Wie aus Paris von ganz 
zuverläſſiger Seite her gemeldet wird, hat die Polizei ſeit einiger Zeit 
wieder vollauf zu thun. Seit Langem follen die geheimen Geſell⸗ 
ſchaften und Verſchwörer nicht fo thätig geweſen fein, als eben jetzt. 
Die Gleichgiltigkeit an der Oberfläche ſoll eine große Aufregung bergen. 
Der Kaiſer Napoleon pflegt ſolche Symptome zu würdigen, und ſo 
wäre es denn auch nicht unmöglich, daß man bald von einer der öf⸗ 
fentlichen Meinung in Frankreich entſprechenden Politik zu hören be⸗ 
komme. (K. Z.) 
Grof brit an nien. 


London, 12. Novbr. Ueber die eine Beendigung des amerikaniſchen 
Krieges bezweckenden franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vermittelungs⸗Vor⸗ 
chläge, die in England keine günſtige Aufnahme gefunden haben ſollen, 
emerkt die „Times“: „Die „Patrie“ ſucht in ganz Europa und in Ame⸗ 
rika die Vorſtellung zu erwecken, als ſei es Frankreich und Rußland ſehn⸗ 
lichſt darum zu thun, dem amerikaniſchen Bürgerkriege ein Ende zu machen, 
und als hätten die erwähnten Mächte einen Weg zur Vollbringung dieſes 
uten Werkes ausfindig gemacht, während England nichts damit zu thun 
ben wolle und im Begriffe ſtehe, entweder rundweg eine abſchlägige Ant⸗ 
wort zu ertheilen oder mit dem größten Widerſtreben in läſſiger Weiſe ſeine 
Beihilfe zu leihen. In der Darſtellung unſerer fran öſiſchen Collegin iſt 
einiges Wabre mit vielem Falſchen gemiſcht. Frankreich hegt ohne Zweifel, 
wie es das kan von Anfang des Krieges an gethan hat, ſehr angelegent⸗ 
lich den Wunſch, ſich einzumiſchen. Frankreich braucht die amerikaniſche 
Baumwolle eben ſo gut, wie wir, ja, hat ſie vielleicht, wenn wir an unſere 
Vorräthe denken, noch nöthiger. Auch erträgt Frankreich die Ausübung der 
bis aufs äußerſte getriebenen Rechte der Kriegführenden weniger geduldig, 
als wir. Rußland jedoch hat kein beſonderes Intereſſe an dieſer Frage. 
Rußland braucht keine Baumwolle; fein Haupt⸗Attikel iſt Flachs, und der 
Mangel an Baumwolle auf den Märkten der Welt gereicht ihm gewiſſer⸗ 
maßen ſogar zum Vortheile. Weit entiernt davon, den Vorſchlag Frank⸗ 
reichs ſofort anzunehmen, hat Rußland ſich, wie wir Grund haben, anzu⸗ 
nehmen, in der Sache noch zu gar nichts verbindlich gemacht. Die Anzeige 
im „Journal de St. Petersbourg“ ijt nichts weniger als eine Erklärung, daß 
man ſich einzumiſchen beabſichtige. Sie beſagt einfach, daß fremden Mäch⸗ 
ten durchaus nicht das Recht zuſteht, ſich in Amerika einzumiſchen, und daß 
Rußland nichts weiter tbun kann, als was es bereits fortwährend gethan hat, 
nämlich in freundſchaftlichem Geiſte Rath ertheilen. Das ſcheint uns etwas 
1 Anderes zu ſein, als „gemeinſames Handeln“, welches, wenn es über⸗ 
ſaupt etwas bedeutet, nothwendig nichts Anderes bedeuten kann, als daß 
man den Kriegführenden einen beſtimmten Vorſchlag zur Annahme oder Ver: 
werfung vorlegt, und dieſem Vorſchlage durch die Ausſicht auf ein ſpäteres 
Auftreten gegen die kriegführende Macht, welche ihn verwirft, oder zu Gun⸗ 
ſten derjenigen, welche ihn annimmt, Nachdruck zu verleihen ſucht. Unſere 
Nachrichten ſtimmen nicht mit denen des franzöſiſchen Blattes überein, und 
wir ſind nicht überzeugt, daß die Regierung von St. Petersburg entſchloſſen 
iſt, Ach mit Frankreich auf die jo gefährliche und eine fo große Tragweite in 
ſich bergende Politik einer amerikaniſchen Mediation einzulaſſen. 

E. C. [Sparſamkeit bei Ordensvertheilungen.] Außer 
den Marſchallsſtäben und Kreuzen des Bathordens, die am Geburts⸗ 
tage des Prinzen von Wales hochgeſtellten Offizieren verliehen worden 
find, hat die Königin noch einem Unteroffizier und Gemeinen, die ſich 


während des indiſchen Aufſtandes durch perſönliche Tapferkeit hervor: 


zethan hatten, das Victoria⸗Kreuz ertheilt. 

[Sklaven für die Sklaverei.] Der neue „Times“ ⸗Corre⸗ 
ſpondent in Richmond, dem Lager der Confoöderirten, ſchreibt: Wie 
verhalten ſich die Sklaven? Darüber wird mir Folgendes erzählt: Die 
Sklaven haben bisher ihren Herren weniger Sorge gemacht, als wir 
Europäer glauben. Dort, wo die Heere des Nordens mit den Pflan⸗ 
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zungen in Berührung kamen, gab es wohl Ausreißer, die Sklaven 
liefen zu Hunderten davon und freuten ſich des neuen Lebens. Doch 
gehörte es zu den alltäglichen Dingen, daß ſie nach einiger Zeit frei⸗ 
willig zurückgelaufen kamen, müde der ungewohnten Arbeit, die ihnen 
von ihren Befreiern angewieſen wurde oder auch buchſtäblich der Frei⸗ 
beit überdrüſſig, die ihnen die neue Pflicht auferlegte, für ihr tägliches 
Brodt zu ſorgen. Dieſe armen Leute ſind ſo lange gewohnt geweſen, 
ihre Tagearbeit zugemeſſen zu bekommen, daß ihnen die Freiheit der 
Selbſtbeſtimmung zur Laſt wird. Selbſt aus Waſhington, wo fie in 
Kaſernen anſtändig verpflegt wurden, liefen ſie davon, Männer, Wei⸗ 
ber und Kinder, und zwar alle in der Richtung nach Süden, wofern 
ſie nicht einer beſſeren Klaſſe angehörten, die etwas gelernt hat. Vor 
einem Negeraüfſtande im Innern des Landes, weit entfernt vom Kriegs⸗ 
Schauplatze, fürchtete ſich bisher kein Mann des Südens, vielmehr 
ſcheinen ſie überzeugt, daß der Schwarze ſich, wenn es zum Aeußerſten 
kommen ſollte, als verläßlicher Soldat bewähren würde. So weit 
mein Berichterſtatter, den ich als nüchternen Menſchen und als nichts 
weniger denn einen Verehrer der Sklaverei und der Sklavenhalter fen: 
nen gelernt habe. Ob er richtig beobachtet hat, iſt eine andere Frage. 
Doch kann es auf keinen Fall ſchaden, nach verſchiedenen Seiten hin 
zu horchen. 

(Geldkriſis und Baumwollenzufuhr zugleich in Aus⸗ 
ſicht!] Die Silberverſendungen nach Indien behufs An⸗ 
kaufs von Baumwolle nehmen mit jeder Woche einen größeren Maß⸗ 
ſtab an, und mit dem Dampfer Ellora gehen heute nicht weniger denn 
926,290 Pfd. Sterl. Silber und 132,100 Pfd. Sterl. Gold nach 
Bombay ab. Im vorigen Monate betrugen die Abflüſſe aus England 
auf direktem Wege dahin 1,400,000 Pfd. Sterl., und halb fo viel 
wurde wahrſcheinlich über Marſeille expedirt. Daß durch ſo ungeheure 
Sendungen eheſtens alle Geldmärkte Europas affizirt werden müſſen, 
liegt auf der Hand. Die „Times“ ſchreibt über dieſen Gegenſtand in 
ihrem Börſenbericht: „Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Spezie⸗ 
verſchiffungen nach Indien in dieſem Monate noch zunehmen, und da 
eine derartige Bewegung, iſt ſie nur erſt im Gange, ſich ſo leicht nicht 
aufhalten läßt, ſo iſt es leicht möglich, daß ſie während der nächſten 
Monate an Ausdehnung gewinne. Tritt dieſer Fall wirklich ein, dann 
muß ſich der Baumwollvorrath Indiens entweder als ſo reich heraus⸗ 
ſtellen, daß wir weiter keine Beſorgniſſe vor Mangel an Rohmaterial 
in unſeren Fabriksbezirken zu haben brauchen, oder auch es wird ſo 
viel Metall hinausgeſchickt worden ſein, daß die indiſchen Vorräthe ge⸗ 
waltig im Preiſe ſteigen müſſen. In jedem Falle würde der Zinsfuß 
hier ſteigen, und die zu hohen Preiſen in Indien angekaufte Baumwolle 
auf dem hieſigen Markte noch weiter vertheuert anlangen.“ Die „Ti⸗ 
mes“ ſcheint zu befürchten, daß dieſe Operationen, verbunden mit der 
Spekulationswuth in Liverpool, früher oder ſpäter zu einer Kriſis des 
Geldmarktes führen können. 

Dänemark. 

O Kopenhagen, 9. Nov. [Die däniſchen Prediger] ba: 
ben in den letzten Jahren ſowohl im politiſchen Treiben in Dänemark, 
wie durch ihr Auftreten in Schleswig viel von ſich reden machen. 
Neuerdings haben zwei Paſtoren, Tronenberg und Grunnit, auf der 
Inſeln Bornholm auf dem Theater in Rönne Vorträge gehalten. 
Sämmtliche Logen und Sperrſitze waren gedrängt voll und die Thea⸗ 
terkaſſe hatte ſich einer reichlichen Einnahme zu erfreuen. Ländlich, 


ſittlich!! 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 8. Noobr. Das Conſtitutions⸗Comite des Stor⸗ 
things hat die königliche Propoſttion zur Veränderung des § 41 des 
Grundgeſetzes (daß der dem Thron nächſiſtehende Prinz während der 
Abweſenheit oder in Krankheitsfällen des Königs der Verwaltung der 
Reiche vorſtehen ſoll), zur Annahme empfohlen. 


Ruſlan d. 

St. Petersburg, 10. Nov. [Das Junkerthum gegen 
die Reformen — ganz wie bei uns.] Wie ſchon die Eman⸗ 
cipation der ruſſiſchen Bauern von den Junkern in den baltiſchen Pro: 
vinzen mit ſcheelen Augen angeſehen wurde, weil man fürchtet, nun 
auch dort die Knechtung des beſitzloſen, zum Proletarier ſchlimmſten 
Grades herabgedrückten Bauern nicht mehr aufrecht halten zu können, 


eben fo unbequem iſt dieſer Partei die Veröffentlichung der neuen Juſtiz⸗ 
Organiſation in den ruſſiſchen Provinzen des Reichs. Es liegt mir 
gerade in der „Riga'ſchen Zeitung“ ein von mehreren juriſtiſchen Les 
fern gezeichneter Artikel voll des ſchmähendſten Hohnes gegen dieſe kai— 
ſerliche Gabe vor. Jenes Blatt hatte verſucht, das Beherzigenswerthe 
dieſer Reformen auch für die baltiſchen Provinzen nachzuweiſen. Es 
enthält nun eine Antwort mehrerer „juriſtiſcher Leſer“ auf dieſe Zumu 
thung. Unter Anführung von Phraſen, wie daß „Kulturniveaus ſich 
nicht pflücken laſſen“, und das Diejenigen, die ſich der neuen Reformen 
freuen, „Kindern gleichen, die, mit großen Stiefeln beſchenkt, das Haus 
mit ihrem Lärm erfüllen, und dieſe Freude bald bereuen werden“ —, 
wird verſichert, daß man in Riga dieſer Neuſchöpfung nicht bedürfe, 
da man bereits ſeit 40 Jahren daran fei, „die Neuſchöpfung am Rechle⸗ 
körper mit der wiſſenſchaftlichen Prüfung und Sichtung des geſammten 
provinziellen Rechtsgebietes“ zu vollziehen. Für den konfuſen Styl 
bitte ich, nicht mich, ſondern die baltiſchen Junker verantwortlich zu 
machen; ſchade nur, daß die Herren nicht nothwendig gefunden ha⸗ 
ben, auch zugleich mitzutheilen, was ſchon aus der vierzigjährigen 
„Prüfung und Sichtung“ der dortigen Juſtizgeſetze hervorgegangen. — 
Ich will gleich hier anfügen, daß eine Verordnung die ſeit 1858 gel⸗ 
tende Brodttaxe in Riga aufhebt, und die Beſtimmung des Preiſes 
dem gegenſeitigen Uebereinkommen überläßt. Auch iſt das Backen von 
ordinärem Brodte Jedermann freigegeben, während für das feine 
Brodt aus Weizen die früheren Beſchränkungen und auch die Taxe 
aufrecht bleibt. Gewiß hoͤchſt ſonderbar! — Aber es iſt nicht immer 
leicht, die Weisheit und noch weniger den Styl der hohen Behörden 
zu erfaſſen. Erläßt doch ſo eben unſere petersburger Polizeibehörde 
einen Aufruf, der gewiß an Sonderbarkeit feines Gleichen ſucht! Am 
15. (27.) Dezember wird nämlich hier eine Volkszählung ſtattfinden 
und es werden alle Bewohner aufgefordert, die ins Haus geſandten 
Liſten treu und redlich ohne irgend welche Verheimlichung auszufüllen, 
denn (man höre!) die Polizei giebt die Verſicherung, daß nur fie allein 
von den Liſten Kenntniß nehmen, der Regierung aber nur das Ge— 
ſammtreſultat der Zählung bekannt geben werde. Aber wer iſt denn 
die Polizei? und wer iſt die Regierung? Und wenn man ſich an die 
Treuherzigkeit wenden will, ſo iſt doch die Polizei die ſchlechteſte Ver⸗ 
mittlerin, denn wen mehr als ſie ſcheuen Diejenigen, die etwas zu ver⸗ 
bergen haben? Ergötzlicher iſt der Styl des Domänen-Minifteriums, 
welches anzeigt, daß die Ausſtellung der in London angekauften In⸗ 
ſtrumente 11 Tage dauern, der Eintritt täglich gratis ſein, und nur 
am 26., 27. und 28. October, am 1., 2. und 3. November, d. h. 
alſo in ſechs von elf Tagen, ein Eintrittsgeld zu zahlen ſein wird. — 
Mit weniger Humor läßt ſich eine Maßregel des Gouverneurs von 
Mohilew erwähnen, der einen dortigen Unternehmer, damit ſeine Ar⸗ 
beiten nicht ins Stocken gerathen, ermächtigte, für 300 Rubel eigene 
Noten zu 15, 20, 50 Kopeken auszugeben, und eigene Bureau's zu 
errichten, wo dieſes Geld eingelöft werden ſoll. — Die Staatsbank 
aber läßt dies ruhig geſchehen. Was liegt an Mohilew? Anſtatt 
kleine Münzen zu ſchlagen und in die Provinzen zu verſenden, ziebt 
es Herr Baron Stieglitz vor, jahrlich eine erkleckliche Summe aus⸗ 
zugeben, damit der Wechſelcours auf das Ausland in einer känſt⸗ 
lichen Höhe erhalten werde. Das iſt zwar nicht beſſer, aber ſchoͤner. 
(Nat.⸗Ztg.) 

O Warſchau, 13. Nov. [Veränderungen in den ho⸗ 
ben Aemtern. — Das großfürſtliche Paar. — Zur Rekru⸗ 
tir ung. — Die Macht des Clerus. — Die Cenſur.] Vor 
ein paar Monaten ſchrieb ich Ihnen, daß der Miniſter für polniſche 
Angelegenheiten in Petersburg, Tymowski, abgehe, und daß er durch 
den bisherigen Director der Commiſſton des Schatzes allhier, Lenski, 
erſetzt wird. Dieſe Translocation iſt nunmehr erfolgt, da letzterer be⸗ 
reits nach Petersburg abgegangen iſt. Als Director der Commiſſion 
des Schatzes amtirt ad interim der Staatsrath Bagniewski, bis jetzt 
einer der Directoren der Bank. Es iſt kaum zu zweifeln, daß Bag⸗ 


niewski wirklich nur interimiſtiſch mit der Leitung des ſo wichtigen 


Amtes betraut iſt, da bei dem Ruf, den er ſich in ſeinem bisherigen 

Amte erworben, nicht in Bezug auf Fähigkeit, die ihm allerſeits un⸗ 

bedingt zuerkannt wird, der Poſten eines General-Direktors (Miniſter) 

für ihn ein noli me tangere fein muß. — Ueberhaupt ſcheint es, 
(Foriſetzung in der Beilage. 


„Sie ſehen, Aurel,“ rief Johanna, indem ſie ſich neben ihn ſtellte 
und ihn ermuthigend freundlich anſah, „mein Bruder iſt ein ſtrenger 
Hüter meiner Ehre, er weiß, was ſich für uns ſchickt, dennoch wird 
er Nichts einzuwenden haben, wenn ich ihn bitte, uns jetzt noch einige 
Minuten allein zu laſſen. Er wird uns Beide genugſam kennen, um 
völlig ruhig zu ſein; wir wollen ihm dagegen geloben, ſo bald als 
möglich ihm zu folgen, um meiner Mutter unſern Beſuch zu machen.“ 

„Das iſt wieder einer von Deinen wunderlichen Einfällen,“ erwie⸗ 
derte Eduard, „und ich ſowohl wie Aurel ſollten ihn nicht dulden. 
Aber mag es ſein, daß Ihr Geheimniſſe auszutauſchen habt in dieſer 
Stunde, ſo hoffe ich doch, daß es nicht lange dauert. Ich will voran⸗ 
gehen und die Mutter vorbereiten, ich will es beſchwören, daß Eurer 
Zärtlichkeit kein Zwang geſchehen ſoll.“ 

Er entfernte ſich und ſtieg die Treppe hinab, aber er kehrte leiſe 
wieder um und lauſchte draußen an der Thüre; doch bei aller Anſtren⸗ 
gung konnte er Nichts genau verſtehen. — Johanna ſprach mit ge⸗ 
dämpfter Stimme, und Aurel antwortete leiſe, haſtig und abgebrochen. 
Bald kam es ihm vor, als rede man darinnen in großer Aufregung, 
bald wieder verſchmolzen die Stimmen 'in Bitten und abwehrenden 
Worten, bis Johanna endlich in hellem, heftigen Tone ſagte: „Mein 
Leben, mein Glück und meine ganze Zukunft hängt daran. Ich for⸗ 
dere es von Ihnen, Aurel, als Buße für alle begangenen Sünden, 
und wenn es wahr iſt, daß Ihr Herz für mich ſchlägt, müſſen Sie 
Ihr Geloͤbniß erfüllen. Ich verlange Nichts mehr, fürchten Sie Nichts, 
ich bitte, ich flehe zu Ihren Füßen, es muß ſo ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Nine aus Macaulay.] In Macaulays Ge⸗ 
ſchichte von England befindet ſich eine haarſträubende Schilderung. Eine 
alte Wittwe und ein junges Mädchen werden wegen ihrer Anbänglichkeit 
an die verfolgte Kirche der Covenanter zum Säcken verurtheilt. Man bindet 
ſie zur Zeit der Ebbe an einer Stelle, die von der Fluth tief bedeckt werden 
wird, an Pfäble. Die Fluth rauſcht heran, die Waſſer fteigen und ſteigen, 
jetzt werden die Unglücklichen von den Wellen erreicht, fie find bis zu den 
Knien, bis * den Hüften. bis zum Halſe im Waſſer, und bald iſt Alles 
vorbei. Dieſe ſchrecliche Marter eines langſamen Todes hat Macaulay mit 
Virtuoſität ausgemalt, doch haben ſich viele Zweifel an der Wahrheit ſeiner 
Erzählung erhoben. Jetzt weiſt Irving durch Urkunden nach, daß die Ge- 
ſchichte nicht wahr iſt. Dieſe beiden Frauen find allerdings zum Tode ver⸗ 
urtheilt, aber begnadigt worden. Macaulay kam dadurch zu ſeinem Irrthum, 
e eee e ee, b dl 5e 
fa Aber 3 auben verbreiteten, daß die Hinrichtung 
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Eine wahrhaft grauenvolle That in ei 
— Planina bertel: 6 Ju jener Gegend 1 . — e um 
Strafgerichte und erzählte freiwillig nachſtehendes von ihm verübtes Ver: 
drechen: Vor einiger Zeit war er mit einem Frachtwagen in der Umge⸗ 
gend von Seſſana auf eine Straßenſtrecke gekommen, an welcher ſich zur 
Seite eine Mauer hinzieht. Auf dieſer ſah der Fuhrmann eine längliche, 
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hölzerne Schachtel ſtehen und da kein menſchliches Weſen in der Nähe war, 
an er die Schachtel von der Mauer herab, öffnete fie und fand darin ein 
neugebornes, lebendes Kind. Auf der Bruſt des kleinen, hilfloſen Weſens 
lag ein Brief, den der Fuhrmann in ängſtlicher Eile aufriß und darin 200 
Fl. in Banknoten fand. Ohne den Brief augenblicklich zu leſen, ſteckte er 
ihn ſammt dem Gelde zu ſich, ſah nach allen Richtungen, und nachdem er 
ſich überzeugt hatte, daß er von Niemanden beobachtet werden könne, legte 
er die Schachtel mit dem Kinde vor ein Wagenrad und fuhr darüber hin ⸗ 
weg, ſo daß das Kind ſammt der Schachtel förmlich in zwei Theile zerquetſcht 
wurde. Kaum war die That geſchehen, als er, leider zu ſpät, von der hef⸗ 
tigſten Reue erfaßt ward. Er trug nun die zermalmte Leiche von der Straße 
weg, warf ſie in ein Gebüſch und fuhr weiter. Erſt im nächſten Wirths⸗ 
hauſe, wo er einkehrte, las er insgeheim den Brief und fand darin die An⸗ 
gabe, daß die 200 Fl. demjenigen gehören ſollten, der die Pflege des Kindes 
übernehmen würde. Der Fuhrmann geſtand bei Gerichte ein, daß er von 
dieſem Augenblicke nicht wieder habe zur Ruhe kommen können, und daß 
ihm Alles, was er angriff, namentlich jede Speiſe, wie mit Blutstropfen 
befleckt erſchienen ſei. Er habe endlich erkannt, daß er den durch ihn ver⸗ 
Bm 8 des unſchuldigen Kindes ſühnen müſſe und er ſelbſt bitte um 
die Strafe. 


Trier, 11. Nov. Die Staats-Regierung hat kürzlich in der Nähe des 
römiſchen Bäderpalaſtes hierſelbſt ein Grundſtück acquirirt, um das ganze 
Terrain zu beſitzen, unter welchem ſich muthmaßlich die Ruinen dieſes gro⸗ 
ßen, noch nicht enträthſelten Bauwerkes fortſetzen. Bereits im Jahre 1817 
bat die preußiſche Regierung mit den Ausgrabungen des hervorragendſten 
Theiles des Bäderpalaſtes begonnen; jetzt nun ſoll dieſe Arbeit vollendet 
werden. Der Koſtenanſchlag für die Ausgrabung weiſt ca. 22,000 Thlr. 
nach; davon ſollen ca. 2000 Thlr. ſchon im Laufe des kommenden Winters 
und demnächſt angemeſſene Raten in den folgenden Jahren verausgabt 
werden. Es iſt möglich, daß dieſe Arbeit endlich beſtimmten Auſſchluß über 
die urſprüngliche und ſpätere Beſtimmung des Gebäudes giebt. 


** (Bei Longman! iſt, auf Koſten der engliſchen Regierung, ein für 
Geſchichtsforſcher und Geſchichtsſchreiber hoͤchſt interefjantes Werk erſchienen. 
Es führt den Titel: „Calender of Letters, Despatches, and State Papers, 
relating to the Negotiations between England and Spain, preserved in the 
Archives of Simancas and elsewhere. Volume 1. Henry VII, (1485— 
1509). Edited by G. A. Bergenroth.“ Der Verfaſſer lein Deutſcher, 
wie ſchon der Name andeutet) befindet ſich ſeit einigen Monaten wieder in 
Simancas (bei Valladolid), um einen 2. Band vorzubereiten. Die Einlei⸗ 
tung zum erſten Bande kann, nach Umſang und Inhalt, auf den Namen 
eines ſelbſtändigen Werkchens Anſpruch machen und wird auch für das 
große Publikum nicht geringen Reiz haben. 


[Paris.] Großartig iſt das Geſchenk, welches der Due de Luynes der 
kaiſerl. Bibliothek ohne alle Bedingungen gemacht hat. Es iſt das die be⸗ 
rübmte Kunſtſammlung des Herzogs. Nach Abſchätzung des Conſervators 
repräſentirt dieſe Sammlung folgende Werthe: Bronce⸗Sachen 600,000 Frs., 
griechiſche Münzen 100,000 Frs., Gemmen und geſchnittene Steine 150,000 
Frs., Cameen 150,000 Frs. mittelalterliche Münzen 100,000 Frs., zuſammen 
eine Million und 200,000 Frs, Das iſt doch noch ein Geſchenk. Henri 
Blaze de Bury, der ſich allerdings viel mit deutſcher Literatur beihäftigt 
hat, wird eine Bearbeitung von Göthes Fauſt an der Porte Saint⸗Martin 
zur Aufführung bringen. Man fagt, Meyerbeer habe die Engelchöre dazu 
componirt. Die neue Bühne des Iyrifhen Theaters iſt ſehr ſchön; fie hat 
keine Kronenleuchter, ſondern ſtatt deſſen eine Decke von gefärbtem Glas, 
welches das Licht der darüber angebrachten Glasflammen in einer für die 
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Augen ſehr wohlthätigen Weiſe abſchwächt und ſowohl die Hitze als 9000 
den unangenehmen Geruch des Gaſes abhält. Sonſt iſt in dem Theater 
Alles von oben bis unten vergoldet. 


Königsberg. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung lag folgender 
Antrag vor, der unſern Magiſtrat in feiner originellen, höchſt peniblen Fi⸗ 
nanzwirthſchaft charakteriſirt: Die armen Zöglinge des Waiſenhauſes werden 
ſchon ſeit Jahren durch Wanzen gepeinigt, die ſich in ihren Bettgeſtellen 
eingeniſtet haben und gar nicht auszurotten find, trotzdem wie der Magiſtrat 
beſtimmte, erſt die Waiſenknaben ſelbſt, dann aber eine dazu engagirte Frau 
auf das Ungeziefer Jagd machen mußte. Nun it der Magiſtrat auf die 
Idee einer Radicalkur gekommen, und dieſe ſoll durch Abſchaffung der 
hölzernen Bettſtellen und Einführung eiſerner geübt werden. Das iſt nun 


jedenfalls ein anerkannt probates Mittel; wenn es aber ſo, wie der Magiſtrat 


vorſchlägt, angewendet werden ſoll, dann würde es auch nichts helfen. Ders 
ſelbe beantragt nämlich, die Anſchaffung eiſerner Bettſtellen, ſowie die Koſten⸗ 
ſumme dafür zum Betrage von 360 Thlrn. zu genehmigen, jedoch ſo, daß 
in jedem der drei Jahre 1862 bis 1864 der dritte Theil flüſſig gemacht 
werden darf, d. h., daß alle Babes nur eine beſtimmte Anzahl Bettſtellen 
angeſchafft und die dafür erforderliche Summe ausgegeben werden darf, 
daß alſo, während ein Theil der Knaben gut gebettet wird, der andere ſich 
von den Wanzen peinigen laſſen muß und daß dieſe ſelbſt Muße genug 
finden, ſich in den Betten, die in eiſernen Bettſtellen liegen, wieder nach und 
nach einzuniſten. Und alles das ſoll geſchehen, weil ſich der Magiſtrat nicht 
entſchließen kann, in einem Jahre 360 Thlr. für eine Anſtalt auszugeben, 
die ein Vermögen von 50,000 Thlrn. beſitzt und die im vorigen Jahre mit 
einem Ueberſchuß von 600 Thlrn, abgeſchloſſen hat. Die Geldbewilligungs⸗ 
Commiſſion hat das eigentümliche Sparſyſtem beſtens gewürdigt, indem ſie 
bei der Verſammlung den Antrag ſtellte, die 360 Thlr. zu bewilligen, aber 
den Magiſtrat zu erſüchen, er folle die eiſernen Beitſtellen alle auf einmal 
anſchaffen und für die Lieferung eine Submiſſion ausſchreiben. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dem Antrage unter großer Heiterkeit bei. 


[Eine ausgeſtellte Gräfin.) Vor einigen Tagen ſah man, wie die 
„Gironde“ mittheilt, auf der Meſſe von Bordeanx ein koloſſales Frauenzim⸗ 
mer unter dem Namen „La belle Maconnaise“ in eine Bude für 10 Gentis 
mes zur Schau aufgeſtellt. Die Bude wurde kurz darauf geſchloſſen, und wie man 
erfährt, war la bella Maconnaise nichts Geringeres als eine Gräfin, welche 
von Sr. Excellenz dero Gemabl wegen Ueberfluſſes an Geldmangel einem 
bohen Adel und verehrungswürdigen Publikum vorgezeigt wurde. Die Frau 
Gräfin wurde aber des unebenbürtigen Geſchäftes ſehr balo müde. Es kam 
zu einer ehelichen Erklärung vor dem Friedensrichter, und bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde der vornehme Stand des ſeitdem verſchwundenen Phänomens 
ruchbar. Würde wohl die eventuelle Ehe eines Sprößlings viefes erlauchten 
Paares mit einer Tänzerin oder einer gemeinen Handwerkerstochter nach 
Funden Recht „wegen Standesungleichheit“ als ungiltig erklärt werden 

nnen 


— nn nn. 


n Konſtantinopel bei Ak-Serai ift ein auf Koſten der Sultanin 
Valids errichteter Brunnen in dieſen Tagen für den allgemeinen Gebrauch 
damit inaugurirt worden, daß am Eroffnungstage aus den ſechszehn Aus; 
läufen nur Zuckerwaſſer floß. Einer angeſtellten Berechnung zufolge ſind 
nicht weniger als 24,000 Okas der ſüßen Zlüuͤſſigkeit von der ſich orängenden 
Menge konſumirt worden. - : E 
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denkbar iſt, dürfen wir wohl hoffen, daß die Volkspartei noch ein langes 
Leben haben wird. 

0 Es war den Zeitungen verboten worden, die Spenden zum National⸗ 
ſter Hr. Lummert haben im Monat September beim Magiſtrat die Er⸗ fonds Br regiſtriren. So muß ſich denn jeder ſelber nennen, was ein treff⸗ 
laubniß nachgeſucht, Gasröhren auf ihre Koſten vom Nitolai-Stadtgraben liches Mittel zur Hebung des bürgerlichen Muthes iſt. Die „Kreuzzeitung“ 
die Neue Antonienſtraße entlang legen zu dürfen. Dieſe Erlaubniß iſt ihnen ärgerte ſich jüngſt nicht ſchlecht, daß an demſelben Tage der Name eines 
unter gewiſſen Bedingungen ertheilt, ſpäter jedoch, ungeachtet der erklärten | Mannes unter den Gebern zum Nationalfonds ſich fand, an dem ſeine Er⸗ 
Bereitwilligkeit zur Erfüllung der Bedingungen, wieder entzogen worden. nennung zum Commerzienrath im „Staatsanzeiger“ gemeldet war. Was 
Sie wendeten ſich in Folge deſſen an die Verſammlung mit der Bitte, mit⸗ wird ſie erſt dazu ſagen, wenn ſie ſieht, wie viele Dorſſchulzen und Ge⸗ 
telſt Beſchluſſes dahin zu wirken, daß ihnen die Erlaubniß ertheilt werde, meindehörige ibre „aus Irrthum abgegebenen Namensunterſchriften“ unter 
von der jetzt beſtehenden Gasanſtalt das nötbige Gas jo lange entnehmen] den Loyalitäts⸗Adreſſen reclamiren. Jener Commerzienrath illuſtrirte 
zu dürfen, bis die Stadt in der Lage ſei, fie mit eigenem Gaſe zu verſehen.] ja nur den bibliſchen Spruch: Wenn du giebit, laß die rechte Hand nicht 
Zum Betriebe ihrer Etabliſſements ſei ihnen Gas unerläßlich, es würde] wiſſen, was die linke thut. Auf der linken Seite iſt das Herz, und zum 
aber, wie anzunehmen, noch ein langer Zeitraum vergehen, ebe die Stadt] Geben muß man ein Herz, muß man Muth haben, wie gerade die 1 5 
ihnen daſſelbe liefern könne. Die Vorſtellung ward dem Magiſtrat über⸗ wart beweiſt. — Wenn Philipp II. von Spanien nicht ein fo herzloſer 
mittelt mit dem Anſuchen, nach Erwägung derſelben der Verſammlung die] Tyrann geweſen wäre, hätte er dann dem Marquis Poſa die Bitte ab⸗ 


(Fortſetzung.) : 
daß in den höchſten Aemtern jo manche Veränderung in nicht ferner 
Zeit uns bevorſteht, was in den Reibungen der verſchiedenen Syſteme 
vollkommene Erklärung findet. In Petersburg ſtehen ſich in der Re⸗ 
gierung das alte und das neue liberale Syſtem gegenüber, bei uns 
hier kommen noch zwei Syſteme hinzu, das der wirklich durchgeführ⸗ 
ten Autonomie des Königreichs mit Wielopolski an der Spitze, und 
dasjenige, welches jeder allzuſtarken Entwickelung der polniſchen Natio⸗ 
nalität entgegen arbeitet. Dieſes letztere Syſtem, von den hier hohe 
Aemter einnehmenden Ruſſen vertreten, arbeitet auf eigne Fauſt, und 
iſt es faſt augenſcheinlich, daß dieſes ohne Wiſſen und Willen des 
Großfürſten geſchieht. Das großfürſtliche Paar zeigt ſich übrigens bei 
jeder Gelegenheit liebenswürdig. An ihrem ziemlich bürgerlichen Tiſch 
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nehmen oft angeſehene Bürger in ganz bürgerlicher Weiſe Theil „und darauf gefaßte Entſchließung und gleichzeitig die Gründe ausführlich mitzu⸗ ſchlagen können, hätte er nicht Gedankenfreiheit gegeben, zumal fie ihm 2 
ſoll es dabei ganz vertraulich zugehen. So z. B. ſpeiſten vor einigen | theilen, welche auf die Entziehung der den Petenten bereits ertheilten Er⸗ nichts koſtete, und er bei ſeinem in der Schule der Jeſuften 4 Bil⸗ 8 
Tagen Graf Oſtrowski und Banquier Roſen am fürſtlichen Tiſche, an laubniß von Einfluß geweſen. I dungsgange gar keine Auslagen darauf hatte. Daß dieſe Stelle aus dem N 

Ein zweites von vielen Bewohnern des Bürgerwerders unterzeich⸗ Schillerſchen Trauerſpiel jedesmal noch ſtark beklatſcht wird, iſt eigentlich 2 


dem außer ihnen, dem Großfürſten und der Großfürſtin nur noch die 
drei kleinen Kinder Platz nahmen. — Aus einer Ueberſicht der erſten 
Arbeiten der Kreis⸗Räthe erſehen wir, daß ſämmtliche Räthe faſt ohne 
Ausnahme der Volksaufklärung in erſter Reihe ihre Sorgfalt zugewen⸗ 
det haben, für welche ſowohl von Seiten der Behörde, als auch von 
Seiten der Gebildeten im Volke Alles geſchieht, was irgend menſchen⸗ 
möglich iſt. Gebe Gott einige Jahre ruhige Entwickelung, und wir 
dürfen nicht zweifeln, daß das begabte Volk der Polen ſich auf der 
Höhe der Bildung des 19. Jahrhunderts befinden wird. — Die be⸗ 
hufs der Aushebung ſtattfindende Subreviſion der Militärpflichtigen 
verbreitet nicht wenig Schrecken und Sorgen im Lande. Dieſe Mili⸗ 
täraushebung iſt in der That ein Krebs, deſſen Kur unmöglich ſcheint. 
Die Regierung kann unmöglich darauf rechnen, das Volk vergeſſen zu 
machen, daß es alljährlich 5—6000 ſeiner kräftigſten Söhne nach den 
entfernten Gegenden Rußlands zu ſchicken hat, wo fie in einem 125jährigen 
Dienſt ohne Leben und Geiſt auch ohne Leben und Geiſt heimkehren. Bei dem 
Vertrauen, das ich bis jetzt zu der dermaligen Regierung hege, will ich gerne 
hoffen, daß ſie auch dieſes Uebel wird zu entfernen wiſſen, denn es 
beſtehen laſſen, heißt, die ganze Arbeit, das Land mit der Regierung 
zu verſöhnen, mit eigenen Händen vereiteln. — Der Staats⸗Rath iſt 
mit Einführung von Verbeſſerungen ernſt beſchäftigt, die aber rein 
lokaler Natur, trotz deren Wichtigkeit, Ihre Leſer nicht intereſſiren 
können. — Ich ſchrieb Ihnen vor mehreren, Wochen von einem durch 
ein Dienſtmädchen den Eltern entführten iſraelitiſchen Kinde von 13 
Jahren, das die Nonnen des Felizinnenkloſters zur Taufe vorbereiten. 
Vor der Entführung hat das beſagte Dienſtmädchen das Kind verleitet, 


netes Geſuch betraf die Befreiung vom Brückengelde für fremde Fuhrwerke wunderbar; es beweiſt, wie genügſam und leicht zu befriedigen das Volk iſt; 
und vom Zwange der Brückenmarken für einheimiſches Fuhrwerk. Die Pe⸗ richtiger ſollte es jetzt wobl heißen: Geben Sie Preßfreiheitl Wer weiß, 
tenten haben das gleiche Begehren auch dem Magiſtrat vorgetragen, es ob der Dichter nicht jo geſchriehen bätte, wenn fein Drama kurz vor 1848 
ſollen, wie mitgetheilt wurde, bereits Erörterungen darüber ſtattfinden, wes⸗oder in der Epoche der Maßregelungen nachher entſtanden wäre, in jenen 
halb die Verſammlung beſchloß, den Ausgang derſelben und eine auf die] Zeiten, da der Ruf nach Preßfreiheit das treibende Moment in der Bewe⸗ 
Angelegenheit bezügliche Vorlage des Magiſtrats abzuwarten. gung war. 

Beim Krankenhoſpital zu Allerheiligen ſoll die bisher interimiſtiſch ver⸗ Das freiſprechen de Urtheil, das am Donnerſtag über die vier hieſigen 
waltete Aſſiſtenzarztſtelle bei der erſten inneren Kranken⸗Abtheilung Dr.] Zeitungen erfolgt iſt, ſolte man der Vratislavia-Statue in die Hand 
Loewig für ein Jahr definitiv übertragen, ferner ſollen drei vakante Ajji- geben. So viel wir wiſſen, iſt Breslau der erſte Ort, wo die einſchlägige 
ſtenzarztſtellen den Coaſſiſtenz⸗Aerzten Dr. Ebſtein, Dr. Sommerbrodt] Frage zum gerichtlichen Austrag gekommen iſt, und die von der Reaction 
und Dr. Reichelt auf drei Jabre verliehen werden. Die Verſammlung] gehetzte und geängftigte Verfaſſung einen Schutz unter der Aegide der The⸗ 
zur Erklärung darüber nach Maßgabe des $ 56 der Städteordnung aufge⸗ mis gefunden bat. Es freut gewiß jeden guten Breslauer, daß in ſei⸗ 
fordert, äußerte ſich dahin, daß ſie gegen die Perſonen der genannten vier nen Mauern auch einmal die Reaction einen kräftigen Stoß erlitten; wenn = 
Aerzte nichts zu erinnern finde. „man fi die ſtattliche Figur der in Stein gehauenen Jungfran anſieht, iſt 1 

Das der vorbezeichneten Kranken⸗Anſtalt von dem verſtorbenen Parti- es auch gar nicht zu viel verlangt, daß fie mannhaft für die Freiheit ein⸗ i 
fulier Hrn. Johann Friedrich Schröer teſtamentariſch überwieſene Gejbenk| ftehe, Unſere „Vratislavia“ iſt jo ſchön gewachſen, als ob fie von jeher an 
von 50 Thalern bat die Verwaltung zinstragend angelegt und beſchloſſen, preußiſche Haltung gewöhnt wäre. Wenn man die Figuren dagegen hält., 
den Zinsertrag zu den laufenden Ausgaben des Hoſpitals zu verwenden. die vor mehreren hundert Jahren in unſer Rathhaus an manchen Stellen 
Die Maßnahme fand die Billigung der Verſammlung. eingegraben wurden, kann man den Fortſchritt der Cultur nicht verkennen. 

Dem Inſpector der mehrerwähnten Kranken⸗Anſtalt ward auf den An: | Da find gegenüber der Staupſäule am Treppenaufgang zwei männliche Ge⸗ 
trag des Magiſtrats eine Gratifikation von 50 Thlrn. bewilligt, für beſon⸗ ſtalten, die wie leibhaftige Conterfeis eines verkommenen Rieſengeſchlechts 
dere zu feinen Funktionen nicht unmittelbar gehörige Mühewaltungen, denen auf uns herabblicken; dicke, aufgeworſene Naſen, krumme Beine und ſchiefe 
derſelbe beim Bau der neuen Zellen auf der Irren⸗Station ſich unterzogen] Rücken. Man betrachte dagegen die griechiſchen Statuen, die jetzt an unſe⸗ : 
und dadurch zu dem bei dieſem Bau erzielten nicht unbedeutenden Koſten⸗ ren Neubauten angebracht werden, welche menſchlich ſchöne Antlitze, welche wel 
erſparniß weſentlich beigetragen hat. N zartgeſchwungene Linien, welche edle Kraft in Formen und Gliedern. Wo 

In die käufliche Ueberlaſſung einer Auenparzelle in Klettendorf von der Kunſtſinn fo lebendig rege iſt, wird er auf der beſchrittenen Bahn fi 
11% Quadratruthen Fläche zum Preiſe von 17 Thlrn. an den Beſitzer des] nach allen Richtungen fortentwickeln. 

Grundſtücks 28 daſelbſt, wurde gewilligt; desgleichen in die Anſtellung der Neben dem klaſſiſchen Schauspiel im Theater, welches vorzugsweiſe 

Klage wider den Beſitzer eines Grundſtücks am Weidendamme auf Heraus: durch die Virtuosität des Hrn. Lie be getragen wird, trat die Oper in jüng⸗ 

gabe des ſich unrechtmäßig angeeigneten, der Stadtgemeinde gehörigen Ter- ſter Zeit mehr als billig in den Hintergrund. 0 2: 
s ift gewiß anzuerkennen, daß die mehr auf den Geiſt, als auf die Tat 
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3 0 fübreri n Bezug auf die Veranlagung der Gebäu deſteuer bildet, nach der] Sinne wirkenden dramatiſchen Productionen ſich der beſten Pflege erfreuen. vu 
un ee koſtbare Gegenſtände zu fehlen, welche die 3 Neſinm gs es Hrn. Finanz⸗Miniſters, die Stadt Breslau einen eigenen Aber das breslauer Publikum iſt ſo geartet, daß es ſich auf längere Zeit A | 
ſich natürlich zugeeignet hat. Dem mächtigen Schutze der Kerifei| Yeranlagungs:Bezirt für ic. Die Anzahl der Mitglieder der Veranlae den Genuß von Muſik und Geſang nicht gern entziehen läßt. Thut das R 
gelang es, das unmündige Kind aus dem Gefängniß zu befreien und gungs⸗Commiſſion iſt mit Ausſchluß des Ausführungs:Commifjar auf 10 Theater feine Pflicht, indem es durch eine gute Auswahl von Tragödien und 
nach dem Kloſter zurück zu bringen, was ihrer Bemühung aber in feſtgeſtellt und gleichzeitig angeordnet, daß auf dieſe Mitgliederzahl 3 Erſatz⸗ Luſtſpielen dem Publikum eine Schule des Lebens wird, fo wird es ihm is 
Bezug auf das Dienſtmädchen nicht gelang. Unſer aufgeklärte Gene⸗ 8 . > 15 en 5 8 5 Sr sr zu gute ae! a 1 7 Achte Judt ei us een 2. 

Ri ; 3 die Wahl der Mitglieder un atzmänner der Stadtverordneten⸗Ver 1 | haltung entgegenkommt. r die nächſte Zukunft ſtehen uns mebrere — 
ral⸗ Direktor der Öffentlichen Aufklärung und der Kulten nahm anfang lung bei. Auf den Antrag des Magiſtrats fand ihre Vollziehung in beuti⸗ artige Genüſſe bevor; in erſter Reihe nennt man die neue Oper: „Vineta,“ 4 


die Sache ſehr ernſt und machte Miene, dem ultramontanen Treiben 
entſchieden entgegen zu treten, iſt aber nach einer Unterredung mit dem 
Erzbiſchof über den Gegenſtand ganz abgekühlt, ſo daß es faſt ſcheint, 
daß die Regierung vor dem renitenten Klerus ſcheu zurücktritt. Eine 
ſolche Schwäche könnte als ein ſchlechtes Zeugniß für die ſonſtige 
Stärke der Regierung betrachtet werden. — Meine letzte Correſpondenz, 


ger Sitzung ſtatt. Danach ſind zu Mitgliedern der Commiſſion ernannt: oder: „Am Meeresſtrande“, in Muſik geſetzt von Richard Würſt, einem 

Stadtrath Grabowsky, die Stadtverordneten Zimmermeiſter Krauſe, berliner Componiſten, welchem die deutſche Bübne ſchon einige höͤchſt beifäl⸗ 1 

Kaufmann Syring, Partikulier Möller, Partitulier Schindler, ferner lig aufgenommene Tonwerke verdankt. Das Libretto ift nach der Erzählung 5 | 

Maurermeiſter B. Fink, Hausbefiger Samuel Buka, Fuhrwerlsbeſitzer[Gerſtäckers bearbeitet, welche die bekannte poetiſche Sage von der verfuns 4 

6. Heinke, Spediteur Schierer, Civil⸗Ingenieur Kayſer; zu Erſatzmän⸗ kenen Stadt Vineta!) am Oſtſeeſtrande zum Gegenſtande hat. Entſpricht a 

nern Erbſaß Staepler, Partikulier Hennig sen., Partik. B. Ilmer. die Scenerie der phantaſtereichen Volksſage — und in der That geſchieht En 
Raths⸗Zimmermeiſter Borſig zeigte an, daß er verhindert jet, die Funk⸗ | viel für die Ausstattung durch neue prachtvolle Decorationen und kreſfliche 


welche die Hoffnung auf eine Reorganifation der Polizei ausſprach, daf tion als Beiliper-Stellvertreter des Wahlvorstandes für den 12. Wahlbezirk] Maſchinerien — fo muß die Wirkung eine zauberhafte fein, * 
* 2 : 3015 ; 1 I den Stadtver⸗ ; je ® 
fie in ihrer jetzigen Organifation fo koſtſpielig und jo unzuverläſſig fei, a Tr Ne Zum Miles des Wonteher-Ymtes für Breslau, 15. Noobr. [Tagesbericht.] ag 


iſt von A bis Z mit Cenſurſchwärze überzogen worden. Wo iſt die = landtag.] Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗ Land: 
Geſtattung der Kritik, die man ſelbſt inländiſchen Blättern zugeftanden | terie⸗Einnehmer Graehl gewählt, an Stelle des Partikulier Milde, der tages, deſſen Eröffnung morgen bevorſteht, haben ſich heute dem koͤnigl. * 
zu haben vorgab? ſeines vorgeſchrittenen Alters wegen das ſeit 47 Jahren bekleidete Vorſteher⸗ Commiſſarius, Oberpräſidenten Frhrn. v. Schleinitz, und dem Land⸗ 0 


Amerika. Hoſpital⸗Vorſtandes zu ernennen, in Anerkennung feiner großen Verdienſte tags⸗Marſchall, Herzog von Ratibor, vorgeſtellt. 
New⸗York, 1. Nov. [Kriegs⸗Bericht.] Unter den Con: iin des Inſtitut, zu deſſen Gründern derſelbe zählt. Die Verſammlung kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten 
* * * 0 


L ; N itwilli loß, Milde für feine [von den Herren: Senior Penzig, Diak. Rachner, Propſt Schmeidler, Paſtor 4 
föderirten, zwiſchen Mancheſier und dem Potomac bemerkt man große ſüimmte dem Vorſchlage bereitwillig zu und beſchloß, Hrn. Milde für ſeine aber, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, red. Kriſtin, Pred. Bond Br 


7 * 5 
Bewegung. Starke Haufen marſchiren ohne Gepäck auf der Front⸗ Die durch den diesjährigen Eisgang ſtark beſchädigte Gröſchelbrücke Faß Stäubler, Pred. David, Lector Schröder (Armenhauskirche), Pred. 4 
Royal⸗Straße hin. Andere gegen Shanonvale Springs und Caſtle- erfordert eine umfafjende Reparatur, zu deren Ausführung 350 Thlr. ertra. Ulbrich (Bethanien), Kon e zn ge ER 8 
man⸗Ferry. Der föder. General Stoneman hat Leesburg ohne Wi- | ordinär bewilligt wurden. In gleicher Weiſe wurden disponibel gemacht Best. Preh br he Ge 15 Eccl. er Pastor Stäubler D ü 
derſtand eingenommen. — Die Söberaliften haben Charlefton in West des Stadtplanes, bei Feſtſtellung der Fluchtlinjen, Aufnahme von Nivelle-⸗ Wegen der Theilnahme der evangeliſchen Mitglieder des ſchleſiſchen Pro⸗ 50 
Virginien und Grand Junction in Miſſiſippi beſetzt. — Die Confö ments ꝛc.; 100 Thlr. zur Verſtärkung des Begräbnißkoſten⸗Titels im laufen, vinzial Landtages an dem Amtsgottesdienſte beginnt zu St. Clifabet dieſer 4 
derirten ſtehen mit Macht 9 Meilen von legtgenanntem Punkte. — den Etat des Bürger-Hofpitals zu St. Anna; 50 Thlr. zur Berjtär: | eine balbe gie — gewöhnlich. 8 6 1 8 5 
General Curtis meldet, daß die Conföderirten bei Fayetteville in Ar: kung des Baukosten Titels im Etat des Hopitals für hilfloſe Dienſt: a . 3 er ea e 
tanfae geſchlagen worden find. — Mach fühl, Blättern im General erinnerte die Verſammlung an die beſchloſſene Vervielfältigung des Planes Kirche zunächſt für Nieder⸗Briesnitz, Didceſe An 2) Snap, berufen als 
Butler mit 7000 Mann in Penſacola gelandet, um, wie man glaubt, und beantragte Beſchleunigung der dazu erforderlichen Vorarbeiten. polniſcher Pfarrer zu Namslau, Dibceſe Namslau⸗Wartenberg. 
nach dem Knotenpunkte der Mobile-Montgomery-Penſacola-Bahn] Die Mehrausgaben pro 1861 bei der Verwaltung des Hospitals zu St. =bb= [Graue Schweſtern.] Geſtern wurde im Hofpitium 
vorzurücken. — Der „Commercial Advertiſer“ behauptet, daß Naſhville[ Hieronymi mit 154 Thalern, bei der Verwaltung des Knaben⸗Hoſpitals[ „der grauen Schweſtern“ ein Ehrentag gefeiert. Es legten acht 3 
umzingelt, und die Einwohnerſchaft am Verhungern ſei. — Der fd: 5 f Jungfrauen Profeß ab. . DE 
deral. Gouverneur von Nord⸗Carolina hat dem conföd. Gouverneur We 17 e e e e eee — Shaun 4 bein d bung) e Ubr bat die feierliche Er⸗ 5 
des Staates eine Conferenz über den Stand der Dinge und den Tag lob es nicht vothelihafter fein möchte, den Ban, fat, wie projectirt, in der Mer ofes d 1 1 8 5 are 5 
des Krieges vorgeſchlagen. — Depeſchen aus Washington behaupten,] Böſchung des Stadtgrabens, da wo es ohne Gefahr für die nabe an der Faber bielt in herzerbebender Weiſe die Rede und weihte dann die neue 3 
daß viele fühl, Sklavenhalter ihre Sklaven durch die Blokade hmug: | Stabtgraben-Strafe ſtehenden Häufer geſcheben könne, unter dem Zabr- Ruheſtätte zu einer Heimath des Friedens, in der die Pilger von den An⸗ A 
| 
h 
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; ' 5 damme der Straße zu führen. Magiſtrat erwiderte hierauf, daß er, nach : 
geln und in Cuba verkaufen. — Die Stadt New⸗Nork hat Wide Anbörung der Stadt. Bau⸗ Deputation, an der früheren Unficht feftbatte, wo⸗ E 8 Ki? = genen Gab: ! 
für 3 Mill. Dollars Papiergeld in Scheinen unter einem Dollar aus- nach es ſich mehr empfehle, den Kanal am unteren Rande des Stadtgrabens und fie binweift auf das Land der Berl kung mo) in Kobrachrr Hk un 


zugeben. — In New⸗Nork fand ein großes republ. Meeting ftatt. und nicht unter dem Fahrdamme der Straße auszuführen, und zwar aus feine Trennung und kein Schmerz und keine Sünde. — Von den Mitglie⸗ 


Die Sprecher drückten den Entſchluß der republ. Partei aus, den dafl a a Pe Mg rer Die Angelegenheit wurde dern des Presbyteriums waren nur wenige zugegen, auch war die Gemeinde * 
2 2 ’ 2 U 2 2 2 2 * 4 
ee cken Aae e gut. nl gach der vorgelegten Ueberfiht der bel den Kämmerei, Berpaltungen im fangen Knaben. 0g wude Dad e eee gail ver a 5 
| (Civil Autorität. — News York gegen Lincoln] „Richter [auſenden Jabre zu verwendenden Bautoften betragen dieselben 154,195 zweckmäßiger Form gebaute Leichenwagen zum erſtenmale in Gebrauch ge⸗ Ei 
Clifford aus Maſſachuſſetts hat einen habeas corpus zu Gunſten von | Thaler; einſchließlich der zu einmaligen auferordentlihen Bauten beſtimm⸗ nommen und von sämmtlichen Portanten der Hofgemeinde begleitet. al 
Mr. Winder aus Philadelphia erlaſſen, der ungeſetzl. Weiſe im Fort ten 81,644 7 E Fertan Seine In Be up auf Leihenreden] hat die königliche Regierung zu Lieg⸗ 1 
Vaarren feſtgehalten iſt. Der Sheriff wurde nicht in's Fort gelaſſen. Dr. Grader. E. Jurod. * 2 ni folgende Bekanntmachung erlaſſen: Es find Fälle vorgekommen, in de⸗ 75 
— nen auf Grund unſerer Amtsblatt⸗Verordnung vom 14. Februar 1853, be⸗ m: 


Der Richter erklärte hierauf, daß er Befehl habe, dem Urtheil Gel: P. Breslau, 15. Nov. [Wochen⸗Revue.] 63 iſt nichts leichter, als . | 

tung zu verſchaffen. — Man hält den Sieg der Demokraten bei den den Wetterpropheten — Fehler u umeifen ; denn unter den menſchlichen e 8 1 ei e 44 

newyorker Staatenwahlen am 4. dieſ. für gewiß. Der Präfident Irrthümern und bebe giebts ine, die fo e DE die nat Potden ind, Weil ſie an den“ Gudbern ihrer verliorbane Wencinte 4 
hat über die Wendung, welche die Wahlen bisher genommen haben, eee rer ge 1255 1915 u n ld ug der RT PH genofjen Sfentliße Biden gehalten haben. In Rückſicht bierauf und um Bi 
Erſtaunen und Bedauern ausgeſprochen. Die Demokraten hoffen, e — Na sukcen 1 dern og gene Woche über auspebliehen. Sp rie Fe te et 5 5 wir hierdur ß 
ſowohl in N. Jerſey wie in Maſſachuſſetts und New⸗Nork den Sieg] Wenn wir uns auch eine Prophezeiung erlauben dürfen, fo iſt es die, daß 11 5 ſteht den Sprechern der Ditfinentenvereine frei, auf ſolchen Kirche 


. ir di inter viel, recht viel Schnee bekommen werden, der ſich lawi⸗ : g 4 

— Br - Berg ber Colin, Öse ausbreiten wie, = Ne 9 1 beer ee ballen, Jede nic 5 
* . |oote erzählt, daß einem Lehrer, der gewo am 11. November ein 3 ö len, ; 
rovinzial - Beitung e . augen 

+ erhalten, die mißvergnügten er ei . — — 5 a 

i ift hinzugefügt: T a sunt mala — es find ſchlechte Zeiten!] ) Vineta (Winneta), ältefte Stadt auf der Inſel Uſedom, angeblich phöniz. 2 

Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 55 een die jezt im Lande von der conſervativen Partei 5 Colonie. Im 5. Jahrhundert war V. die größte Stadt Nord⸗ Europass, 
am 13. November. fabricirt werden, haben einige Aehnlichkeit mit gemalten Martinshörnern; ihre Einwohner beſtanden aus Wenden, Vandalen, Sachſen, Griechen 9 


— i i „d 3 ütern dieſer Erde nicht gebricht, müßte u. a. fremden Kaufleuten. Die Stadt blühte beſonders durch den Han⸗ 
Unwejend 74 Mitglieder der Verſammiung. — Hr. Juftigratp Hübner den loyalen Herzen, denen an Gütern Mil SR del und war wegen der Gaſtfreundſchaft und Sittlichkeit ihrer Bewoh⸗ 


5 i ie i ; mit ei lchen freimilli be wäre ner berühmt, obgleich das Chriſtenthum daſelbſt ſehr verhaßt war. Von 
des Vorſitzenden der Verſammlung niederlege, da er die Ueberzeugung, die. Budget geſtrichen find; mit einer jo ch igen Opferga — Se ihres Woblſtandes kam V. durch einen e Bewohner⸗ 


8 
. 


Colliſion mit ande behauptenden Pflichten üben] für dies Jahr der Streit geſchlichtet, und für das nächſte würde eine Aus⸗ l 4 

— Be Aut Zelt nicht eg 3 Fall en KR zu finden fein. Aber, wenn es auf das Geben ankommt, ſtämme, über den . im bürgerlichen Leben herab. Die Vanda⸗ 2; 

des Auftrages — wie früher fo auch beim Beginn des laufenden Jahres gen unſere Conſervativen die Hand ſehr feit auf dem Beutel; deſto ver⸗ len ſollen deshalb den Schwedenkönig Harald und den Dänenfürſten 4 

— den Aüdtritt ſich habe vorbehalten müſſen. Die Verſammlung bekundete ſchwenderiſcher find fie mit Redensarten, und wenn der liebe Gott alle Hemming zu Hilfe gerufen haben, damit ſie ihrer Partei ; 0 


inmüthiges Erheben von den Si izrath Hübner die die Gebete erhören ſollte, welche von den Frommen des Landes jetzt an jene kamen und zerſtörten 796 B.: nach anderen iſt V. erſt 830 dur 3 
durch einmüthi b en Sitzen e, 958 che derſelbe ihn gerichtet . 2 Be nicht geringe Verlegenheit gerathen, wie die Schweden unter Harung zerſtört, dann wieder aufgebaut worden I. 
er es ihnen allen recht machen fol, Der Eine bittet um Vernichtung und im Anfang des 11. Jahrh. durch eine Waſſerrevolution unterge⸗ 5 


0 i ; . i i e um Verzeihung für fie; denn fie angen. , 
Verwaltung des Ehrenamtes und durch eine den ſtädtiſchen . wahr⸗ der Feinde des Königthums, der ander zeihung für fie fi 8 Später wollte man noch bei heiterem Wetter vom östlichen Ufer Uſe⸗ 


u 


— dieſe dank⸗ wiſſen nicht, was fie thun. Der Unterſchied zwiſchen beiden wird wohl nicht \ an nog 8 
i d ar blich ſein; in dem Zwecke, die Fortſchrittspartei aus der doms in der See die Ruinen von V. feben, welche einen größeren Um⸗ 94 
. . Meld zu hafen, ib unfere — ſicherlich alle einig, fie wiſſen nuf fang als Lübeck haben ſollten. Neuerdings wird jedoch behauptet, 5 
Den Buchbindermeiſter und Futteralarbeiter Hrn. Franz Leutner, der] nicht, wie fie es am beiten anitellen ſollen. Mit der Vernichtung hat es V. habe nie exiſtirt, wenigſtens haben neuere Unterſuchungen ergeben, IE: 
N am beutigen Tage fein fünfzigjähriges Bürger⸗Judiläum feiert, batte eine !allemeile nicht viel auf ſich, und da eine Regierung ohne Volk gar nicht daß die angeblichen Ruinen ein Riff ſind. 2 
5 0 . 414 
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Far 


Bern. N . 


kathboliſchen Lehre in feiner Dibceſe zu wachen. Dadurch, daß der Herr Fürſt⸗ 


im Schaufenſter der Schletterſchen Buchhandlung e 


des „Gorl. Tageblattes“ wurde polizeilich confiscirt. (Vergl das geſtr. 


2) Auf Kirchhöfen, welche Eigenthum einer Kirche oder einer Kirchenge⸗ 
meinde ſind, kann dagegen das Halten von offentlichen Begräbnißreden 
den Sprechern der Diſſidentenvereine nicht geſtattet werden und es blei⸗ 
ben daher die in der Verordnung vom 14. Februar 1853 feſtgeſetzten 
Strafen für den Fall einer Uebertretung in dieſer Beziehung, auch gegen 
Diſſidenten⸗Sprecher in Kraft. a 

3) Durch die Beſtimmung sub 1 wird die Befugniß und Verpflichtung der 
ebe in einzelnen Fällen, in denen dies nach § 9 und 10 des 

ereinsgeſetzes vom 11. März 1850 gerechtfertigt erſcheinen ſollte, ein⸗ 
zuſchreiten in keiner Weiſe beſchränkt. 

[Prof. Dr. Baltzer.] Ein Artikel des hiefigen kath. „Schleſ. 
Kirchenblattes“ läßt ſich gegenüber den Meldungen verſchiedener 
Zeitungen (welche wir in der Bresl. Zeitung meiſt reproduzirt haben) 
über die Angelegenheit des Herrn Canonicus Baltzer folgendermaßen 


vernehmen: 

Zunächſt wenn in den kölner Blättern kürzlich mitgetheilt wurde, die ka⸗ 
tholiſche theologiſche Fakultät in Breslau habe den Prof. Dr. Baltzer trotz⸗ 
dem, daß er keine Vorleſungen halten dürfe, doch zum Dekan gewählt, 
glauben wir aus beſter Quelle mittheilen zu können, daß wenn zur Zeit der 

ekanatswahl die päpſtliche Antwort auf Baltzers Reklamation, wornach er 
aufgefordert wird, keine theologiſchen Vorleſungen mehr zu halten, bereits 
bekannt geweſen wäre, die katholiſch⸗theologiſche Fakultät den Prof. Baltzer 
nicht zum Dekan gewählt haben würde, wenn auch das Dekanat lediglich 
ein Verwaltungsamt iſt, welches mit der Doktrin nichts zu ſchaffen hat“). 
Durch die deſinitive päpſtliche Antwort iſt unſers Erachtens die Situation 
der Baltzerſchen Angelegenheit vollſtändig klar geworden, und es handelt ſich 
nur noch darum, ob Prof. Dr. Baltzer recht handelt, wenn er als ordentl. 
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät verbleiben will, nachdem er keine 
Ausſicht mehr hat, in dieſer Fakultät als Lehrer wirkſam zu fein. Wir glauben 
Nein. Die angezogene Analogie des Falles mit dem der bonner Profeſſo⸗ 
ren Dr. Achterfeldt und Dr. Braun iſt darum nicht zutreffend, weil 
dieſe Profeſſoren nur dadurch ihr Subſiſtenzmiitel haben, daß ſie noch no⸗ 
minell der theologiſchen Fakultät in Bonn angehören. Ihre Stellen ſind 
aber anderweitig beſetzt und extraordinär dotirt. Prof. Dr. Baltzer hat 
aber als Canonicus noch ſeine Wirkſamkeit und Subſiſtenz; ſein nominelles 
Verbleiben in der Fakultät würde, da dieſe ein ſchwaches Pekulium hat, die 
Wiederbeſetzung feiner Stelle mindeſtens ſehr erſchweren. Auch wiſſen wir 
in der That nicht, welches Prinzip dadurch gerettet werden ſollte. Der Did: 
ceſanbiſchof iſt ganz unſtreitig befugt und verpflichtet, über die Reinheit der 


biſchof, wie der betreffende Artikel der augsb. „Allg. Zeitung“ ſagt, ſchon 
zwei Jahre bemüht iſt, den Prof. Dr. Baltzer vom Lehramte zu entfernen, 
ergiebt ih uns die feſte Ueberzeugung des Herrn Fürſtbiſchofs, daß Prof. 
Dr. Baltzer zum Lebramt nicht mehr geeignet iſt. Trifft aber die Ueber⸗ 
zeugung des Didceſanbiſchofs mit der durch Appellation hervorgerufenen 
Ende dung des heil. Vaters zuſammen, jo geztemt es dem kathol. Lehrer, 
mag er ſtehen wo er wolle, zu weichen und ſich nicht mehr an ſeine Stel⸗ 
lung zu klammern, vielmehr dieſelbe einfach aufzugeben. Eine Veröffentli⸗ 
1 der in Ausſicht geſtellten Prozeßakten, mögen dieſe ſein welche ſie wol⸗ 
len, kann an dieſem indicirten Verfahren nichts ändern. Auch haben wir 
das Vertrauen zu der Einſicht des Prof. Dr. Baltzer, daß er ſich nicht 
durch Zeitungsartikel wird beirren laſſen, ſondern, wie es einem katholiſchen 
Lehrer geziemt, jetzt, nachdem der Inſtanzengang erſchöpft, handeln wird.“ 

= [Direktor der hieſigen königl. Bank! ift, an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Bankdirektor Franz, der bisherige erſte Beamte der 
Bankcommandite zu Gleiwitz, Herr Bankrendant Martins, geworden. 
Dagegen hat der Bankbuchhalterei⸗Aſſiſtent Herr Richard Gallen: 
berg als Bank⸗Kaſſirer die Stelle des zweiten Vorſtandsbeamten der 
Bankcommandite zu Gleiwitz erhalten. 

** [Militäriſche Diseiplinarſtrafen.] Vor längerer Zeit 
wurden uns Mittheilungen eingeſendet, welche beſagten, daß Militärs 
zur Strafe einige Stunden an einen Baum oder anderen feſten Gegen⸗ 
ſtand derartig angebunden worden find, daß fie ſich nicht rühren konnten. 
Wir hielten dies für unglaublich und unterließen deshalb den Abdruck 
dieſer Meldungen. Heut leſen wir in Nr. 267 der „Poſener Ztg.“ 
Folgendes: „Unſeren Korreſpondenten von der Obra, der die militä- 
riſche Strafvollſtreckung des Anbindens unglaublich findet, können wir 
von ſeinem Zweifel befreien, nachdem uns die Verordnung über die 
Diseiplinarbeſtrafung der Armee vom 21. Oktober 1841 (Gef. Samm⸗ 
lung 1841 S. 325) in die Hände gefallen. Es heißt dort § 86: 
Wenn auf Maͤrſchen, oder ſonſt den ortlichen Umſtänden nach, die An⸗ 
wendung der Arreſtſtrafen gegen Unteroffiziere und Gemeine nicht ſtatt⸗ 
finden kann, ſo tritt für die Dauer der Strafzeit, ſtatt des gelinden 


oder mittleren Arreſtes, Entziehung gewohnter Bedürfniſſe, z. B. des 
Branntweins und des Tabaks und bei Gemeinen zugleich vorzugsweiſe 


Heranziehung zu vorkommenden Arbeiten ein; ſtatt des ſtrengen 
Arreſtes aber Anbinden an einen Baum oder an eine 
Wand dergeſtalt, daß der Beſtrafte ſich nicht niederlegen 
oder ſetzen kann. Dieſes Anbinden darf jedoch den Zeit: 
raum von drei Stunden täglich nicht überſteigen und 
muß die Vollſtreckung dieſer Strafe vor den Augen des 


Publikums möͤglichſt vermieden werden.“ 
© [Borträge) Die von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländi⸗ 
ſche Cultur veranſtalteten Sonntags⸗Vorleſungen wird morgen, den 16. No⸗ 
vember, Nachm. 5 Uhr, Dr. Max Karow beginnen, und zwar wird der⸗ 
ſelbe im Anſchluß an die beiden Vorträge über A. W. v. Schlegel und den 
Grafen Platen, mit denen er vor zwei und einem Jahre die Vorleſungen 
der gedachten Geſellſchaft eröffnete, diesmal über den dritten großen Meiſter 
der Form, Friedrich Rückert, ſprechen. Der von demſelben Gelehrten, 
wie alljährlich, auch heuer auf eigene Rechnung veranſtaltete Cyclus von 
Vorträgen, in denen er Bilder aus dem Frauenleben verſchiedener 
eiten und Völker zu geben gedenkt, nimmt dagegen erſt Dinstag, den 18., 
bends 7% Uhr, ſeinen Anfang. Aus dieſem doppelten Anlaſſe hat Ro⸗ 
bert Weigelt ein meisterhaft gelungenes Bild des gern gehörten Redners 


— [Feuer.] Bei dem heute Morgen auf dem Grundſtücke Seitengaſſe 
Nr. 1 (nicht wie gemeldet Matthiasſtraße) ſtattgefundenen Feuer, iſt glück⸗ 
licherweiſe trotz des empfindlichen Waſſermangels, der Schaden ein 
geringer, da nur der Dachſtuhl des Wohngebäudes theilweiſe zerſtört, die 
nur durch eine leichte Brandmauer davon getrennte Scheune aber ganz er⸗ 
balten worden iſt. Die Urſache des Feuers iſt nicht ermittelt worden; wie 
man vermuthet, iſt daſſelbe in dem nach der Straße zu gelegenen Dachgiebel 
herausgekommen. 8 ? 5 

4 Waſſerbauten.] Die Buhnen⸗ und Oderregulirungs⸗Arbeiten 
haben für dieſes Jahr in Folge der kälteren Witterung jetzt ihr Ende er⸗ 
reicht und iſt der betreffende Strommeiſter bereits mit ſeinen Kähnen, die 
mit den verſchiedenen Arbeitsgeräthen bepackt waren, von Pleiſchwitz, von 
wo bis Steine hinauf der Buhnenbau ſtattfand, zurückgekehrt. Oberhalb 
dieſer beiden Orte bleibt bezüglich der Regulirungs⸗Arbeiten noch manches 
zu thun übrig, doch iſt dieſes nicht mehr von großer Bedeutung und werden 
im Laufe der künftigen Woche auch die dortigen Buhnen fertig ſein. Der 
bieſige Magiftrat, der damit erſt im Spätherbſt bei Herrnprotſch anfing, 
wird diese Arbeiten, die ſich nicht minder der Vollendung nahen, ebenfalls 
bald einstellen. Es bleibt nun abzuwarten, in wie fern die neuen Buhnen 
dem künftigen Eisgange werden trotzen können. — Auch die Deichſchauen 
ſind zu Ende und haben im Allgemeinen ein zufriedenſtellendes Reſultat 
15 Au man an der Klarenmühle noch eifrig mit Inſtandſetzung 

äftigt, 
S elbſtmord.] Am geſtrigen Nachmittage fand der Parkwärter 
Welz cheiniger Park unweit der Statue einen Mann, der ſich an 
einem Baume u hatte. Der Selbſtmörder foll ein Schuhmacher aus 
Breslau und das Motiv ehelicher Unfriede geweſen ſein. In ſeinem Rocke 
fand man einen Zettel mit der Warnung, feiner Chefrau nichts zu borgen, vor. 


O Görlitz, 15. Nov, [Confiscation.] Die heute Nummer 


Mittagbl. des Bresl. Ztg.) Als Grund der Conſiscation wurde ein 
dem „Publ.“ vom 145 d. M. entlehnter Artikel bezeichnet, welcher ſich 
vom juridiſchen Standpunkte darüber ausspricht, daß die Redaktion 
wegen Mittheilung der bekannten Frühſtücksſammlung von 108 Thlr. 


— — 


War die der Fakultät damals vollitändig bekannte bischöfliche Suspen 
5 — Herrn Prof. Baltzer vom Lehramt, für dieſelbe n * 
Bedeutung. Anm. der Red. des Kirchenbl. 


aber auch die 
ſowohl für das Wohl des Landes und insbeſondere der unbemittelten Volks⸗ 
klaſſen, als auch für die unabweisliche Machtſtellung unſeres nach außen und 
innen vielfach bedrohten Vaterlandes wahrhaft landesväterlich ſorgte, unter 
allen Umſtänden aufrecht erhalten ſehen, und wird die Mittel hier⸗ 
zu niemals verſagen! — ( 


2798 


für den National⸗Fonds in Anklageſtand verſetzt iſt. — Stadtrath] v. J. Bis Ende October d. J. wurden geſpart von 629 Perſonen 1124 


Hortzſchansky, der die Confiscation in eigener Perſon vollzog, be⸗ 
fahl die ſofortige Vernichtung der Form. Nur auf ein Ge⸗ 
ſuch des Druckers reſp. Verlegers begnügte er ſich, den betreffenden 
Artikel aus der Form zu entfernen und denſelben an ſich zu nehmen. 
— Wie unſer heutiger „Anzeiger“ meldet, iſt der Redakteur deſſelben 
protokollariſch vom Polizeidirigent verwarnt worden, irgend welche No⸗ 
tiz über den National⸗Fonds aufzunehmen. (S. das geſtr. Mittagbl. 
der Bresl. 3.) Dem Redakteur des „Tageblattes“ iſt dieſe Ehre nicht 
wiederfahren. — Herr Dr. Paur erhielt geſtern von Berlin die 
Summe von 25 Thlr. als Beitrag zum Nationalfonds von Einem, 
der ſich für den görlitzer Wahlkreis intereſſirt. 


% Glogau, 13. November. [Alexandrinenhaus. — Schiller⸗ 
ſtiftung.] Der ſo eben erſchienene ſechſte Bericht der Rettungsanſtalt 
„Alexandrinenhaus“ zu Altendorf, frauſtädter Kreiſes, weiſt, nachdem in dem 
a vom J. October 1861 bis ult. September 1862 drei Knaben aus der 

njtalt geſchieden und zwei in dieſelbe aufgenommen worden find, einen 
Beſtand von 10 Knaben nach. Zum erſtenmale ſeit dem Beſtehen des Ale⸗ 
randrinenhauſes haben die vorhandenen Mittel zur Erziehung der Kinder 
nicht ausgereicht, ſo daß nicht nur der Beſtand des vorigen Jahres abſor⸗ 
birt, ſondern noch ein Deficit von 68 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. vorhanden iſt. — 
Zur Feier von Schillers Geburtstag am 11. d. Mts. hat die unter 
Aufſicht des Magiſtrats hierſelbſt beſtehende Schillerſtiftung wiederum ein 
Exemplar von Schillers Werken und ſechs Exemplare der Gedichte deſſelben 
an eln und Schülerinnen der verſchiedenen Lehranſtalten als Prämien 
vertheilt. 


Löwenberg. Die Meldung in Nr. 529 der Breslauer Zeitung, be⸗ 
treffend die Schillerfeier am 10. Nov., iſt dahin zu berichtigen, daß die be⸗ 
zeichnete Verſammlung durchaus nicht den Charakter einer politiſchen 
Partei trug, ſondern daß ſich, wie alljährlich, Männer und Frauen, ohne 
Rückſicht auf politiſche Farbe und confeſſionelle Richtung, zuſammenfanden, 
um das Andenken des großen Dichters zu feiern. 


+ Grünberg, 14. No. ([Adreſſe.] Vier Perſonen aus hieſiger Stadt, 
Superintendent Wolff, Rathsherr Schultz, Rechnungsrath Ludwig, 
Weber Klinge, ſowie der Rittergutsbeſitzer Götze aus D.⸗Keſſel fordern 
im letzten Kreisblatt zur Unterſchrift einer Loyalitätsadreſſe an Se. Maj. 
den König auf. Die Adreſſe ſelbſt liegt in der Weiß'ſchen Buchhandlung 
aus und ſoll von Perſonen zweifelhafter Geſinnung nicht geſehen werden. 
Seit den drei Tagen, daß die Adreſſe (oder vielmehr die Adreſſen, denn es 
ſind ihrer gleich zwei von verſchiedenem Inhalte) ausliegt, ſind bis jetzt einige 
20 Unterſchriften geleiftet worden, darunter noch von unfreiwilligen, alters⸗ 
ſchwachen und unzurechnungsfähigen Perſonen. Man hat auch bereits ein⸗ 
geſehen, daß es mit den freiwilligen Unterſchriften nicht gelingen will, eine 
gehörige Anzahl zu erreichen; damit nun aber die Sache nicht ganz zerfalle, 
ſind einige Abſchriften der Adreſſen gefertigt und es wird nun damit recht 
fleißig im Kreiſe und hier in der Stadt colportirt. 


** Oels, 13. Nov. Die heutige Nr. (131) der „Lokomotive“ 
enthält folgende Adreſſe an Se. Majeſtät den König, deren Inhalt 
wir ohne jede weitere Bemerkung dem Leſer zur Beurtheilung überlaſ⸗ 
ſen. Dieſelbe lautet: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtiaſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Euer königlichen Majeſtät nahen die unterzeichneten Bewohner der Stadt 
und des Landkreiſes Oels mit der ehrfurchtsvollen Bitte, nachſtehende Adreſſe 
huldreichſt aufnehmen zu wollen. 

Die Majorität des jetzigen Abgeordnetenhauſes hat ſeit Monaten und 
insbeſondere bei der Budgetberathung ihr bei den letzten beiden Wahl⸗ 
akten einzig und allein durch maßloſe Wühlereien und Ver⸗ 
dächtigungen, ſowie durch die Unterſtützung der radikalen Preſſe uſur⸗ 
pirtes Uebergewicht benutzt, um in unerhörtem Uebermuthe und 
unter dem nichtigen Vorgeben, daß ihr das ganze Land zur Seite ſtehe, nicht 
bloß in die heiligen und durch die Verfaſſung verbrieften 
Rechte der Krone eigenmächtig einzugreifem ſondern auch durch 
die Verſagung der Mittel für die Durchführung der neuen Heeres⸗Organi⸗ 
ſation und für den geordneten Gang der Staatsverwaltung die Macht 
und das Wobl unſers Vaterlandes nach außen und innen in 
Frage zu ſtellen. 5 l 

Wir und mit uns alle wahrhaften Patrioten, — und dieſe bilden, Gott 
ſei Dank, namentlich bei der ländlichen Bevölkerung, die große Mehrheit 
der Nation, — beklagen jene Vorgänge und Verirrungen aufs Tiefſte! Wir 
erachten es daher als eine dringende Pflicht, in dieſer ernſten Zeit auch un⸗ 
ſererſeits an den Stufen des Thrones die heilige Verſicherung niederzulegen, 
daß wir, eingedenk des Eides, den wir aus treuem Herzen Euer königl. Da: 
jeſtät und auch auf die Verfaſſung geleiſtet haben, mit Gut und 
Blut für die Rechte der Krone, ſowie für die Macht und das Wohl des 
Vaterlandes, einzuſtehen bereit ſind. Denn durch jene, von dem beſte⸗ 
henden Wahlgeſetze begünſtigten und die unſelbſtändigen Ge⸗ 
müther blendenden Umtriebe konnte der geſunde Kern der 
Nation in den Wahlakten wohl der Zahl nach beſiegt werden, aber 
keineswegs ſeine alte Preußentreue, die glühende Liebe für das angeſtammte 
hohe Fürſtenhaus, die Opferwilligkeit und Opferfreudigkeit für den König 
und das Vaterland. 5 

Dieſe Geſinnung, welche indem Bewußtſein wurzelt, daß Preußen feine 
Größe, feinen Ruhm und feine Wohlfahrt unter Gottes Beiſtande dem er: 
babenen Fürſtenhauſe der Hohenzollern verdankt, durchglüht nach wie vor 
die Bruſt der großen Mehrheit des preußiſchen Volkes. Dieſe will feſthal⸗ 
ten an der Verfaſſung, allein ſie verſchmäht einen Rechtsſtaat, 
wo die Volksvertretung ſich anmaßt, unter Verleugnung der 
in der Verfaſſung verbrieften Rechte der beiden andern Fakto⸗ 
ren unſerer Staatsgewalt, in die Regierungsverwaltung und 


in die Executive willkürlich einzugreifen, — ſie will ein ſtarkes 
königliches, jedoch kein parlamentariſches Regiment! Dieſe Mehrbeit will 


ie Heeres⸗Organiſation, durch welche die Weisheit Euer Majeftät 


Dieſe patriotiſche Geſinnung haben unſere Väter und Brüder niemals 


verleugnet, und wir halten feſt an dieſem Erbtheil; fie iſt das eherne Schild, 


welches, wie früher, ſo auch jetzt den Thron und das Vaterland gegen die 


e der Partei des Umſturzes und der Anarchie ſicher 
ellt! — 


Aus allen Gauen der Monarchie haben in der jetzigen durch die jüngſten 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes auf un verantwortliche Weiſe her: 
beigeführten Kriſis alle treuen Preußenherzen ſich verpflichtet gefühlt, 


ihrer glühenden Hingebung für Eure königliche Majeſtät, für das geſammte 


hohe königliche Haus und das Vaterland einen äußeren Ausdruck zu geben; 


den Unterzeichneten gereicht es zur innern Befriedigung und zum größten 


Stolz, ſich jenen Geſinnungsgenoſſen anſchließen und den Eid unverbrüchli⸗ 


cher Treue hiermit wiederholen zu können. — In tiefſter Ehrfurcht erſterben 
wir ꝛc. (Folgen die Unterſchriften.) 


W. Oels, 14. Nov. [Wochenſchau.] Unter den vielen in dieſer Zei 


tung aus Berlin gemeldeten Ergebenheits⸗Deputationen (. den vor⸗ 
ſtehenden Artikel), die Se. Majeſtät innerhalb der letzten 8 Tage empfangen 
bat, war auch die der Conſervativen des hiejigen Kreiſes. Die Führer dies 
ſer Deputation waren die Herren Kammerdirector, Landesälteſter und Rit⸗ 
tergutsbefiger v. Keltſch auf Scarſine und Landſchaftsdirector, Landesälte⸗ 
ſter, Rittergutsbeſitzer 0. Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne. Die Sr. 
Majeſtät überreichte Adreſſe ſoll mit mehr als 1400 Unterſchriften bedeckt 
Eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeordneten⸗ 
an mehreren Orten hierorts aus und findet 
dem Vernehmen nach zahlreiche Unterſchriften. 


Tr Brieg, 14. Nov. [ Tageschronik.] Für unſere Gewerbeſchule 


geweſen ſein. — ; 
haus liegt gegenwärtig noch 


iſt die Anſtellung des Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath zu Saarbrücken 


mit einem Gehalte von 800 Thlr. in Ausſicht genommen. — Das in der 
Werkſtatt des Klemptnermeiſter Schmidt angeſ ertigte Modell eines Gasbe⸗ 


reitungs⸗Apparates iſt von dieſem dem phyſika liſchen Cabinete der evange⸗ 
liſchen Stadtſchule zum Geſchenk gemacht worden. Das trefflich gearbeitete 


Modell iſt eine Zierde der Sammlungen und vollkommen geeignet, die be- 
treffende Partie des phyſikaliſchen Unterrichts anſchaulich zu unterſtützen. — 
Der brieger Spaar⸗Verein, deſſen Zweck es iſt, 
bemittelter Perſonen zu ſammeln, ſie in der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt 
zinsbar anzulegen, und fie. nach Ablauf einer beſtimmten Spar⸗Periode mit 
Zinſen an die Sparer zurückzuzahlen, begann ſeine Thätigkeit am 2. Sept. 


kleine Erſparniſſe un⸗ 


Thaler 12 Sgr. 10 Pf., wovon bei der Sparkaſſe zinsbar angelegt waren 
904 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. Es werden Beträge von I bis 15 Sgr. angenommen. 


Woiſchnik, 13. Nov. [Vermiſchtes.] Im Laufe der vorigen 
Woche iſt von hier aus ein bedeutendes Feuer in dem benachbarten Polen 
geſehen worden, und wie man gleich vermuthete, war eine beträchtliche 
1 in Czenſtochau ausgebrochen woſelbſt in der Alt: 
ſtadt gegen 50 Bürgerbeſitzungen abgebrannt ſind. m 7. 
d. M. iſt auf lupſchauer Territorium von dem Förſter Schneider aus Schön: 
brunn ein Steinadler geſchoſſen worden, deſſen Flugbreite 7 gub 3 Zoll 
gemeſſen hat. Derſelbe hatte eben eine Gans verzehrt, iſt bei Annäherun 
des Jägers aufgeſtiegen, konnte aber nur ſchwerfällig ſich erheben, jo dug 
ihn der Schuß noch rechtzeitig erreichte. Man erinnert ſich nicht, daß dieſe 
Species ſchon früher hier wäre betroffen worden, und iſt der geſchoſſene 
Adler von dem Forſt⸗Amte zum Ausſtopfen gegeben worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Hoyerswerda. Am vergangenen 
Donnerstage, den 6. Nov., in der Abendſtunde zwiſchen 4 und 5 Uhr, wurde 
nicht weit von dem von Scheibe nach Burg führenden Wege, etwa 100 Schritt 
davon, in einem kleinen Gebüſch, die geſchiedene Frau des Gaſtwirthsſohnes 
Waldau zu Burghammer an einem Baume erhängt aufgefunden. Augen⸗ 
zeugen hatten dieſelbe kurz vorher vom Felde, wo ſie arbeitete, mit einem 
Manne beiſeits in den Buſch treten ſehen, und da fie nach längerer Zeit 
nicht wieder erſchien, obgleich der Mann mit ſeinem Wagen raſch weiter ge⸗ 
fahren war, nachgeforſcht und ſelbige an einem Baume hängend und bereits 
todt aufgefunden. Wohl in Folge ſehr ſtarker Verdachtsgründe wurde der 
Ehemann, der obengenannte Gaſtwirthsſohn Waldau, am andern Tage Früh 
gefänglich eingezogen und die Unterſuchung eingeleitet. Zur näheren Er⸗ 
klaͤrung ſei erwähnt, daß der ꝛc. Waldau von der Gemordeten, einer Tochter 
des Häuslers Petſchik in Scheibe, ſeit Kurzem geſchieden, aber trotzdem 
auch nach der Scheidung noch ein ſcheinbar freundliches Verhältniß mit der⸗ 
ſelben zu unterhalten ſuchte. — Am 7. Nov. Abends traf der Abgeordnete 
des hoherswerda⸗rothenburger Kreiſes, Hauptmann Behm, hier ein und 
ſtattete derſelbe, nachdem ihm die mit mehreren hundert Unterſchriften be⸗ 
deckte Adreſſe, in prächtigſter kalligraphiſcher Ausführung, feierlichſt über⸗ 
reicht worden war, Bericht ab über ſeine mit der Majorität übereinſtimmende 
Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe. — Am Freitage, den 7. Novbr. Abends, 
traf der Regierungs⸗ und Schulrath Stolzenburg aus Liegnitz hier ein, 
um in Angelegenheiten des hieſigen Schulhausbaues weitere Schritte zu 


thun. (G. Anz. 
+ Bau: In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 12. d. M. wurde Hr. 
Rathsherr Stephan zum unbeſoldeten Beiſitzer gewählt. 

Ratibor. Hier iſt ein Vorſchuß⸗Verein (nach Schulze⸗Delitzſch) 
in der Bildung begriffen. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

5 Dale: 14. Nov. [Sternſchnuppen.] Geſtern Abend beobachteten 
wir während der Zeit von 9½ bis 11% Uhr bei ganz klarem, geſtirnten 
Himmel einen außerordentlich reichen Sternſchnuppenfall. Die Meteore zeig⸗ 
ten ſich der Mehrzahl nach am nördlichen Horizont und traten faſt alle hoch 
nach dem Zenith herauf in den Luftkreis der Erde; im Ganzen haben wir 
in den 2 Stunden 17 Fälle gezählt und gefunden, daß ſie an Größe und 
Helligkeit ſehr verſchieden von einander waren. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, 
daß auch noch in den nächſten Tagen dieſes Phänomen, vielleicht ſogar in 
erhöhtem Maße ſich wiederholen wird, weil einer der periodiſchen Sternſchnup⸗ 
penſtröme in der Zeit vom 12. bis 15. November ziemlich regelmäßig all⸗ 
jährlich wiederkehrend für die Erdbewohner ſichtbar zu a 

. Ztg. 


Trzemeszuo, 13. Novbr. [Der Poſtdiebſtahl.] Von der geſtern 
Abend um 9 Uhr von hier nach Poſen abgegangenen vierſpännigen Perſo⸗ 
nenpoſt iſt auf der Tour von hier nach Gneſen der Sack, in welchem ſich 
die Vriefbeutel der einzelnen Poſtſtationen zwiſchen Thorn und Trzemeszno 
mit ſämmtlichen Briefſchaften und Geldſendungen befanden, abhanden ge⸗ 
kommen, ohne daß bis jetzt die wahre Urſache des Verſchwindens hat feſt⸗ 
geſtellt werden können. Soviel bekannt, wurde bei Ankunft der Poſt um 
10% Uhr Abends in Gneſen die Eiſenſtange, welche quer über die beiden 
verſchloſſenen Thüren des ſogenannten Magazins am Poſtwagen gelegt und 
demnächſt ſelbſt angeſchloſſen wird, unangeſchloſſen und herunterhängend, 
dagegen die Thüren noch verſchloſſen vorgefunden. Die ſogleich vorgenom⸗ 
mene Reviſion der Poſtſtücke ergab, daß nur der Sack mit den Briefſchaften 
und Geldſendungen fehlte. Auf die Vermuthung des die Poſt begleitenden 
Conducteurs, daß der Sack möglicherweiſe hier (in Trzemeszno) zurückgeblie⸗ 
ben ſein könne, 1 ſich der Vorſteher des Poſtamts in Gneſen ſofort 
mittelſt Extrapoſt hierher, um dieſerhalb Recherchen anzuſtellen. Die Ver: 
muthung hat ſich jedoch nicht beſtätigt, vielmehr ſoll die vollſtändige und 
richtige Uebergabe der Poſtſtücke an den Conducteur erfolgt ſein und es hat 
auch hier Niemand bemerkt, daß irgend ein Stück nicht verladen oder beim 
Verladen abhanden gekemmen wäre. Leute, welche der Poſt etwa eine halbe 
Meile von Gneſen begegnet ſein ſollen, wollen bemerkt haben, daß die Eiſen⸗ 
ſtange nicht angeſchloſſen geweſen, vielmehr loſe am Wagen herunter gehan⸗ 
gen habe. Nach alledem läßt ſich nur annehmen, daß die Poſt unterwegs 
beſtohlen worden iſt und zwar kann dies auf folgende Weiſe ſehr gut mög⸗ 
lich ſein. Bei dem Dorfe Jankowo, eine Meile von Gneſen, führt die 
Chauſſee einen ziemlich ſteilen Berg hinan und dort pflegt die Poſt gewöhn⸗ 
lich im Schritt zu fahren. Während dieſer Zeit kann Jemand mittelſt eines 
Nachſchlüſſels die Stange und die Thüren recht gut geöffnet, die Briefbeutel 
entwendet und dann die Thüren wieder verſchloſſen haben, Letzteres, um 
allenfalls den Verdacht auf die Poſtbeamten zu lenken. Der Betrag der 
verlorenen Geldſendungen wird, abgeſehen von den einfachen Briefen und 
Packet⸗Adreſſen, annähernd auf 2000 Thaler angegeben; von bier aus ſollen 
circa 700 Thaler verſandt worden ſein. Das Reſultat der eifrig fortgeſetzten 
Nachforſchungen bleibt abzuwarten. j 

[Nachtrag.] Es hat ſich beſtätigt, daß die Poſt während der Fahrt 
beſtohlen worden iſt. Heute gegen Abend hat nämlich ein Bauer aus dem 
eine halbe Meile von hier belegenen Orte Wymyslowo, mehrere Brief⸗ 
beutel in einiger Entfernung von der Chauſſee auf dem Acker gefunden und 
bei der hieſigen Poſtexpedition abgeliefert. Es fehlen noch fünf Beutel und 
gerade diejenigen, in welchen ſich Geldſendungen befinden. In den abgelie⸗ 
ferten Beuteln befinden ſich nur Briefe ohne Werthsdeclaration. Der Dieb⸗ 
ſtahl iſt hiernach wohl nicht bei Jankowo, ſondern ſchon etwa eine halbe 
Meile von hier ausgeführt worden. Unter den von hier abgegangenen Geld⸗ 
Briefen ſoll ſich einer mit 500 Thaler befinden, in welchem nicht baar Geld, 
ſondern eine Aſſignation über dieſen Betrag verpackt war. Dieſe werden 
die Diebe wohl nicht verwerthen konnen. (Oſtd. Z.) 


—ͤͤ — 


[Berichtigung] des in Nr. 505 dieſer Zeitung vom 29, Oktober d. J. 
erwähnten Vorfalles in der evangeliſchen Kirche zu Bromberg. ) — Am 
Sonntage, 19. Oktober, ging ein Mann, welcher der apoſtoliſchen Gemeinde 
angehört, in die dr mie Kirche, weil an dieſem Sonntag in der Kapelle 
der apoſtoliſchen Gemeinde kein Gottesdienſt ſein konnte und er den 
Sonntag nicht ohne Beſuch eines Gottesdienſtes wollte vorüber gehen laſſen. 
Während der Predigt, die ihn ſehr anſprach, und ihm wie aus dem Grund 
ſeines Herzens heraus geredet war, entfuhren ihm einige Worte, die nur 
feine innerite Zuſtimmung zu den in der Predigt ausgeſprochenen Wahr⸗ 
beiten enthielten, Dennoch aber, weil feine Worte zu einer ganz ungehö⸗ 
rigen Zeit kamen, erſchreckten ſie den Prediger wie die Zuhörer und verur⸗ 
ſachten ſo eine Störung. — Es kann alſo hier von keinem Auftrage die 
Rede ſein, die Geistlichen in der Landeskirche zu interpelliven. Der betref- 
fende Mann hat auf feine eigne Verantwortung gegen alle kirchliche Ord⸗ 
nung gehandelt, und ſeine Ueberſchreitung dieſer Ordnung iſt von jeder Ein⸗ 
wirkung iſolirt. Er ſelbſt, ſein Unrecht bald erkennend, hat bei dem Herrn 
Prediger wegen der verurſachten Störung Abbitte gethan. — Daß es ſich 
ſo und nicht anders verhält, kann durch Zeugen erwieſen werden. 

Becker, Paſtor. 


) Der Artikel war, wie auch in der betreffenden Nummer angegeben iſt, 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“ entnommen. D. Red. 
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DEE EEE WEBER) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Paris, 9. Nov. [Ein abweſender Ehemann.] Die Verfaſſer ſen⸗ 
timentaler Romane haben viel gefabelt von den Qualen der Abweſenheit; 
für ihre Helden, obgleich dieſe häufig an Geiſtesabweſenheit leiden, exiſtirt 
das Sprüchwort nicht, daß der Abweſende Unrecht hat; weit entfernt, daß 
das Feuer ihres Herzens aus Mangel an Nahrung erlöſche, wird die Flamme 
durch die Trennung nur noch mehr angefacht. Dies iſt die Poeſie; ſehen 
wir nun, wie es in der Proſa zugeht. 

Jacquemot hat ſich auf ein Jahr entfernt, und zwar aus einem Beweg⸗ 
grund, welcher allerdings nicht ganz geeignet iſt, in dem Herzen feiner Gat- 
tin den Keim ſüßer Sehnſucht zurückzulaſſen, obgleich feine Entfernung von 
dem Jutiſten unſtreitig eine „legale Verbinderung“ genannt würde, denn 
das Geſetz ſelbſt hat ſie min N Jacquemot iſt gegangen, um in irgend 
einem verſchließbaren Behälter Werg zu zupfen, zur Sühnung eines kleinen 
Vergebens gegen das Eigenthum. 

Kaum entlaſſen, wird er ſofort von Neuem arretirt, und zwar wegen Miß⸗ 
handlung der Strohwittwe, mit welcher er keineswegs das Duett: „O Glück 
des Wiederſehens“ geſungen zu haben ſcheint. 

Die Frau: „Iſt es auch erlaubt, meine Herren, eine Frau ſo zu behan⸗ 
deln, wie der da ſeinem eigenen Eheweib mitgeſpielt hat? Das iſt eine 
Schande! Auf der Straße, meine Herren, begegnet er mir, wie er direkt 
aus dem Gefängniß kommt. Eine ſchöne Beſſerung das! Gleich giebt er 
mir zwei, drei Ohrfeigen auf offener Straße, meine Herren, dann einen 
Fauſtſchlag, endlich gar Fußtritte, ſchleift mich an den Haaren herum, und 
zerreißt mir die Kleider! dies war ſein Willkommen, nachdem er mich ein 
ganzes Jahr nicht geſehen hatte!“ 5 £ 5 ? 

Der Mann: „Drei Ohrfeigen gebe ich zu, mit dem Uebrigen bleibe man 
mir vom Leibe.“ x 

Präfident: „Sie geben aljo die Schläge zu“? 7 

Der Mann: „Allerdings, mein Präſident! Aber ein Heiliger, ein Engel, 
der gleich mir aus dem Gefängniß nach Hauſe gekommen wäre, hätte mit 
ſeiner Frau Streit anfangen müſſen. Als ich das erſtemal arretirt werde, 
laſſe ich meiner Frau Folgendes zurück: Eine Actie der Unterſtützungskaſſe 
der Keſſelflicker, 640 Franken an baarem Gelde, und an Waaren 32 Dutzend 
Haſenfelle, denn damit treibe ich Handel. Ich komme zurück: Niemand zu 
Hauſe; Madame hatte Alles verkauft und ſich mit einem Maurer in einem 
möblirten Zimmer häuslich niedergelaſſen. Natürlich war ich wüthend, Sie 
begreifen! Ich ermittle die Wohnung, wo ſie mit ihrem Subſtituten hauſt; 
auf dem Weg dahin habe ich die Ebre, der ſaubern Perſon zu begegnen. 
Ich frage: „„Sage einmal, mein Herz, was geht denn hier eigentlich 
vor?““ — und wiſſen Sie, was fie antwortet? — „„Du kommſt gerade 
recht, um zu Gevatter zu ſtehen!“ Sie hatte mich betrogen, beſtohlen, mein 
Vertrauen mißbraucht; Werthpapiere, Geld, Hajenfelle, Alles war fort, jo 
können Sie ſich denken, daß ich mich an ihr eigenes Fell hielt!“ 

Das Gericht erkennt dieſe Wiedervergeltung nicht an, und Jacquemot 
muß von Neuem auf zwei Monate den Abweſenden ſpielen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


88 Breslau, 15. Nopbr. [Der ſchleſ. Verein der Spiritus⸗ 
Fabrikanten! tagte heute von 10 Uhr Morgens bis gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags im Saale des Hotels zur goldenen Gans und erledigte in eingeben» 
der Berathung die auf der Tagesordnung befindlichen Fragen. Nach meh: 
reren Vorträgen, welche die bisherige Art der Spiritusdeſteuerung, die Bor: 
ſchläge wegen Erhöhung der Maiſchſteuer und wegen Einführung des neuen 
Modus der Fabrikatſteuer, geſtützt auf ein reiches ſtatiſtiſches Material, von 
verſchiedenen Standpunkten aus beleuchtet hatten, war das Ergebniß der 
Discuſſion folgendes. Es erklärten ſich 14 Anweſende für Beibehaltung der 
Maiſchſteuer ohne Erhöhung, 12 für die Fabrikatſtener; einige enthielten ſich 
der Abſtimmung, unter ihnen auch Graf Pinto. Indem wir den ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Verhandlungen der „Schleſ. Landw. Ztg.“ vorbehal⸗ 
ten, begnügen wir uns für heute, unſeren Leſern den allgemeinen Gang der⸗ 
ſelben zu ſkizziren. : 

Herr Elsner v. Gronom eröffnete als Vorfigender die Verſammlung 
mit einer Darlegung der Abſichten des Miniſteriums, in deſſen Auftrage er 
die engliſchen Brennereien beſucht und die dortigen Einrichtungen kennen 
gelernt habe. Er ſei nun beauftragt, für das Landes Oekonomie⸗Collegium, 
das ſich in ſeiner nächſten Sitzung ſowohl mit der Frage einer Maiſch⸗ 
ſteuer⸗Erhöhung wie mit derjenigen einer Fabrikatſteuer beſchäftigen 
wird, ein bezügliches Referat abzugeben. Es handle ſich darum, ob eine Er⸗ 
böbung der gegenwärtigen Maiſchſteuer auf 444, reſp. 3% Sgr. pro 20 Ort. 
Maiſchraum Dee dann ob eine Fabrikatſteuer der Maiſchſteuer vorzu⸗ 
ziehen iſt? Beide Fra en find zu trennen, und er wünſche die Anſichten 
der Verſammlung darüber zu hören. 

Bevor in die Debatte eingetreten wurde, machte der General⸗Secretär 
des Vereins, Herr Redacteur Janke, im Anſchluß an das Protokoll der 
vorigen Sitzung die geſchäftlichen Mittheilungen. Die Eingabe des Vereins 
an das Abgeordneten⸗Haus iſt mit dem Bemerken zurückgelangt, daß dieſelbe 
wegen Ablaufs der Seſſion nicht mehr zur Erledigung gelangen konnte. 
Von der Abſendung einer Deputation nach Berlin iſt Abſtand genommen 
worden, weil nach Lage der Sache ein Erfolg von ihr nicht zu erwarten 
wäre. Ausführliche Anzeigen über Vereinsangelegenheiten erfolgen ſtatuten⸗ 

emäß in der „Schleſ. landw. Ztg.“, als dem Organ des Vereins; dem 
orſtande wurde anheimgegeben, in dringenden Fällen dergleichen Bekannt⸗ 
machungen auch in den politiſchen Zeitungen zu erlaſſen. 

Nachdem die Verſammlung hierauf zur Tagesordnung übergegangen war, 
erſtattete Hr. Kreisrichter H. Janke als Referent ein Gutachten, welches die 
vorliegenden Fragen nach allen Richtungen mit wiſſenſchaftlicher Gründlich⸗ 
keit erörterte. Redner erklärte ſich für bedingte Einführung der Fabrikats⸗ 
Steuer, inſofern nämlich die Staatsregierung den angemeſſenen Satz von 
1% Sgr. für das Quart Spiritus von 70° Tr. definitiv bewilligt, jo daß 
eine Erhöbung gegen die jetzige Steuer nicht eintreten würde. — Gegen die 
Fabrikatſteuer äußerte ſich Hr. Hildebrandt, der in einer längeren Ab⸗ 
handlung den Nachweis zu führen verſuchte, daß durch den vorgeſchlagenen 
neuen Beſteuerungs⸗Modus der Anbau der Kartoffel in Folge der Concur⸗ 
renz mit den für die Branntwein⸗ Fabrikation geeigneten Rüben und 
anderen Producten leiden müßte; er iſt für Beibehaltung der Maiſch⸗ 
Steuer, für eine Erhöhung der Steuer auf den zum Conſum beſtimm⸗ 
ten Branntwein, dagegen für Erleichterung der Laſten, welche gegen⸗ 
wärtig der zu techniſchen Zwecken benützte Spiritus noch zu tragen habe, 
da nur eine Conſumſteuer den Intentionen des Geſetzgebers entſpreche. — 
— einer ſehr klaren Auseinanderſetzung erörterte ſodann Herr Lehmann⸗ 

itſche nochmals die Frage: „Maiſchraum⸗ oder Fabrikatſteuer?“ und ent⸗ 
ſchied ſich für die letztere; er meinte, die meiſten Spiritusfabrikanten wären 
früher der gleichen Anſicht geweſen, und nur davon zurückgegangen, weil ſie 
von dem einfacheren Modus befürchteten, daß er die Erhöhung der Steuer zur 
995 e haben werde. Dies ſei aber eine Täuschung; denn ſollte eine ſolche 

a nothwendig fein, fo würde fie auch bei Aufrechthaltung der bisheri⸗ 
gen Beſteuerungsart nicht ausbleiben. h > 

Es wurde im Laufe der Discuſſion hervorgehoben, daß in Frankreich 
und England die Fabrikatſteuer längſt, neuerdings auch in Rußland und 
ſeit dem 1. Nov. in Oeſterreich eingeführt ſei. Das öſterreichiſche Regle⸗ 
ment wurde vom Vorſitzenden verleſen, und in ſeinen weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen als ein humanes, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragendes Geſetz 
anerkannt. Unter den Motiven, aus welchen man eine Erhöhung der 
Maiſchſteuer ablehnen zu müſſen glaubte, wurde beſonders betont, es wäre 
die Annahme nicht möglich, ohne eine Menge von Brennereien zu ruiniren. 
Aber auch die Fabrikatſteuer fand nur getbeilte Billigung, weil man den 
bisherigen Steuermodus für jetzt noch als den zweckmäßigſten erachtete. 
Darin herrſchte allgemeine Uebereinſtimmung, daß eine Reform der beſtehen⸗ 


den Controlvorſchriften und eine gerechtere Vertheilung der Laſten auf die 
2 Fabrikate, je nach Qualität und Beſthanmung, dringend zu 
ei. 


* Berlin, 14. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Haltung der 
Börſe unterlag in dieſer Woche einigen Schwankungen, war jedoch im 
Durchſchnitt eine recht feite, Starke Geldzuflüſſe tommen um dieſe Zeit nicht 
ur Börſe, weshalb zinstragende Papiere faſt ſtill waren. Auch in öfterreis 
chiſchen und Bankeſſekten war der Umſatz und die 5 nicht von 
erg 2 war auf dem Eiſenbahnaktienmarkte das eſchaft lebhaft 
und die Ha 
Tarnowitzer. Sie waren auf Grund der ſchon vor acht Tagen dargelegten 
Verbältniſſe, bei der Spekulation ſehr beliebt und zu, mit nur kurzer Unters 
brechung, ſtei K ( 
de Al her chleſiſchen in das Verhältniß eines gewiſſen pas 
Coursbewegungen; in den letzten Tagen jedoch ſiellten ſich Ob 0 
unabhängiger, ohne jedoch erhebliche Umſätze zu veranlaſſen. Auf ſonſtige 
Eiſenbahnaktien waren vorzugsweiſe die Monatseinnahmen von Einfluß 
und namentlich Potsdam⸗Magdeburger, Magdeburg⸗Leipziger, zuletzt au 
Stargard⸗Poſener lebhaft und ſteigend, die letzteren, weil man mit der Okto⸗ 
ber⸗Ginnahme die Einnahmeausfälle als abgeſchloſſen betrachtet. 


es der 


warchwes ſelbſtändig. Die Hauptrolle ſpielten Oppeln⸗ Neiſſe⸗ B 


enden Courſen in ſehr bedeutendem Umſatz. Anfangs traten D 
erſchleſiſche Mi 
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fü den ſchleſiſchen Bahnen ſtellten ſich die Oktober⸗Einnahmen, wie 
olgt: 


Okt. Gegen v. J. Im Sept. Bis Gegen v. J. 

mehr ult. Okt. 5 

2 ar ö * 7 

Obſchl. Hauptb. 343658 + 417715 13,8 215 2947507 865,105 41,6 
2 weigb. 5,054 — 58 1,1 5,0 52,079 — 157 0,3 
Brsl⸗Poſ.⸗Glog. 114,376 — 3,093 2,7 17,3 1,031,042 + 230,159 28,8 
Brsl.⸗Schw.⸗Fr. 100,137 + 12,816 14,1 22,0 979,735 -+ 141,746 14,5 
Koſel⸗Oderberg 63,141 -+ 5,963 10,5 20,0 473,507 + 75,189 18,9 
Brieg⸗Neiſſe 12,155 4 645 5,6 144 111,522 + 15,410 13,8 
Oppeln⸗Tarnow. 14,378 + 2,775 24,0 30,6 135,862 + 32,748 31,8 


Norſchl. Zweigb. 19,034 — 2,740 12,5 —3,6 198,939 + 36,115 22,2 
Im Vergleich mit dem vorigen Jahre find die Einnahmeausfälle ſehr 
verſchieden. Indeß iſt hierbei nicht zu überſehen, daß im Oktober v. J die 
Einnahmen zur verſchiedenen Bahnen einen plötzlichen Aufſchwung nahmen, der 
ſeine beſonderen, in dieſem Jahre nicht wiederkehrenden Urſachen hatte. So 
war auf der Oberſchleſiſchen Hauptbahn das Mehr im Oktober um ge⸗ 
ringer als im September, dagegen waren die diesjährige Septembereinnahme 
und die diesjährige Oktobereinnahme einander gleich. Die Einnahmen be⸗ 
trugen: 
im Juni 308,289 Thlr., gegen v. J. mehr 83,982 Thlr. 
„ Juli 358,039 „ e „ 136,609 


" n * ” 


„ Aug. 373,481 " F 126,484 7. 
7 Sept. 343,796 „ „nn ” 6 1,529 ” 
Ott. 343,658 „ „ 41,715 


" „ ” ”„ U 
An dem Abfall der Einnahme gegen Auguſt trägt vorzugsweiſe der ver⸗ 
minderte Getreidetransport nach der Oſtſee die Schuld, der ſeine Rückwir⸗ 
kungen ganz beſonders auch auf die Breslau⸗Poſen⸗Stargarder Strecke übt. 
Da England ſich vorzugsweiſe aus Amerika verſorgt, ſo geht in dieſem Jahre 
der Abzug aus Galizien ſchwach. Die Einnahmen der beiden letzten Monate 
dieſes Jahres werden wohl noch ungünſtiger ausfallen, da die Gütereinnah⸗ 
men im vorigen Jahre ſteigend blieben. Sie betrugen: im September 
217,357 Thlr., im Oktober 228,411 Thlr., im November 228,851 Thlr., im 

Dezember 241,532 Thlr. Die ane 11 1 nahm ein: 

1 


im Auguſt Thlr. 84,314 137,708. 

„ Sept. „ 94,956 111,406. 

„ Oktbr. „ 117,469 114,376, a 

Auch bier iſt aus dem erwähnten Grunde in dieſem Jahre ein Rückgang 
gegen die Steigerung des vorigen Jahres eingetreten. Die Freiburger Eiſen⸗ 
— nahm im Auguſt 124,755, im September 104,902, im Oktober 100,137 
Thaler ein, die Entwickelung war alſo eine rückgängige; jedoch ging ſie im 
vorigen Jahre in ähnlicher Weiſe vor ſich, ſo daß Ausfälle daraus nicht 
hervorgingen. Auf der Wilhelmsbahn blieb der Verkehr in den letzten drei 
Monaten fortwährend im Steigen; die Einnahmen betrugen im Auguſt 
48,928 Thlr., im September 54,458 Thlr., im Oktober 63,141 Tolr. Im 
vorigen Jahre war die Entwickelung ähnlich, im Oktober noch ſtärker. Auch 
im Oktober verdankte die Bahn, wie wir ſchon früher beobachteten, die Mehr⸗ 
einnahme vorzüglich der Entwickelung des Binnenverkehrs, dem wir, als von 
der Concurrenz unabhängig, das größte Gewicht beilegen müſſen. Wenn 
trotzdem die Coursentwickelung der Aktien eine ungünſtige war, fo liegt die 
Veranlaſſung in dem Gerüchte, das Miniſterium habe die Zuſtimmung zu 
der Tilgung von ca. 52,000 Thlr. an die Oberſchleſiſche Bergbau-Silfstalfe 
durch Begebung von Prioritäten nicht genehmigt, wie wir dies in dieſer 
Zeitung öfters vorausgeſagt hatten. Die Niederſchleſiſche Zweigbahn hatte 
im Oktober einen noch ſtärkeren Ausfall als im September. Die Einnahmen 
derſelben betrugen: 3 
im Auguſt 17,845 Thlr., gegen v. J. weniger 964 Thlr., 
„ Septbr. 18,850 „ „ m 5 


tehrs der Bahn im Ganzen und auf die Dauer keine Beſorgniſſe einflößen. 
{ber Bahn nahm in den in Rede ſtehenden 3 Mo: 


„ Septbr. 14,079 „ " „ „2775 
Schon bie bisherige Entwickelung des Verkehrs“ dieſer von keiner Prio⸗ 


b Für die Zukunft 
ſchließt ſich noch die Ausſicht auf Herſtellung einer ſelbſtſtändigen Verbin⸗ 
dung mit dem polniſchen Bahnnetze an, ſo daß auch für den polniſchen Ver⸗ 
kehr Selbſtſtändigkeit gewonnen wird. Wie die rapide Coursentwickelung der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Aktie andeutet, wird das Unternehmen der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn von der hieſigen Börſe mit günſtigen Augen angeſehen. Eine 
9 0 7 7 ſchien ſich an einem Tage, merkwürdigerweiſe von Breslau her, 
geltend machen zu wollen, indem man ſehr oſtenſibel mit fixen Offerten in 
Oppeln⸗Tarnowitzern auf den biefigen Markt kam. Indeß ſind dieſe Ber 
mühungen nur von kurzer Dauer geweſen. Wir glauben, daß man die 
Aktienzeichnung für das neue Unternehmen zuverfichtlich eröffnen kann, da 
das Unternehmen nach den Voranſchlägen ſich in den Koſten niedrig ſtellt 
(264,515 Thlr. pro Meile trotz der Oderbrücke), Ausſicht auf eine raſche und 
gute Verkehrsentwickelung hat und mächtige Intereſſen zur Seite jtehen. 

800,000 Thlr. Aktienzeichnungen, alſo der fünfte Theil des Kapitals, find 
dem Vernehmen nach bereits geſichert. 

In preußiſchen Fonds und Prioritäten war das Geſchäft ſehr träge. 
öproc. Anleihe ſtellte ſich 4, 4 proc. Anleihen 4 niedriger. 

Geld ſtellte ſich knapper, der Discontoſatz ſtieg von 3%, auf 3¼ pCt. 
Die Oktober⸗Ueberſichten der Banken zeigen gegen den September folgende 
Veränderungen: 


Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Preußiſche Bank — 6,289,000 1,120,000 — 509,000 — 5,588,000 
Preuß. Privatbanken . + 442,197 -+ 208,299 —377,527 — 516,750 
Fremde Banken — 621,340 41,979,488 519,065 11,925,625 
eſammt⸗Reſultat 6,468,143 43,307,787 367,462 —4,179,125 


Die Zunahme des Wechſel⸗Portefeuilles, die noch bedeutender ſein würde, 
wenn nicht gerade die hamburger Banken eine Abnahme aufwieſen, deutet 
auf Zunahme des Geldbedürfniſſes. 5 

Schleſiſche Aktien 7 ſich, wie folgt: 


oobr. Niedrigſter Höchfter 14. Novbr. 
Oberſchleſiſche A. u. C... 17 i 
e iſche A. u. C... 170 A 
"9 1 Een 149% 149 150% 150 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 138% 138% 139 139 
e⸗Brieger 84 8⁴ 84% 844 
Koſel⸗Oderberge r 61 58% 61 59% 
Niederſchl. Zweigbahn. .. 64% 63 64% 3 
ppeln⸗Tarnowitzer . 57% 57% 62%, 62% 
Schleſ. Bankverein 98% 98% 99 % 995% 
e ee 28 28 28%, 


* Breslau, 15. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn wir von 
den koloſſalen Umſätzen in Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahnaktien abſehen, fo 
können wir das Geſchäft in der abgelaufenen Woche nur als ein äußerſt 
beſchränktes bezeichnen. f 


wohlfeilſten und ſchnellſten 


Sei es, daß die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn jetzt die ganze Aufmerkſamkeit 
der Spekulanten in Anſpruch nimmt, oder auch, daß alle übrigen trotzdem 
großen Mehreinnahmen in dem Coursſtande den Culminationspunkt erreicht 
haben, genug das Geſchäft drehte ſich die ganze Woche hindurch nur um 
erſtere, jo daß es ſchwer bielt, von andern ſonſt gangbaren Gattungen auch 
nur einen annähernd richtigen Cours zu erfahren. 

Daß unter ſolchen Umſtänden öſterr. Papiere ganz vernachläſſigt waren, 
iſt leicht ertlärlich; Creditaktien ſchwankten allerdings nur in der Nioltrung 
zwiſchen 90% 91, dagegen war National⸗Anleihe in kleinen Poſten à 68 
gefragt, Banknoten wurden 821 —82 7 gehandelt. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien, am Montag 171 notirt, wurden an der 
Dinstag⸗Börſe auf 168% geworfen, ſchließen aber wieder 171; Freiburger 
erholten ſich von 138% auf 139%, und Oppeln⸗Tarnowitzer ſtiegen von 58 
auf 62%. Alle übrigen Gattungen weiſen nur geringe Veränderungen nach. 

Für Fonds zeigte ſich größerer Begehr, doch war auch in dieſen der 
Umſatz beſchränkt. - 

8 Bankvereins⸗Antheile fehlen und haben faſt den Pari⸗Cours 
erreicht. 

In Wechſeln war der Verkehr etwas lebhafter; es wurden London 6. 20% 
und Banco 151% in Poſten gehandelt. 
Monat November 1862, 


DDD 


Defterr. Credit⸗Aktien .. . | 91% 91 190% 1791 91 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 99 99 99 99%, | 99% 99% 
Oeſterr. National-Anleihe . | 68 68 68 68 | 68% | 68 
Freiburger Stammaktien. 138 , 1138 [138 138% [139% }139% 
Nel St.⸗A. Litt. A. u. C. 155 ; n Y% 1917 171 565 71 
eiſſe⸗Brieger 70 Y% 4 a 
Oppeln⸗Tarnowitzer 58 59 159 59% 61 62 
Sale dee . 60 59% | 59 59 60 60% 
Schleſ. Rentenbriefe.....- 100% 100% 100 100 % Jı00% |100% 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 95% | 95% | 95% | 95% | 95% | 95 
Schleſ. Iproc. Pfdbr. Litt. A, [10144 10144 1101 fa 101% }101% 1017 
— 2 Spine Made ER 10 7 1 5 % [102% | 112 4 1 u 2 % 
reuß. 5proc. Anleihe 4 1108% 74 4 108 7 108 7 
Preuß. Prämien⸗Anleihe — — — — — — 
Staatsſchuldſcheine 14 |9ı% Isı 914 | 9ı% 901 
Oeſterr. Banknoten (neue). 82% | 832% | 82% | 82% | 82 82 
Poln. Papiergeld 89 89 89 89% | 89% | 89 


＋ Breslau, 15. Nov. [Börſe.] Für Eiſenbahn⸗Aktien herrſchte eine 
ſehr günſtige Stimmung, doch waren es wieder nur Oppeln⸗Tarnowitzer, in 
enen das Hauptgeſchäft zu abermals höheren Courſen ſtattfand; öſterreich. 
Papiere vernachläſſigt. National⸗Anleihe 68, Credit 91, Währung 82% bis 
827 —82 % bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 171, Freiburger 139% 
bis 139%, Oppeln⸗Tarnowitzer 624—63—62% bezahlt, auf fire Lieferung 
niedriger gehandelt. Fonds unverändert. 

Breslan, 15. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 8—9 / Thlr., mittle 10% —11½ Thlr., 
feine 13—13½ Thlr., hochfeine 14 —14 , Thlr. — Kleeſaat, weiße wenig 
Geſchaft, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15% Thlr., feine 16½—18 7 
Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet; pr. November 43% Thlr. 
bezablt und Br., November⸗Dezember 42 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 
und Januar⸗Februar 42 Thlr. Br., April⸗Mai 41 Thlr. b 

Hafer pr. November 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20 lr. Br. 

Rübböl feſter; loco 14% Thlr. Br., pr. November 14% Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember 14 Thlr. Br., Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 
14 Thlr. Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt, 13% Br. 

Spiritus unverändert; loco 14%, Thlr. bezahlt und Br., 14 Thlr. Glv., 


pr. November und November⸗Dezember 14% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 


14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 14% Thlr. Br., Februar⸗März 14% Thlr. 
Br., März⸗April 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. Gld. 
Zink. 500 Gentner W. H. 5 Thlr. 15 Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


[Porto zwiſchen England und Deutſchland.] Vom 1, Fuer 
angefangen, tritt eine Aenderung des bisherigen Portoſatzes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England ins Leben. Die in der heutigen officiellen „Gazette“ er⸗ 
ſcheinende, dieſen Gegenſtand betreffende (leider Fehr unverſtändlich ſtiliſirte) 
Verfügung ſagt im Weſentlichen Folgendes: Vom 1. Januar 1863 angefan⸗ 
gen, zahlen Briefe aus Preußen und dem deutſchen Poſtverein nach dem 
vereinigten Königreiche et vice versa, wenn fie über Belgien expedirt wer⸗ 
den, 2 Pence (2 Sgr.) engliſches Poſtgeld, wenn frankirt, und 3 

(2% Sgr.), wenn unfrankirt. Ä (N. Pr. Z.) 


Vorträge und Vereine. 
. A Breslau, 14. Nov. [Kaufmänniſcher Verein.] Vorſitzender 
Herr Dr. Cohn macht felgende geſchäftliche Mittheilungen: 

1) Die Herren Berghauptmann v. Carnall und Telegraphen⸗Inſpektor 
Albrecht haben für die nächſte Zeit Vorträge über die londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung reſp. über den telegraphiſchen n guͤtigſt zugeſagt. 

2) Die Handelskammerwahl hat als Reſultat die Wiedecwahl der aus: 
ſcheidenden ſechs Mitglieder und die Neuwahl des Herrn Bülow, Vorſitzen⸗ 
den der Börſen⸗Commiſſion, ergeben. — Es werden bei dieſer Gelegenheit 
die getroffenen Arrangements, welche für die größte Betheiligung wohl aus⸗ 
gereicht haben würden, dankend anerkannt. 

3) Die biefige Handelskammer hat auf das in letzter Sitzung beſchloſſene 
8 en ereins wegen der Wahlmodalitäten in zuſtimmender 
geantwortet. 

4) Die Petition des Vereins an das Haus der Abgeordneten, wegen Ein⸗ 


führung vollſtändiger Gewerbefreiheit, iſt, nach der Geſchäfts⸗Ord⸗ 


nung des Hauſes, mit dem Bemerken zurückgeſandt worden, daß ſolche we⸗ 

en Ablaufs der Seſſion nicht mehr in pleno zur Beratbung und Beſchluß⸗ 
aſſung gelangen konnte. — Dieſe Petition wird vor Beginn der nächſten 
1 0 Br — werden. 6 

5) Der Antrag des Vereins an die hieſige königl. Regierung wegen Ber 
ſchaffung von Kupfergeld u. ſ. w. iſt von derſelben zu weiterer Berichte 
erſtattung nach Berlin an das Miniſterium geſandt worden; es dürfte in 
u 7 Beſcheid erfolgen. 

6) Eine Zuſchrift des Central⸗Gewerbe⸗Vereins, betreffs der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Vorträge des Herrn Abg. Dr. Faucher, übernimmt der Vor⸗ 
ſtand zu weiterer Berathung. 

7) Vom Herrn Reg.⸗Präſidenten v. Viebahn in Oppeln iſt ein Dank⸗ 
ſchreiben für üderſandten Jahresbericht eingegangen. 

8) Vom Herrn Mühlenbaumeiſter Haaſe eine Broſchüre nebſt Begleit⸗ 
5 N deſſen Oder⸗Kanoliſirungs⸗Project circulirt und geht zur 

ibliotbek. 

9) Vom Herrn B. Milch ein Separatabdruck aus der „Landwirt a 
lichen Zeitung“ über die Getreide⸗Verwiegungs⸗Angelegenheit in en 4 
genwärtigen Stadium. | a 

10) Vom leipziger kaufmänniſchen Verein der Jahresbericht pr. 3 

11) Im Laufe vorigen Jahres kamen, wie aus dem Vereinsberichte Sei 
10 und 14 he. oorgeht, zu wiederholtenmalen Specialfälle über die umſtänd⸗ 
liche, zeitraubende und mit Koſten verknüpfte Praxis der Gerichte bei Aus⸗ 
zahlung von Geldbeträgen, I und wurde ſ. Z. der B 5 gefaßt, 
darauf hinzuwirken, daß ſich die Gerichte zur Uebermittlung von Beträgen 
ſtets der Poſt bedienen möchten. — Der Vorſtand verſchob jedoch die Ver⸗ 


— 


folgung dieſer Angelegenheit, in der FR „daß das neue Handelsge⸗ 
ſetzbuch, welches fait in allen, den Handelsſtand tangirenden Gebieten lang 
erſehnte Reformen gebracht hat, auch hierin eine Vereinfachung herbeiführen 
würde. Da jedoch bis jetzt in dieſer Sache noch nichts geſchehen und na 


einer mündlichen Rückſprache des Vorſitzenden mit dem geheimen Minift 
rath Herrn Dr. Pape die gewünſchte Abänderung nur im Wege eines Ge⸗ 


ſetzes erreichbar ſei, jo hat der Vorſtand nunmehr eine desfallſige Petition . 
AR, ausgefertigt und legt ſolche — non — 2 


das ge 
ne Petition führt num aus, daß die Gerichte gefehlic verpflichtet f 
ie Petition nun aus, daß die Gerichte geſetzlich verp nd 
alle Auszahlungen aus Concurſen, Auktionserlöſen ꝛc. an die Empfänger ver: 
ſönlich, oder deren gerichtlich Bevollmächtigte, in beſonders anberaumten Ter⸗ 
minen nach gehöriger Legitimation und zu Protokoll gegebener Quittung aus⸗ 
uhändige, daß zwar für kleine Beträge bis zu 10 
oft geſtattet ſei, aber von den Provinzialgerichten nicht immer inne gehalten 
werde. — Die vielfachen Umſtändlichkeiten, mit welchen dieſes Verfahren ver⸗ 
knüpft iſt, verurſachen verhältnißmäßig hohe Koſten und nehmen den Empfänz 
ger in der Regel Stunden lang während der beiten Geſchäftszeit in Anſpruch, 
o daß dieſer zu Zeiten es lieber vorzieht, feinen Antheil gänzlich im Sti 
zu 2 — Es wird nun weiter dargethan, wie die Poſt volle Haftpflicht 
und Sicherheit für den Werth des Betrages ſowohl, als auch für die Rich⸗ 
tigkeit der Ablieferung bietet, und wie fie. in der erfahrungsgemäß kürzeſten, 
iſe jede Summe übermittelt und hierbei die 
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eiſe 


„ die Benutzung der 
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Gerichte der vielfachen unjuridiſchen Arbeiten, mit denen ſie durch jene Aus⸗ 
zahlungen überladen werden, enthebt. 

„Die Petition richtet ſich nun dahin, das königl. Juſtiz⸗Miniſterium möge 
die Emanirung eines Geſetzes veranlaſſen, daß alle Beträge ohne Beſchrän⸗ 
kung event. die Beträge bis zu 50 Thlr. — ſeitens der Gerichte unmittelbar 
der Poſt zur Beförderung übergeben werden und der Poſtſchein reſp. Inſi⸗ 
nuationsſchein als Quittung ausreiche. 

1 Ein Amendement der Herren Lange und Grüttner wünſcht, die Even: 
tualität einer Summenbeſchränkung ganz fortfallen zu laſſen; mit Annahme 
deſſelben wird die Petition nach Inhalt und Faſſung genehmigt. 

Bei der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit für den Handelsſtand und um 
dieſem allgemeinen Bedürfniſſe bei der Geſetzgebung einen wirkſameren Aus⸗ 
druck zu verleihen, wäre ein lebhafter Anſchluß oder gleiches Vorgehen der 
Handelskammer und kaufmänniſchen Vereine ſehr zu wünſchen. — Die Peti⸗ 
tion ſoll daher durch Druck veröffentlicht werden, um eine möglichſte Verbrei⸗ 
tung bei den Handelsorganen zu finden. 


Herr Milch nimmt hierauf eine Angelegenheit auf, welche ſchon in vor: 
jährigen Sitzungen zu vielfachen Klagen Veranlaſſung gegeben hat. — Es 
ſind dies die Nachnahmebons der Eiſenbahnen, in deren Beſitz der Abſender 
einer Waare erſt nach Wochen gelange und auf denen der Name der Abjender, 
nicht aber der ungleich wichtigere Name des Empfängers vermerkt ſtehe, 
ſo daß man ſich in dieſer Beziehung nur mit der größten Schwierigkeit zu⸗ 
recht finden, bei gleichen Beträgen und Datum aber eine ſichere Buchung 
außenſtehender Nachnahmebeträge gar nicht erreichbar iſt. — Derſelbe bean⸗ 
tragt nun, zu der am 18. December ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
norddeutſcher Eiſenbahn⸗Vorſtände an die magdeburger Bahn ⸗Di⸗ 
rektion, als zeitig vorſitzend, ein Geſuch zu richten: die dortige Verſammlung 
möge in ihren Verwaltungsbezirken ein beſtimmtes, überall käufliches Nach⸗ 
nahmeformular genehmigen, welches der Abſender ſelbſt auszufüllen und 
bei Auflieferung der Güter nur mit dem Viſum der Bahn verſehen zu laſſen 
habe. — Dieſes Formular, welches die Art des Frachtgutes, den Nachnahme⸗ 
betrag, den Namen des Abſenders und des Empfängers enthalten ſolle, müſſe 
ſofort, mit dem Viſum der Bahn verſehen, zu dem Einzug des nachgenomme⸗ 
nen Betrages nach Einlöſung des Frachtgutes berechtigen. 

Herr Spediteur Wohlfahrt hält ein derartiges Geſuch deshalb für zweck⸗ 
los, weil es jedem Abſender frei ſtehe, wie dies die Spediteure thäten, ſich 
einen ganzen Bon, worin auch der Empfänger notirt ſteht, geben zu laſſen. 
— Die Verſammlung hielt jedoch, nach längerer Discuſſion, an welcher ſich 
die Herren Lange, Grüttner, Ginsberg, Straka u. A. betheiligen, 
dieſe Handhabung nicht für ausreichend und nimmt den Antrag des Herrn 
Milch mit der Hinweiſung an, daß die Bahnverwaltungen ſich in ihrem Ver⸗ 
halten dem Publikum gegenüber die erfahrungsgemäß bewährten Einrichtun⸗ 
gen der Poſt zur Richtſchnur dienen laſſen möchten, 

In Folge eines früheren Geſuches des Vereins hat Herr General⸗Poſt⸗ 
Direktor Philippsborn unterm 27. Auguſt d. J. angeordnet, daß auf allen 
Poſtämtern, wo irgend welche Stempel ſchadhaft geworden ſind, oder neue 
angelegt werden müſſen, oblonge oder runde Poſtſtempel, mit der Jahreszahl 
perſehen, eingeführt werden ſollen, weil eine ſofortige Erſetzung aller im Ge⸗ 
brauche befindlichen, ohne ſie vorher abzunutzen, einen bedeutenden Koſtenauf⸗ 
wand erfordere. — Aus Liegnitz und einer anderen Provinzialſtadt lagen 
der Verſammlung ſolche neue Stempel, mit der Jahreszahl verſehen, vor. 

Der Fragekaſten enthält eine Einlage; 

Ob es geſetzliche Beſtimmung ſei, daß man ſich auf dem unverſteuer⸗ 
ten ellen die enormen Speſen und die zwangsweiſe Benutzung der 
angeſtellten Auflader und Arbeiter gefallen laſſen müſſe? 

Es werden von vielen Seiten Klagen geführt über dergleichen Packhoflaſten, 
die nur in Breslau beſtehen und den Binnenhandel mit dem Auslande un: 
. ftören. — Dieſer Gegenſtand ſoll nächſtens auf die Tagesordnung 

mmen. — Dem Vereine find heut 5 Kaufleute beigetreten. 


m nn: 


1 Camenz, 9. November. Nach einer Pauſe von 5 Monaten hielt 
der landwirthſchaftliche Verein wieder ſeine erſte Sitzung, die je⸗ 
doch ſo ſchwach beſucht war, daß die meiſten, zur Tagesordnung beſtimmten 
rein landwirtbſchaftlichen Fragen vertagt werden mußten. Nur die Frage, 
„ob es bei den jetzigen Conjuncturen nicht lohnend fein würde, den Flachs⸗ 
bau zu erweitern“, wurde lebhaft debattirt und dahin beantwortet, „daß 
durch den Flachsbau nicht blos die Producenten, die den Flachsbau im 
Großen zum Zwecke des Handels betreiben, bei den vorausſichtlich ſteigenden 
Preiſen großen Gewinn erzielen, ſondern daß auch die, welche den Flachs 
blos für den bäuslichen Bedarf anbauen, erhebliche Vortheile ziehen dürf⸗ 
ten.“ Ferner wurde eine Rechnungsvorlage über die bei der abgehaltenen 
Tbierſchau gehabten Einnahmen und Ausgaben gemacht, nach welcher ſich 
ein Ueberſchuß von etwa 470 Thlrn. ergab. Der Beſchluß über die Ver⸗ 
wendung des Geldes, namentlich über deſſen zinsbare Anlegung, wurde bis 
zur nächſten, am 30. November ſtattfindenden Sitzung verſchoben. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

A Zur Verwirklichung des Projectes einer Bahn von Bres⸗ 
lau nach Kaliſch trat heut eine Geſellſchaft im Hotel Zettlig zu— 
ſammen, die ſich in ihrer Mehrzahl für die Erbauung der Bahn aus⸗ 
ſprach, zumal ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Grafen Reichenbach⸗ 
Schönwalde, die Mittheilung wurde, daß für den Weiterbau der Strecke 
Kaliſch⸗Warſchau die begründetſten Ausſichten vorhanden ſeien. Die 
hierdurch gewordene Anregung bot Veranlaſſung zur Wahl eines in⸗ 
5 terimiſtiſchen Comite's, beſtehend aus den Herren Grafen Reichenbach⸗ 
Schönwalde, Rittergutsbeſitzer Korn auf Rudelsdorf, Kaufleuten Mäller, 
Ruthardt und Siegismund Sachs, Stadtgerichtsrath Fürſt aus Bres. 
lau, Rittergutsbeſitzer Göbel auf Opatow (Kreis Schildberg) und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Sakrzewski auf Gutow (Kreis Adelnau), das die Auf⸗ 
gabe erhielt, die nöthigen weiteren Schritte zur Verwirklichung des 
Unternehmens zu veranlaſſen. 
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3 Die „Independance“ vom 14. Noobr. und ſämmtliche auswärtige 
El Zeitungen bringen als Telegramm aus Breslau die Freiſprechung von 


Laßwitz und Sturm von der Anklage auf Sammlungen zum National⸗ 
fonds. Die „Independance“ meldet außerdem telegraphiſch: 

Marſeille, 13. Novbr. Abends. Grivas iſt todt. Die proviſoriſche 
Regierung bat eine Ztägige Trauer angeordnet. Die nächſte Volksvertretung 
wird doppelt ſoviel Mitglieder haben, als die frühere. England hat die 
Idee eingegeben, auch den im Auslande wohnenden Griechen die Wahl zu 
geſtatten, um dadurch mehr Einfluß zu gewinnen. Die Türkei proteſtirt da⸗ 
gegen. Uebrigens fehlt das Geld, um die Armee zu beſolden. 

Eine andere Depeſche aus Marſeille ſagt: Die Geſundheit des Sultans 
iſt jedenfalls geftört, obgleich es etwas beſſer geht. Er leidet an einer Ueber⸗ 
reizung im Gehirn. Man ſpricht von einem Wechſel im Miniſterium. 


Telegraphiſche Depeſche. 

New⸗Nork, 5. Nov. Die City von New⸗Nork wählte 
lauter demokratiſche Candidaten. Horatio Seymour wurde 
mit einer Majorität von 30,000 Stimmen zum Gouverneur 
von New⸗Pork gewählt. Reſultat der Wahlen im Staate 
New⸗NYork: 19 Demokraten, 12 Republikaner. New⸗Yerſey 
votirte für die demokratiſchen Candidaten mit großer Majo⸗ 
rität. Michigan dagegen hat Republikaner gewählt. 

[Angek. 10 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
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Inſerate. 


— [Schwurgexicht.) Erſte Sitzung: Montag den 17. November 
kommen folgende 1 zur Verhandlung: Vorm. 8 ½ Uhr wider den 
Kutſcher Joh. Carl Wilhelm Nicolaus, auch Nickel genannt, aus Ober⸗ 
Stephansdorf und die unverehel. Caroline Bertha Bieneck aus Breslau, 
wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle reſp einfacher Hehlerei; Vor: 
mittags 8% Uhr wider Nicolaus, wegen vier Diebſtählen, worunter zwei 
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ſchwere, im erſten Rückfalle; Vorm. 9 Uhr: wider den Tiſchlermeiſter Karl 
Joſeph Schoemann aus Breslau, wegen Urkundenfälſchung. [4144] 
e 
Zu unſerem Commiſſarius für die Veranlagung der Gebäudeſteuer 
nach dem Geſetz vom 21. Mai v. J. haben wir den Ober-Regierungs⸗ 
Rath und Abtheilungs⸗Dirigenteu von Struenſee berufen und den⸗ 
ſelben, nach der Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters, als ſtändigen 
Commiſſar für den ganzen Regierungs-Bezirk in dieſer Angelegenheit 
dergeſtalt mit der ſelbſtſtändigen Leitung des ganzen Veranlagungs⸗Ge⸗ 
ſchäftes beauftragt, daß er in unmittelbaren Verkehr mit den Ausfüh⸗ 
rungs⸗Commiſſarien, die zur Förderung der Arbeiten und zur Errei⸗ 
chung der nothwendigen Gleichmäßigkeit in den Reſultaten derſelben 
erforderlichen Anordnungen unter ſeinem Namen zu bewirken hat, und 
überhaupt eine ſelbſtändige Wirkſamkeit inſoweit ausübt, als nicht durch 
das Geſetz ſelbſt der königlichen Regierung als ſolchen in gewiſſen Punk— 
ten ($$ 9, 10 und 11) die Entſcheidung übertragen worden iſt. 

Zu Ausführungs⸗Commiſſarien find ernannt: 


1) für den Stadtkreis Breslau: der Stadtrath und Kämmerer 
Pläſchke hierſelbſt, 
2) für den Landkreis Breslau: der Landrath v. Röder hierſelbſt, 
3) für er Kreis Glaz: der Landrath Freiherr v. Seherr-Thoß 
zu Glaz, 
4) für den Kreis Guhrau: der Landrath v. Goßler in Guhrau, 
5) für den Kreis Habelſchwerdt: der Landrath v. Hochberg zu 
Habelſchwerdt, 0 
6) für den Kreis Militſch: der Landrath v. Heydebrand in 
Militſch, f 

7) für den Kreis Münſterberg: der Landrath Schwenzner zu 
Münſterberg, 

8) für den Kreis Namslau: der Landrath Salice⸗Conteſſa in 
Namsklau, 

9) für den Kreis Nimptſch: der Landrath v. Saldern in Nimptſch. 

10) für den Kreis Oels: der Landrath von der Berswordt in 
Oels, 

11) für den Kreis Ohlau: der Landrath v. Prittwitz in Ohlau, 

12) für den Kreis Steinau: der Landrath v. Lieber mann in 
Steinau, 

13) für den Kreis Trebnitz: der Landrath v. Saliſch zu Trebnitz, 

14) für die Kreiſe Brieg und Strehlen: der Regierungs-Rath Koch 
hierſelbſt, 

15) für den Kreis Frankenſtein: der Landſchafts⸗Syndikus, Juſtizrath 


Koch zu Frankenſtein, 

für die Kreiſe Neumarkt und Striegau: der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Wäcker hbierſelbſt, 

für die Kreiſe Neurode und Reichenbach: der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Meitzen II. hierſelbſt, 

für den Kreis Schweidnitz: der Regierungs-Aſſeſſor a. D. von 
Saliſch in Kratzkau, Kreis Schweidnitz, 

für den Kreis Waldenburg: der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Noſtitz 
in Waldenburg, a 

für den Kreis Wartenberg: der Oeconomie⸗Commiſſarius Fritze 
zu Oels, und 

für den Kreis Wohlau: der Oeconomie⸗Commiſſarius Müllen⸗ 
dorff zu Steinau. 
Breslau, den 13. November 1862, 

Königliche Regierung 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
v. Struenſee. 


Oberſchleſiſche und Oppeln⸗Tarnowitzer. 4152 
Breslau, 13. November. Wenn man als unbefangener Beobachter der 
Berliner Börſe den Gang derſelben in den letzten 14 Tagen richtig beur⸗ 
theilen ſollte, müßte man wirklich annnehmen, daß das an derſelben vertre⸗ 
tene größere Capital lch von allen Unternehmungen fern halte, und das 
Terrain ausſchließlich den waghalſigſten Speculanten überlaſſe, welche die 
Verhältniſſe daſelbſt, ſo zu ſagen, auf den Kopf ſtellen, und die ſogenannte 
Börjen-Raifon um allen und jeden Credit bringen. — Man verzeihe uns dieſe 
Ausdrucksweiſe, aber ſie iſt vollſtändig bezeichnend für die verſchwindelte Si⸗ 
tuation der Börſe, wenn man ſieht, mit welcher Abſichtlichkeit und Keckheit 
die rentabelſten Unternehmungen des preußiſchen Staates, und dazu zählen 
wir vor Allen das Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, in 
den Augen des beſitzenden Privatpublikums, mit allen nur erdenklichen, wenn 
auch durchweg grundfalſchen Mitteln, disereditirt werden, um auf deren 
Koſten ein ſchwindelhaftes Project, nämlich die ganz und gar unmotivirte 
Steigerung der Opeln⸗Tarnowißer Actien, welche pr. 1861 %% Erträgniß 

gegeben haben, zu baſiren. . 
Wir ſetzen als bekannt voraus, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn eine, in 
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den Annalen des preußiſchen Eiſenbahn⸗Verkehrs bisher unerhörte Mehr |.:5% 


einnahme von nahe 1 Million Thaler bis zum Schluſſe des Jahres, 
pr. 1862, aufweiſen dürfte, und daß unter Hinzurechnung des Netto⸗Ueber⸗ 
ſchuſſes von der Pofener Bahn eine Dividende von mindeſtens 13% für das 
laufende Jahr mit Gewißheit zu erwarten iſt. Anſtatt, daß es nun ganz 
naturgemäß wäre, einem in da geſteigerten Werthe, durch einen höheren 
Preis, den man dafür zahlt, den richtigen Ausdruck zu geben, findet man, 
vielmehr finden einzelne Speculanten dies Syſtem, als zu ſolid, veraltet, und 
trachten darnach, andere Objecte für die Speculation zu ermitteln, deren 
Werth, weil unermittelt, der Speculation, richtiger geſagt, dem Schwin⸗ 
del vollkommen freien Spielraum läßt! Ein ſolches Treiben findet ſeit 
einiger Zeit in den Actien der ee Bahn ſtatt. Frägt man 
nach Gründen, die, da die Bahn pr. 1862 höchſtens 14% geben wird, alſo 
dem inneren Werthe nach ein ſolches Treiben nicht im Mindeſten rechtfertigen, 
ſo erfährt man, daß es allerhand unbeſtimmte I Hoffnungen find, auf 
welche man dieſe rapide Steigerung baſirt, vor Allem, daß zum fo und 
fo vielten Male auftauchende Gerücht vom Bau der rechten Oderufer 
bahn, zu welcher, bald die Konzeſſion ertheilt, bald das nöthige Baukapital, 
4 5,000,000 Thlr. ſchon gezeichnet fein ſollte! — Beides ganz unwahre 
lügenhafte Gerüchte, da hier, wo man den Verhältniſſen doch näher als dort 
iſt, von all dem Nichts bekannt iſt, und es Niemand einfällt, an das Zur 
ſtandekommen der — eine armſelige, dünnbevölkerte, induftrielofe Gegend 
durchſchneidenden — rechten Oderuferbahn auch nur im Entfernteſten zu 
glauben, ſofern der Staat nicht die Zinſen des ganzen Bau-⸗Kapitals garan- 
tiren ſollte, woran derſelbe zur Zeit jedoch nicht denkt. Aber gleichviel, um 
für den Schwindel in Oppeln ⸗Tarnowitzer Aktien, der uns übrigens an die 
jüngft abgeſpielte Epoche der böhm. Weſtbahn lebhaft erinnert, nur einigen 
Hintergrund zu haben, wird durch Eingeweihte da und dort confidentiell von 
fabelhaften Summen geflüſtert, welche hohe Herren bereits zugeſagt haben 
ſollen, die ſich aber, wenn es zur wirklichen Zeichnungs⸗Auflage kommen würde, 
von den geträumten Millionen auf eben ſo viele Tauſende reduciren dürften! 
Auch wird es von derſelben Seite als nothwendig angeſehen, d. h. damit 
man die geträumte rechte Oderufer⸗Bahn als Konkurrenz der Oberſchleſiſchen 
anſehe, den Kours der letzteren durch tägliche oſtenſible Verkäufe weniger 
Tauſende und Ausbietungen mit Rückprämie gewaltſam zu drücken, um fo 
der ganzen — eben fo ſinnloſen als erzwungenen Operation — den Stempel 
eines nur irgend logiſchen Zuſammenhanges aufzudrücken! — Es würde hier 
zu weit führen, wäre auch überflüffig auseinanderzuſetzen, wie lächerlich es iſt, 
eine Bahn auf dem rechten Oderufer als Konkurrenz gegen die jetzt beſtehende 
Oberſchleſiſche Bahn hinzuſtellen, ein Blick auf die Karte genügt, um Zweiö⸗ 
felnde darüber vollftändig aufzuklären. Weniger erklärlich dürfte man aber 
finden, daß die Börſenberichterſtatter einiger dortigen Zeitungen es ganz in 
der Ordnung finden, wenn, wie fie ſich in ihren betreffenden Referaten aus» 
zudrücken belieben, „aus bekannten Gründen“ Oppeln⸗Tarnowitzer ſteigen 
und Oberſchleſiſche fallen. Wenn es auch einzelnen Speculanten und Faiſeurs 
an der Berliner Börſe ſtets überlaſſen bleiben muß, die verrüdteften Opera⸗ 
tionen zu verſuchen, deren Mißlingen ſie mit ihrer Taſche zu vertreten haben, 
ſo ſollte doch die Preſſe in ihrer Kritik und Beleuchtung der vorhandenen 
Anſchauungen — wenn ſie nicht Schweigen vorzieht — jedenfalls a 
in ſolchen Fallen fein, und ſich weniger gefällig zeigen, da es doch ſehr wahr ⸗ 
ſcheinlich iſt, daß viele Kapitaliſten und Aktienbeſitzer, die den hier ange⸗ 


führten Verhältniſſen entfernter ſtehen, durch eben ſolche Kritik irregeführt] (Beiblatt zur 
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(Eingeſandt.) Für neue gediegene Roman⸗Literatur iſt auch im 

Jahre 1862 die Verlagsbhandlung von Otto Janke in Berlin ſehr thä⸗ 

tig geweſen. Sie hat über 20 neue Romane verlegt, von denen ein 

beſonderes Intereſſe haben dürften: 

Schwarzgeld, Roman aus Oeſterreichs letzten 12 Jahren von Alfred = 
Meißner. I. Abth.: Dulder und Renegaten. 2 Bde. Preis 3 Thlr. Fi 
II. Abth.: Aus der Emigration. 2 Bde. Preis 3 Thlr. — Leibnitz M 
und die beiden Kurfürftinnen, hiſtor. Roman von Herm. v. Malti Fi 
(Verf. des Lucas Cranach), 3 Bde. Preis 4 Thlr. — Stille vor dem! 
Sturm, hiſtor. Roman von Heorge Hefekiel, 3 Bde. Preis 4 Thlr. 
— Rleine Romane von Friedr. Spielhagen. 4 Bde. Preis 4 Thlr. 
gen Hanſen, Holſteiniſcher Roman von R. Waldmüller. 4 Bde. 
Preis 6 Thlr. — Biographiſche Skizzen und Charakter⸗Novellen von 

Schmidt⸗Weißenfels. 2 Bde. Preis 2½ Thlr. — Erzüeräog Io: 5 

hann als Reichsverweler, vierte (letzte“ Abtheilung von C. Mühlbach. 

3 Bde. Preis 5 Thlr. — Meifter Strauß und feine Zeitgenoſſen 

von Ed. M. Oettinger. 4 Bde. Preis 2% Thlr. — Bunte Bilder. A 

Erzählungen und Phantaſiebilder von Fanny Cewald. 2 Bde. Preis 

1% Thlr. — Vaterländilche geſchichten von Max Ring. 2 Bände. 

Preis 1% Thlr. — Reiſe⸗Humoresken auf einer Reife nach der 

Schweiz und Ober⸗Italien, von Ernſt Koffak. 2 Bde. Geh 24 Sgr. 

— In jeder guten Buchhandlung, in Breslau in F. Hirt's hol. 

Univerſitäts⸗Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47) find dieſe Schrif⸗ 

ten vorräthig. [4099] 


TREE DE LER 


Schleſ. Schafzüchter⸗Berein. 
Sitzung den 24. November &., 10 Uhr Vorm. 


zu Breslau in der goldenen Gans. [4091] 
. Janke, General⸗Sekretair. 


Stadtverordneten⸗Wahlen. 
Unſer Bureau befindet ih Ohlauerſtraße SL, erſte Etage, und 
iſt täglich, mit Ausnahme der Sonntage, von 8 bis 11 Uhr Vormittags 
und von 2 bis 6 Uhr Nachmitttags, Behufs jeglicher Auskunftsertheilung 
Breslau, den 26. Oktober 1862. 3909] 
Das Comite für die Stadtverordneten⸗Wahlen. 

Stetter, Vorſitzender. 


Zahnpatienten 


die ergebenſte Anzeige, daß ich von Montag den 17. bis Donnerſtag 
den 20. d. M. mich in Ratibor aufhalten werde. [45 


M. Fränkel, praft Zahuarzt 


Nur noch kurze Zeit 


dauert der Ausverkauf.“ 


Wir empfehlen daher in reichhaltiger Auswahl: 
Doppelte Operngläſer, welche früher 6 Thlr. koſteten, jetzt 
3 Thlr. [4096] 


geöffnet. 


0 I 


Barometer, welche die Witterung ganz 
früher 5 Thlr. koſteten, jetzt 24 Thlr 


Die eleganteſten Thermometer, früherer Preis 1 Thlr., 
jetzt 15 Sgr. 


Berloque Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der 
een zu tragen, welche früher 20 Sgr. koſteten, jetzt 
gr. RAR 


Goldene Brillen, 


j 
ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabgeſetz⸗ 
A ten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. pro Stück. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. 


NPN 


0 
werden ſtets nachgewieſen 
15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


E. Hähnel u. Comp. 


genau anzeigen und 


ND 


nungen 


[4007] 


n R 


—ſ! 


Herren Haus beſitzer. 


Reeletät Ü 
[4008] 


Nn die 


Häuſer werden zur Adminiſtration unter der ſtrengſten 
und Pünktlichkeit angenommen. Näheres 


15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


E. Hähnel u. Comp. 


An die Herren Haus beſitzer 


erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß eine bedeutende 
Nachfrage von großen, mittlen und kleineren Wohnungen, ſo wie Ge⸗ 
wölben in unſerem Central⸗Büreau, [4 


15 Kupferſchmiedeſtraße 15, 
geſcheben. Wir erſuchen daher die Herren Hausbeſitzer und Vermiether 
von Wohnungen, die Vermiethungen derſelben gefälligst baldigſt, unter 
Angabe näherer Bedingungen, ſchriftlich uns dieſelben anzeigen zu wollen. 


L. Hähnel, 


15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


Nicht zu überſehen. 


Für einen jungen Mann, welcher der ruſſiſchen, polniſchen 
und deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt, wird ein Placement 
an le 8 hieſiges Colonial-, Eijen« oder Wee 
ſucht. er 2 
15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


E. Hähnel u. Comp. 


Das erſte Central⸗ und Beerdigungs⸗Beſorgungs⸗Bürean 


15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
a 20 ſich L. Hähnel u. Comp. 


Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. A7 
Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstog 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtt. 20.) 


ä 


Heute wurde meine Frau Angelika, geb. 
Goldſtücker, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 

Stettin, den 12. Novbr. 1862. 8 

14577] H. Wiener, Staatsanwaltsgehilfe. 


Todes⸗Anzeige. (4544 

Heut Früh 2% Uhr endete ein ſanfter 
Tod die langen und ſchweren Leiden unſerer 
lieben Schweſter, Schwägerin und Tante, 
oſephine Koehler. Verwandten und 
reunden dieſe traurige Nachricht ſtatt be⸗ 
onderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 62 
Pbyſikus Dr. Koehler nebſt Familie. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 6% Uhr verſchied nach län⸗ 
geren Leiden unſere gute Mutter und Schwie⸗ 
germutter, die verw. Muſikdirector Friederike 
errmann, geb. Schlumpf, 63 Jahre alt. 
iefbetrübt zeigen wir dies unſern Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 15. Novbr. 1862. [4565] 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag den 18. d., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem großen Kirch⸗ 
hofe in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ftatt. 
— . aA be 


Meine gute Frau, die treue, ſorgſame 
Mutter meiner Kinder, iſt geſtern, nachdem 
ſie am 10. Novbr. von einem todten Mädchen 
entbunden worden, ſanft und ruhig entſchlafen. 

Breslau, den 15. Novbr. 1862, 

[4539] S. Fr. Weigelt. 

Die Beerdigung findet Montag Vormittag 

10 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 16. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof: 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. 
„Don Carlos, Infant von Spanien.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
(Marquis v. Poſa, Hr. Alexander Liebe.) 
CEinlaß für beute: 6 Uhr. Anfang 
6, Uhr. } 
Moog den 17. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
„Der Brauer von Preſton.“ Komi⸗ 
ſche Oper in 3 Aufzügen, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Freih. v. Lichtenſtein. Muſik 
von Adam. 
Dinstag, den 18. Nov. Zum Beneſiz für 
en. Alexander Liebe. Zum erſten 
tale: „Mohammed und Irene.“ 
Drama in 5 Akten von A. Schnetger. 


Alles erneuert ſich! kommt wieder. Für die 
vormaligen Kretſchmer⸗Weizen⸗Ernte⸗Kränze, 
jetzt Pobl sche Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben⸗ 
Samen⸗Ernte⸗Kränze nach Breslau (dem Sitz 
des alten Samen⸗Geſchäfts eigener Ernte). 
Heute Sonntag, den 16 d. M., gegen 12 Uhr, 
bringen, wie verlautet, die Arbeiter ihrem 
Herrn, dem biefigen Kaufmann Herrn Frie⸗ 
Drich Guſtav Pohl, in ſein hieſiges Samen: 
Verkaufs⸗Gewölde, Herrenſtraße Nr. 5, von 
ſeiner Samen⸗Pflanzung zu Oltaſchin den 
Rieſen⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen⸗Ernte⸗Kranz und 
mehrere ſeiner koloſſalen Rieſen⸗Runkel⸗Rüben. 
worauf hiermit zur Schau aufmerkſam gemacht 
wird. [4150] L. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 17. November Abends 6 Uhr 
ftatt 7 Uhr): Allgemeine Verſammlung. 
— des Herrn Ingenieur Kayſer über 
die Eiſen⸗Induſtrie auf der Londoner Aus⸗ 
ſtellung. — Ausſtellung einer kleinen Schnell: 
preſſe und einer Follir⸗Maſchine durch Herrn 
Papier⸗Kaufmann Schröder. [4111] 


—— — 

1 Montag, Herr 
Handw.⸗ Verein. Poſt⸗Setr. John f 
Ueber den van Far 2 10 gericht — 
Donnersta err Hofferichter: 
Ueber nordisch Mythologio. 4122 


Städtiſche Reſſource. 


Montag, 17. Novbr. Abends 8 Uhr 
in Liebich's Etabliſſement: 


Vortragd. rn. Dr. Faucher 


aus Wetzlar, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
über den Kampf gegen den Pauperis⸗ 
mus, insbeſondere über Armenpflege 
und Selbſthilfe. 

Der Eintritt kann nur gegen Vorzeigung 
der neuen Karten (1862/63) und zwar den 
Herren gegen die Mitgliedes, den Da: 
men gegen die Familienkarten, geſtattet 
werden Diejenigen Mitglieder, welche noch 
nicht im Beſitz der neuen Karten ſind, erhal⸗ 
ten ſolche gegen Erlegung des Jahres⸗Beitra⸗ 
ges von 1 Thlr bei unſerem Kaſſirer, Herrn 
Kaufmann Jacob, Meſſergaſſe Nr. 1. 
Die geehrken Mitglieder des „Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins“ haben gegen 
Vorzeigung der betreffenden Mitgliedskarten 
Zutritt. [4069] Der Vorſtand. 


N sik! Badarzewska, Die Erhö- 
US! rung. 15 8gr. (Antwort auf 
deren: Gebet d. Jet.) Klosterglocken, Ge- 
betstunde, Gebet d. Jgfr., Walzer eines 
Wahns. à 5 Sgr. Silberfischchen, Miserere 
a, Troubadour, Riehard’s Marie u, Sybille, 


Breslau, den 15. Nov. 1862, 


71 Sgr. Voss, Carneval u. Bilse Schie- 
sische Lieder a 10 Sgr. Ren 5 
Sgr. — Erwachen d. Löwen & 715 Sgr. 


\ 

Il Bacio, à 5—10 
| — 8 Dessauer Märsche, 3 Sgr. 2 Pariser 
8 Sgr. Tanz-Albüm pro 1863 von 15 Sgr. an. 
| 

| 

E 


Einz.-M. u, Hay dn Var, (Gott erhalte) ä 
Albrechtsstr, 43, 1 Tr., 

F. W. Gleis, 2. Viertel v. Ringe links. 
— —— ————— 
DER zenien etc. 

Die in Lissa (Prov. Posen) erschei- 
nende und in einem weiten Um- 
kreise von Städten, sowie auf dem 
Lande sehr verbreitete, viertel- 


jährlich 10 Ser. kostende, entschieden 
freisinnige 


Wochen - Zeitung 


kann zu Anzeigen sehr empfohlen 

werden, umsomehr, als sie acht Tage 

lang durch die Hände der Abonnenten 
3210 


Sinfonie- Soireen 


unter Leitung des königf. Musikdirectors 


Julius Schaeffer 


im Musiksaale der königl. Universität. 

Es werden zunächst drei Soiréen statt- 
finden, und zwar an den Montagen des 
1. December, d. 15. December und d. 5. Ja- 
nuar, unter Mitwirkung des Königl. Hanno- 
ver'schen Hofpianisten Alfred Jaell, der Frau 
Dr. Clara Schumann und des grossh. Con- 
eertmeisters Hugo Zahn aus Schwerin. 
Abonnement - Billets für alle drei Soiréen 
und für eine Person à 2 Thlr., für jedes 
weitere Mitglied derselben Familie 1 Thlr. 
15 Sgr., sind in der Musikalienhandlung von 
F. E. C, Leuckart, Kupferschmiedestrasse 13, 
zu haben, woselbst auch die bereits gezeich- 
neten Billets gegen Zahlung des Beitrags von 
Montag den 17. November ab, in Empfan 
genommen werden können. Billets zu ein- 
zelnen Soiréen kosten 1 Thlr. 
[4127] Das Comité. 


Zur Feier des Todtenfestes 
Sonnabend, 22. November, Abends 7 Uhr 


in der Aula Leopoldina 
Aufführung 
der Bresl. Singacademie 


unter Mitwirkung der Springer'schen Kapelle. 
1) Motette für fünfstimmigen Chor à ca- 
pella von Joh. Chr. Bach, 
Cantate: „Ach, wie flüchtig, ach 
wie nichtig“ für Chor, Soli u. Orchester 
von Joh. Seb. Bach. 
Motette für achtstimmigen Chor à ca- 
pella von Joh. Mich. Bach. 
Bequienma für Chor und grosses Or- 
chester von Cherubini. 
5) Motette für fünfstimmigen Chor à ca- 
pella von Melchior Franck. 
Billets zu den Tribünen und den ersten 
100 reservirten Plätzen à 20 Sgr., zu allen 
übrigen Plätzen à 15 $gr, sind in der Musi- 
kalienhandlung von F. . 0. Leuckart, Kup- 
ferschmiedestrasse 13, zu haben. [4128] 


Breslauer Orchester-Verein. 


Der Eintausch der Abonnementsbillets zum 
zweiten Cyelus gegen Rückgabe der Talons 
findet mur noch bis Montag den 
17. d. M. statt, und ist zu diesem Behuf 


2 
— 


= 
— = 


das Bureau der Buch- und Musikalienhand- 
von J. Hainauer auch Sonntag 
den 16. d. M. von 11 bis 1 Uhr 
Das Comité. 4072] 


Vorläufige Anzeige. 
Schießwerder. 


Donnerstag den 20. November: 


geöffnet, 


Großes | | 
Militärkonzert 


unter Leitung des General-Muſikdirektors 


Herrn Wieprecht 


[4102] aus Berlin. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 16. November großes 


Nachmittag⸗ u. Ahendkonzert 


der Sprin ger en Kapelle unter Direktion 

des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 16. November: (4538) 


großes Militär⸗Konzeit 
von der Kapelle des kgl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Fanſt. 


unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn 
Anfan 85 Uhr. 
Entree: Herren 272 gr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 16. November: [4572] 


großes Inſtrumentalkonzert, 


(von der 30 Mann ſtarken Kapelle) 
unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn C. N 


Anfang 3½ Uhr. Entree Perſon 244 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag [4126] 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des königl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Löweuthal. 
Anfang 3% Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


A. Seiffert Hötel, 


[4253] Alte⸗Taſchenſtraße 21. 

Morgen Montag: Grosses Concert 
von der Kapelle der Herren Konig und Wentzel. 
Anfang 6½% Uhr, Ende nach 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Humanität. 2 


Heute Sonntag Quintett: Concert 
unter Direction des Herrn [4570] 
Alexander Jacoby. 

Anfang 4 Uhr. Entree A. Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanz⸗Muſik, 


heute Sonntag, (4531 
morgen Montag zum Flügel⸗Concer 
ladet ein: Seiffert in Roſenthal. 
Omnibusfahrten von 2 Uhr ab, 


Für Hautkranke! 


Sprechſt.: Vorm. 9—11 U., Nachm. 2—4 U. 
[4241] Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 65, 


8 
f 
& 
8 
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Zweite Beilage zu Nr. 537 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. November 1862. 


In F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47), iſt vorräthig: [4098] 
W. Hertel, 
(Bauinſpector in Naumburg), 


die moderne 


Bautiſchlerei. 


Ein Handbuch für Tiſchler und 
Zimmerleute; enthaltend alle Arbeiten, 
welche bei dem im innern Ausbau gewoͤhn⸗ 
licher Wohnhäuſer und in Prachtgebäuden 
vorkommen koͤnnen. Nebſt Anweiſſung, 
die Zeichnungen dazu zu entwerfen, ſie 
ſpeciell auszuführen, die Koſten zu berech⸗ 
nen, ſowie die nöthigſten Lehren über 
geometriſche Conſtructionen, Inhaltsbeſtim⸗ 
mungen, nebſt den Grundprincipien der 
ſchönen Architektur. Nach den neueften 
ausländiſchen und deutſchen Werken und 
eignen Erfahrungen bearbeitet. Fünfte 
von Grund aus neu revidirte und ver: 
mehrte Auflage. Mit einem Atlas, ent⸗ 
haltend 82 Quarttafeln. 1862. 

e Geh. 2 Thaler. 

Ein Buch, welches wie das vorliegende 
binnen 12 Jahren 5 ſtarke Auflagen erlebt, 
bedarf nicht weiterer Empfehlung; auch iſt es 
in allen Werkftätten ſchon genugſam bekannt 


und ſein Werth von allen 
geſchätzt. Fachgenoſſen 


5 en ‚Renographifchen Unterricht. 
m Verlage der A. G E. 
Verlags⸗Buchhandlung (2 Ne be din 
Breslau erſchien und ift durch alle Buch: 
handlungen zu beziehen: 4103] 
ernicke, H., Verzeichniß der Wort⸗ 
ſigel und Monogramme, ſo wie der⸗ 
jenigen deutſchen Wörter, deren Ab: 
leitung zweifelhaft oder verdunkelt iſt. 

Für nr im Schreiben aus Stolze's 

ſtenographiſchem Lehrgang ausgezogen. 

1; Heft, nach den ſtenographiſchen 
Schriftzeichen; 

2. Heft, nach der Ordnung des deut⸗ 
ſchen Alphabetes, 

zuſammengeſtellt. Preis jedes Heftes 4 Sgr. 

Für den griechiſchen Unterricht 
empfiehlt ſich zur Einführung in den böberen 

Gymnaſial⸗Klaſſen die bei uns ſo eben er⸗ 

ſchienene: 

Lindner, Dr. F. J., (College am 
am Magdalenäum in Breslau), 
Griechiſche Syntar in den Haupt⸗ 
regeln überſichtlich zuſammengeſtellt. 
Geb. Preis 7½¼ Sgr. 

DE Cine griechiſche Etymologie, nach 

den neueſten Sprachprinzipien und eigener 

0 Erfahrung bearbeitet, wird binnen 


ahresfriſt an die Syntax als 
ich anſchließen. vntax als Erganzung 


Meifner's Zauberſalon 
im blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße. 
Heute Sonntag und 
morgen Montag: 
EAA. große Vorſtellung. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr, 
Anfang 7½ Uhr. 


Heute, Sonntag, den 16. November. 


Einweihun 


meiner neu übernommenen Reſtaura⸗ 
tion und Brauerei zum goldenen 
Baum, Oderſtraße Nr. 17. 

Gleichzeitig empfehle ich einem geehrten Pu⸗ 
blikum meine neu eingerichtete Weinſtube nebſt 
neuem Billard und Bällen, für ein vortreflli⸗ 
ches Lagerbier iſt ebenfalls beſtens geſorgt, 
wozu ganz ergebenſt einladet 4562 

Richard Wartensleben. 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco 
die foeben im 17. Abdruck erſchienene, mit bes 
achtungswerthen Atteſten wieder reich ver⸗ 
mehrle Broſchüre des Dr. Le Roi, Ober⸗ 
Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt. 
Die einzig wahre Naturheilkraft, oder 
raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere 
und äußerliche Kranke jeder Art. 4092] 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Um Irrthum und Mißverſtändniß zu ver⸗ = 


hindern, zeigen wir eee an, daß die An⸗ 
ſtalt des Schleſiſchen Vereins zur unentgelt⸗ 
lichen Heilung armer Augenkranker der Pro⸗ 
vinz Schleſien, ſich Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 16 
befindet; der königliche Sanitätsrath Dr, Viol 
iſt dirigirender Arzt der Anſtalt. [4095] 
Der Vorſtaud des Schleſiſchen Vereins 
zur Heilung armer Augenkrauker. 


Durch den Tod des Gutspächters Herrn 
Exner in Michelsdorf und der zu ee 
k. J, zu erfolgenden Gutspacht⸗Uebergabe, 
ſoll die dortige Schafheerde, beſtehend in 300 
Stück ſoſort verkauft werden. 

Die kleine Heerde iſt vollkommen * 
und iſt dieſelbe vor? Jahren durch Ankauf 
von 100 tragenden Muttern aus den Domi⸗ 
nial⸗Heerden Reichen und Lankau gezüchtet 
worden. . 

Bewerber um dieſe Heerde wollen mir ge⸗ 
fälligſt anzeigen, wenn ſie dieſelbe in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen gedenken. 

Michelsdoif iſt 74 Meile von Namslau 
entfernt. 4 4110] 
Deutſch Marchwitz per Namslau, 12, Nov. 

Langne 


ugner, . 
Vormund der Exner'ſchen Minorennen. 
SS eee 
Aerztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 


lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
Discretion Albrechtsſtraße Nr. 25 l, Gage. 


Wissenschafttiche Vortrage... 


Während des bevorstehenden Winters werden wir wieder wie früher öffent- 
liche Vorträge Sonntags von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universität veran- 
lassen, welche folgende Herren vom 16. November bis 15. März künftigen Jahres 
halten werden: Privatdocent und Bibliotheks-Custos Dr, Max Karow, Privatdocent 
Dr. Oginski, Prof. Dr. Schwarz, Stadtrath Prof. Dr. Eberty, Privatdoe. Oberlehrer 


Dr Cauer, Oberlehrer Palm, Privatdoc. Dr. Neumann, Geh. Medicinalrath Prof. 
Dr. Haeser, Eisenbahn-Director Lehmann (Gr. Glogau), Geh. Oberbergrath und 
Berghauptmann Dr. v. Carnall, Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof, Dr. Frankenheim, 
Apotheker Dr, Poleck (Neisse), Prov,-Archivar Privatdoc, Dr. Grünhagen, Stadt- 
richter Primker, Prof. Dr. Sadebeck, Privatdoc, Dr. Klopsch. 

Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 17 Vorträge sind vom 
12, November ab in der Universitäts-Buebhandlung des Herrn F. Hirt, und der 
Herren Max & Komp., sowie bei unserem Kastellan Reisler zu erhalten, von wel- 
chem auch die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person 
freien Eintritt haben, dieselben in Empfang nehmen können, 

Breslau, den 10, November 1862. 

Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für 

vaterländische Cultur. 4 


v. Görtz, Bartsch. Schönborn. Klocke. Bass 


2207 Bekanntmachung. 
Der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau pro 1863 wird in 
Tagen vom 17. bis inel. 25. November d. J. 
von des Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr, und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr 
in unſerem rathhäuslichen General⸗Bureau zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
nahme ausliegen. Breslau, den 15. November 1862. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Die irrthümlich verbreitete Nachricht, daß ich mein 
Modewaaren⸗Geſchäft in ein anderes Lokal verlegt oder 
ein zweites hierorts errichtet habe, veranlaßt mich zu der 
ergebenen Anzeige, daß dies nicht der Fall iſt und daß 
meine Handlung wie bisher nur 7 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung“ 


verbleibt, wobei ich gleichzeitig die Bitte ausſpreche, 
meine Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechſeln. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


127300 


Meine bekannte Ceihbibliothek monatlich A 5 Sgr., 7½ Sgr. 
10 Sgr), Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen (viertel: 


jährlich & 14 Thlr. und 1% Thlr.), Journalzirkel und landwirthſchaftliche 
Bibliothek, erlaube mir für Hieſige und Auswärtige ergebenſt zu empfehlen. 


An ernſteren Neniglkeiten ſind aufgenommen: [4109] 


Bandiſſin, Graf, Zuſtände in Amerika.] Andlaw, Fr. Frhr., Mein Tagebuch. 2 B. 
Bibra C. v, Aus Chili und Braſilien. Czerwins i, dien ber Tann. 


3 Bde. Gervinus, Geſchichte des 19. derts. 
l W Bi Wallfahrt nach Jeruſa⸗ 5 6. 80 e 
em. 2 Bde. 


8 5 Gruppe, Reinhold Lenz, Leben u. Werke. 
e Wahrheit über Rußland. 
d 


Noak, L. J G., Fichte nach feinem Leben. 
e. a Notter, Fr., Dante Alighieri. 
e Paul, Reiſen in Central⸗ 
tika. 


Otto, Louiſe, Die Miſſion der Kunſt. 
Fontane, Th, Wanderung durch die Mark 


Perthes, C. Th., Polit. Zuſtände u. Per⸗ 
fonen in Deutſchland z. Z. der franzö⸗ 


Brandenburg. 5 ſiſchen Herrſchaft. 
Gerſtäcker, F., Sechszehn Monate in Süd⸗JPerty, Max., Die myſtiſchen Erſcheinungen 
Amerika. 3 Bde der menſchlichen Natur. 


artwig, Die Inſeln des großen Oceans. 
irſch, Reiſe in das Innerelvon Algerien. 
Mendelsſohn⸗Bartboldy, Felix, Reiſe⸗ 
briefe aus d. J. 1830 — 1832. 
Pajeken, Reiſe⸗Erinnerungen nnd Aben⸗ 
teuer aus der neuen Welt. 
Thienen⸗Adlerflycht, In das Land voll 
Sonnenſchein. 0 
Tiſchendorf, G., Aus dem heil. Lande. 
Trollope, A., Nordamerika. 3 Bde. 
Wilſon, J. L., Weſt⸗Afrika. 
Woycke, A., Charakterbilder aus Polen 
und Lithauen. 2 Bde. 


Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 


(Von Oſtern 1863 ab im eigenen Hauſe Reuſcheſtr. Nr. 68.) 


Volksbücher für Alt und 


Dürch jede Buchhandlung zu beziehen 
(in Breslau vorräthig bei Joh. 


Prutz, Menſchen und Bücher. 
Neumont, A. von, Zeitgenoffen. 2 B. 
RNüſtow, W., Erinnerungen a. d. italien, 
Feldzuge von 1860, 2 Bde. 
Scherr, Dr, Joh., Geſchichte der deutſchen 
Frauen. £ 
Blücher. Seine Zeit und ſein Leben. 
Schmidt, Julian,, Geſchichte der geiltigen 
Lebens in Deutſchland von 1681—178ʃ. 
Strauß, D. F., Schriften biographiſchen, 
literar- und kunſtgeſchichtl. Inhalts. 
r v. Enſe, Tagebücher J. bis 


Jung. 


Nr. 2): 
riedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 geh de aus ihrer Zeit und Leben. 
eh. 


Urban Kern, Rin 
= 2te Auflage mit 17 Abbildungen. 8. g 


Preis 18 Sgr. gebunden 25 Sp: 
= Friedrich, der Erfte König in Preußen. d. 


2te Auflage mit 1 Titelbi 


8. geh. Preis 20 Sgr. 5 3 er 
Haus Joachim von Zieten. 3te Auflage mit 5 Abbildungen. 8. geh. Preis 
2 9 Sgr. Vel inpapier Preis 18 Sgr. SCH, 
= Kunersdorf am 12. Auguſt 1759. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. 
L Der Siehe eee er eg, Fedeng edit. Aas del Sued Gt 
Der Siebenjährige Krieg, Heldengedicht. Aus des Großvater zählungen. 
8 9: Ausgabe t 6 Porträts. 8. cart. Preis 22% Sgr 


Verlag der köͤnigl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (A. Decker) in Berlin. 
Vorrätbig in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20: 


Für Jäger und Fagdliebhaber. 


Bilder aus dem Jägerleben 


von D. v. Winterfeldt. 
Mit 7 Illuſtrationen von C. Gele 
in Holz rn von W. Feiſt. 
Royal⸗4. Geheſtet in illuſtrirtem Umſchlag. er 1 Thlr., 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Dedelverzierung Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


Humoriftihe Jagdgedichte 


x elm Bornemann. 
Aus den hinterlaſſenen Handſchriften des verſtorbenen Dichters geſammelt und heraus⸗ 
gegeben von Carl Bornemann. 
Miniatur⸗Ausgabe, geheftet Preis 1 Thlr. 

Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Deckelverzierung, Preis 1% T 
Verlag der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. De 2 

In Brieg bei Bänder, in Oppeln bei Clar in P.⸗Wartenberg bei 

in Ratibor bei Thiele, 


It, 
n Berlin. 


Heinze, 


Eiebich's Etabliſſement. 
Abonnement⸗Eröffnung zu Concerten 


mit Verlooſung von Prämien 
während der diesjährigen Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Zu dieſem Zwecke gebe ich Abonnements⸗Billets à 10 Sgr. und das Loos a 5 Sgr. 
aus. Nur jeder Inhaber eines Abonnements⸗Billets hat die Berechtigung ein Loos zu er: 
halten. — Die Billets find gültig am 15., 16., 17., 18., 19., 20., 21., 22, 23., 27., 
28., 29. Dezember und 2. Jannar 1863. 

Die Prämienziehung beginnt am 27.., 28., 29. Dezember zwiſchen 5 u. 6 Uhr Abends 
und findet der Schluß am 2. Januar ſtatt. Jeder gewinnt. 
Hauptprämien: Ein Muſikwerk auf 11 Walzen (Werth 12 
a bis 1500 Thaler) und Delgemälde. 
Ein Billet incl. Loos koſtet 15 Sgr. und find zu haben in meinem Lokale, in 
der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, bei Herrn Eduard Groß und in allen 
den Commanditen, wo der Verkauf durch Verkaufsplacate angezeigt iſt. [4148] 


A. Ollendorff. 


Liebich’s Etablissement. 
Erstes Concert 


Signora Zelia Trebelll, 


[4149] unter Mitwirkung 


der italienischen Operngesellschaft 


des Herrn 


Eugenio Merelli, 


Mittwoch, den 19. November, Abends 7 Uhr. 
Erster Theil: 
1. Arie aus dem „Aschenbrödel“ von Rossini, gesungen von Herrn Mazetti. 
2. Cavatine aus dem „Barbier von Sevilla“ von Rossini, gesungen von Fıäul, Trebelli. 
3. Arie aus dem „Troubadour“ von Verdi, gesungen von Herrn Zacchi. 
4. Romanze aus „Martha“ von Flotow, gesungen von Herrn Danleli. 
5. Duett aus dem „Barbier von Sevilla“ von Rossini, gesungen von Fräul. Zelia Trebelli 
und Herrn Zacchi. 
Zweiter Theil, 

6. Rondo aus dem „Aschenbröde!“ von Rossini, gesungen von Fräul, Zelia Trebelli. 
7. Duett aus „Don Pasquale“ von Donizetti, gesungen v. d. Herren Mazetti & Zacchi. 
8. Arie aus der „Hochzeit des Figaro“ von Mozart, gesungen v. Fräul. Zelia Trebelli. 
9, Duett aus dem „Aschenbrödel“ v. Rossini, gesungen v. d. Herren Mazetti & Zacchi. 
10, Arie aus „Lucrezia Borgia“ von Donizetti, gesungen von Fräulein Zelia Trebelli. 

Jeder Abtheilung wird eine klassische Ouverture vorangehen. Einlasskarten zu die- 
sem ersten Concert sind für Logenplätze bei mir, für alle übrigen Plätze (numerirte à 
20 Sgr., nieht numerirte à 15 Sgr. u. Stehplätze à 10 Sgr.) nur in der Musikalien- 
Handlung von Jenke & Sarnighausen (vorn, Scheffler, Albrechtsstr. 7) 
zu haben, Von Kasseneröffnung ab, die um 6 Uhr stattfindet, sind für jeden nume- 
rirten Platz 5 Sgr. mehr zu entrichten, A. Ollendorff. 

Obengenannte Musikalienhandlung wird zur Bequemlichkeit des Publikums ihr Lokal 
auch Sonntag von 11— 1 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags geöffnet haben. 
TTT Ta A Er a ee A ee 


Jenke&sarnighausen,| 


(vorm, Scheffler) 
Musikalienhandlung, Musikalien-Leih-Institut und 


Leih-Bibliothek, 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 7, im 2ten Viertel vom Ringe. 


Am heutigen Tage eröffneten wir neben unserm bereits bestehenden Musikalien- 
Leih-Institut eine 


Leih-Bibliotchek 


für deutsche Bücher. 


Ein fünf Bogen starker Katalog, entha’'tend sämmtliche bis jetzt aufgenommenen 
Werke wird gratis ausgegeben und Auswärtigen franeo zugesandt, 

Die Abonnements-Bedingungen sind: 

"Monatlich für 1 Buch 5 Sgr., für 2 Bücher 7% Sgr., 3 Bücher 10 Sgr., für 4 Bü- 
cher 12% Sgr. — Für eine grössere Anzalıl Bücher und besonders Auswärtigen 
zu empfehlen: jährlich 6 Thlr., halbjährlich 3 Thlr., vierteljährlich 1% Thlr. 

Alle neuesten Erscheinungen finden in unserem Musikalien-Leih-Institut und 
unserer Leih-Bibliothek in mehrfachen Exemplaren sofortige Aufnahme, 

Indem wir auch unser neues Unternehmen einer freundlichen Beachtung em- 
pfehlen, sprechen wir für die allseitige Theilnahme, welche unser Ktablissement 
gefunden, unsern herszliehsten Dank aus, und bitten uns dieselbe auch ferner zu 
erhalten, [4112] 


— 


Jenke & Sarnighausen, 
Musikalien - Handlung, Musikalien-Leih - Institut und 
Leih-Bibliothek, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 7, im 2. Viertel vom Ringe. 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt in allen Buch: 
handlungen vorräthig: 


b [3138] 
* 2 * ® 
Preußiſcher National-Kalender für 1863. 
Mit Peiträgen 
von 

Karl Wartenburg, Albert Träger, Rud. Müldener, Friedr. Körner, 

Karl Stugau, Dr. Ed. Mützer u. A. 
Mit 5 Original-Stahlſtichen. — Ausſtattung höchſt elegant, 

Die Kalendertafeln find auf Schreibpapier gedruckt. 

Preis 12½ Sgr. 


Inhalts⸗Verzeichniß: 
8 Ruf, Gedicht v. Mb. Träger.] Die Schule, der Beruf und die natio⸗ 


3 
Die Waldgöttin, Novelle v. Karl War⸗] nale Erziehung des Knaben, von Fr. 
tenburg. 2 5 Körner. 
gi novelliſtiſche Skizzen von Rud. Der Umgang mit Kranken, vou Florence 
Müldener. Nighiingal. 
Aus dem Staate der Ameiſen, von Dr.] Die mittlere Lebensdauer des Men⸗ 
Ta ſchenberg. ſchen, der Thiere und der Pflanzen. 


Von den Gemüthsbewegungen, von Dr. 
Ed. Nützer. 

Das beſte Bild von Schiller, von 
Schmidt⸗Weißenfels. 

Miscellen. — Gedichte. 

Aphorismen. — Anekdoten. 

. Chronologie. — Jahr- 
markts⸗Verzeichniß. — Genealogie. 


Aus der Wildniß, 
ſtizzen von Armand. 

Das Abſchieds⸗Gelag der Schleich⸗ 

ndler, von Henriette von Halle. 

ardreß Siögerald, v. Rud. Müldener. 
ilder und Skizzen aus Paris, v. Edm. 
Bartholomäus, 

Arbeit und Erholung, v. K. Stugau. 


amerikaniſche Jagd⸗ 


(beſonders ſehr empfohlene verheirathete) 
werden im Bureau des Schleſ. Vereins zur Unter⸗ 


Landwirthſchaftsbeamte 


ftügung v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe zur 
Einſicht ausliegen, oder auf portofreie Anfragen ievenget unentgeltläch nachgewieſen. [3648] 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


Eingetroffen ſind große Sendungen ganz neuer G le Fi 
Basten, Gonfolen, Balen, Ampeln, Brodt⸗ und 0 egenſtände, und empfehle Figuren, 
Blumentöpfe ꝛc. zu Fabrilpreiſen. [451 


4 \ S. Wurm, 
Hyacinthentöpfe a St. 2% Sgr. Öflsunfrope Nr. 81, 


. itſch, 
chikoͤrbe, Schreib: und Feuerzeuge | werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


2802 
Amiliche Anzeigen. 


[2209] Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1228 die 
Firma Auguſt Peter hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufm⸗ Johann Heinrich Nu⸗ 
guſt Peter hier heute eingestragen worden. 

Breslau, den 11. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2208] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Referendarius a. D. Siegismund Loewe 
hierſelbſt haben 

1) die verw. Referendarius Loewe, geb. 

Roesner, eine Begräbnißkoſten⸗Forde⸗ 
rung von 122 Thlr. 5 Sgr. zur IV. Rang⸗ 


klaſſe, 
2) die Salarienkaſſe des kgl. Kreis⸗Gerichts 
zu Frankenſtein eine Koſtenforderung von 
3 Thlr. 12 Sgr. zur VI. Rangklaſſe 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf a 
den 2. Dezbr. 1869, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im erſten Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 2197] 
Breslau, den 11. November 1862, / 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
Frhr. v. Richthofen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Branntweinbrenner Friedrich 
Krauſe gehörige Beſitzung Nr. 7 zu Lehm: 
gruben, abgeſchaͤtzt auf 21,187 Thlr. 20 Sgr. 
1 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 25. Februar 1863, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Herrn Kreisger.⸗Rath 

Grattenauer an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 16. Juli 1862. [1523] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Kaufmann Wolff und Roſa⸗ 
lie Perlsſchen Eheleuten gehörige, unter 
Hypotheken⸗Nr. 15 zu Tarnowitz belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 8741 Thlr. 3 Sgr. 
4½ Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerem Büreau II. einzuſehenden Taxe, foll 

am 14. April 1863, von Vormittag 

11 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Perſonen, die Frau 
Güttel, verwittwete Kaufmann Bloch, geb. 
Ratiborer, modo deren Erben, die Erben 
des verſtorbenen Kaufmann Jacob Mann⸗ 
heimer aus Beuthen OS. und die Erben 
des Kaufmann Wolff Perls aus Tarnowitz 
öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowitz, den 8. September 1862. [1719] 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[2205] Nothwendiger Verkauf. 

Die dem früheren Rittergutsbeſitzer Mu: 
dolph Materne gehörige, unter Nr. 2 des 
Hypothekenbuchs von Kuznitzka eingetragene, 
zu Kuznitzta gelegene Mühle, zufolge der 
nebſt Hypothekenſcheine und Bedingungen in 
unſerm Prozeßbüreau einzuſehenden Taxe 
auf 17,930 Thlr. geſchätzt, ſoll im Wege der 
Execution 5 

den 29. Mai 1863, 

von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 
werden. : 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Intereſſenten: 

1. Der Beſiger Rudolph Materne, 

2. der Johann Krämer, 

3. der Carl Krämer 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 5. November 1862. * 

Königl' Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 2195 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 147 die Firma G. Barſch zu Wüſte⸗ 
Waltersdorf, und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Guſtav Barſch daſelbſt am 1Oten 
Nov. 1862 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 10. Nov. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2206] Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Jacob Pospiech 
gehörige, unter Nr. 36 des Hypothekenbuchs 
von Coſel eingetragene, zu Coſel gelegene 
ug: (ein Theil des aus den Beſitzungen 

r. 26, 37, und 427 des Hypothekenbuchs 
von Coſel beſtehenden Gaſthofs⸗Complexes) 
„zum deutſchen Hauſe“, zufolge der nebſt 
Hypothekenſcheine und Bedingungen in unfe: 
rem Prozeß⸗Büreau einzuſehenden Taxe auf 
9,785 Thlr. geſchätzt, ſoll im Wege der 
Exekution 
den 30. Mai 1863, von Vorm. 11 U. ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 
werden, > 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekeubuche nicht eiſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ibren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
baſtations⸗Gerichte anzumelden. Die ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 

J. Das Fräulein Emilie Wilhelmine 

Leontine von Diebitſch, 
2. Bir Carl Georg Auguft von Dies 


ofel, den 5. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abiheil, 


ſausverkaufen, um ſchnell damit zu räumen. 


— — 


Bekanntmachung. [2204] 

Zur Verpachtung der der hieſigen Stadt: 
Gemeinde als Gutsherrſchaft von Morgenau 
gehörigen, auf Morgenauer Terrain belegenen, 
Wieſen, Gräſereien und Hutungen, im Flächen⸗ 
raum von zuſammen 108 Mrg. 140 R., 
ſowohl im Ganzen als auch in einzelnen Par⸗ 
cellen auf 6 Jahre von Termin Georgi 1863 
bis zum 31. März 1869 haben wir einen 
Termin auf 

Dinstag den 18. November e., 

Vormittags von 10—12 Uhr, 

im Büreau der Abtheilung II /III., eine Stiege 
hoch im Rathhauſe anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen in unſerer 
Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt ſind. 

Breslau, den 25. October 1862. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. [2211] 

Die Lieferung von ca. 150 Eirn. Spreug⸗ 
pulver für das königliche Blei⸗ und Silber: 
bergwerk Friedrichsgrube bei Tarnowitz für das 
Jahr 1863 ſoll im Wege der Submiſſion ber: 
geben werden. Hierzu ſteht Termin auf 

1 den 25. November, 

ormittag 10 Uhr, 

in dem Geſchäftslokale der königl. Friedrichs⸗ 
grube zu Tarnowitz an, und wollen hierauf 
reflektirende Lieferanten ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Pulverlieferungs⸗Offerte“ ſchrift⸗ 
lich und verſiegelt bis ſpäteſtens 9 2 Uhr Vor⸗ 
mittags obengenannten Tages einſenden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden im Geſchäftslokale ein⸗ 
geſehen oder Abſchrift davon gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden. 

Tarnowitz, den 15. November 1862. 

Königliche Berg⸗Juſpektion. 


; Bekanntmachung. 12212 

Die Lieferung von ca. 150 ten. raffinir⸗ 
tem Rüböl für das königliche Blei⸗ und Sil⸗ 
berbergwerk Friedrichsgrube bei Tarnowitz für 
das den 186% ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Hierzu ſteht Termin auf 

Dinſtag, den 25. November, 

Nachmittag 3 Uhr, 

in dem Geſchäftslokale der königl. Friedrichs⸗ 
grube zu Tarnowitz an, und wollen hierauf 
reflektirende Lieferanten ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Oel⸗Lieferungs⸗ Offerte. ſchrift⸗ 
lich und verſiegelt bis ſpäteſtens 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags obengenannten Tages einſenden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden im Geſchäftslokale ein⸗ 
geſehen oder Abſchrift davon gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden. 

Tarnowitz, den 15. November 1862. 

Königliche Berg⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. [2210] 

Nachdem die königliche Regierung zu Poſen 
die Errichtung einer Secunda am hieſigen 
Progymnaſium genehmigt hat, ſoll an der 
Anſtalt noch ein Lehrer angeſtellt werden, wel⸗ 
cher die facultas docendi, in der Geſchichte 
und im Deutſchen, für alle Klaſſen, ſowie 
in den alten Sprachen, für die mittleren Klaſ⸗ 
ſen eines Gymnaſti, beſetzt, auch der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein. Das Gehalt be⸗ 
trägt 450 Thle. 

Uualificirte Bewerber werden erſucht, ſich, 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bis zum 
1. Dezember dieſes Jahres bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Curatorii dieſer Anſtalt, Herrn Land⸗ 
rath Funck, zu melden. 

Schrimm, den 14. November 1862. 

Das Curatorium des Progymnaſti. 


Bekanntmachung. [2100] 

Die mit einem jährlichen Gehalte von 
400 Thlr. dotirte Stelle des hieſigen Pro⸗ 
menaden⸗Obergärtners ſoll vom I April 
1863 ab auf gegenſeitige dreimonatliche Kün⸗ 
digung anderweitig beſetzt werden. 

Bewerbungsluſtige, welche ſich über ihre 
Qualifikation genügend ausweiſen und eine 
Caution von 200 Thlr. ſtellen können, wollen 
ihre Geſuche bis 15. Jannar 1863 mit den 
Atteſten an uns abgeben. 

Breslau, den 3. November 1862. 
Die ſtädt. Promenaden⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 11078] 
Der Bau einer neuen maſſiven edangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Prietzen ſoll in Entrepriſe ge⸗ 
geben und an den Mindeſtfordernden mit Aus⸗ 
wahl unter den Licitanten verdungen werden, 
und iſt hierzu Termin auf 
Donnerſtag, den 4. December d. J., 
£ Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Schullokal daſelbſt anberaumt, was 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
Zeichnung, Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen 
bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗Kirchenrath 
zur Einſicht täglich bereit liegen. 

Die 3 Mindeſtfordernden haben zur Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Offerte eine Caution von 400 
Thalern baar oder in Werthpapieren im Ter⸗ 
mine zu erlegen. 

Prietzen bei Bernſtadt, 13, November 1862, 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Juling. 


Landwirthſchaft. 


In einer, an der Chauſſee und Eiſenbahn 
gelegenen, kleinen Stadt wird eine ſehr vor⸗ 
theilhaft eingerichtete Landwirthſchaft, welche 
bei noch nicht 50 Morgen Acker⸗ und Wiejen: 
land eine Jahrespacht von 700 Thlr. bringt, 
in Verbindung mit einer ebenſo vortheilhaft 
eingerichteten, nahen Ziegelei, welche einen 
jährlichen Reinertrag von mehr als 1000 Thlr. 
bietet, nachgewieſen von dem Agenten Herrn 
Deutſchert zu Breslau, Ohlauer⸗Stadtgra⸗ 
ben Nr. 18, 2 Treppen, vorn heraus. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Veränderung meines Geſchäftslocales 
werde ich mein ganzes Lager von Tüll, Spitzen, 
Band, Weißwaaren, und ſchwarze Kleider⸗ 
taffetas zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


M. Simm, sin 1. 


Ein Landwirth ſucht eine kleine Gutspacht 
von 200 bis 300 Morgen Areals. Gef. 
Offerten erbeten unter F. N. III. post. rest. 
Breslau, [4556] 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


von Danzig hierher verlegt habe. 
mich hauptſächlich mit 


Dr. A. Berliner, prakt. Arzt, 
und Geburtshelfer, Tauenzienſtraße Nr. 8 


Gerichtliche Auktionen. 4112 

Dinſtag den 18. d. M., V. 9 U., follen 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, und 
um 11 Uhr ein Chaiſewagen, 

Mittwoch den 19., V. 9 U., Lange⸗ 
Gaſſe Nr. 7, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräth, . 

Donnerſtag den 20., V. 9. U., im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebäude gleichfalls diverſe Mo⸗ 
bilien aus Pfand⸗ und Nachlaßſachen, ver⸗ 
ſteigert werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


Auctions⸗Bekauntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers C. Zäſchmar (Firma: Graß, 
Barth u. Co., Verlagshandlung) hierſelbſt 
ſollen ſämmtliche Verlagsartikel der Handlung 
mit allen Vorräthen und Verlagsrechten ge⸗ 
gen Baarzahlung öffentlich verſteigert werden. 

Zu dieſen Artikeln gehören neben vielen 
älteren Werken auch eine große Anzahl neuer 
Bücher von anerkanntem literariſchen Werthe, 
und viele gangbare in einer Reihe von Auf⸗ 
lagen erſchienene Schulbücher. Vollſtändige 
Verzeichniſſe dieſer Artikel mit Angabe der 
vorhandenen Vorräthe, ſowie die Auctions: 
bedingungen ſind einzuſehen bei dem Unter⸗ 
zeichneten, bei den Buchhändlern Herren Ru⸗ 
dolph Gärtner in Berlin, Rudolph Hartmann 
in Leipzig und E. Morgenſtern hier. Bei 
letzterem liegen auch die vorhandenen Ver⸗ 
lags⸗Contracte zur Einſicht bereit. 4135) 

Aufträge von auswärts werden ſämmtliche 
hieſige Buch⸗ und Antiquar⸗Handlungen zu 
übernehmen bereit ſein. 

Die Auction findet ſtatt: 8 

am 4. Dezember d. J. und die fol 
genden Tage von Früh 9 Uhr ab in 
den Bücher⸗Niederlagen im hieſigen 
fönigl. Univerſitätsgebäude (weſtlicher 
Eingang nahe der Stockgaſſe). 
Breslau, den 13. Nov. 1862. f 
Fuhrmann, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


Die Herren Klemptnermeiſter 


in und außerhalb Breslau, finden zum Wie⸗ 
derverkauf: billige und ſchöne Lampen, Zucker⸗ 
doſen, Laternen, Leuchter, Kaffeebretter, Thee⸗ 
keſſel mit Berzelius⸗Lampen, Cigarrenſtänder, 
Sparbüchſen, Spucknäpfe, Federſcheiden, und 
noch viele andere ſolcher Sachen, bei 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


KHüdchen-Silzhüte 


a Stück 20 Sgr. 


in der beliebten Matroſenform 
empfiehlt: 


N. Meidner, 


Ning Nr. 51 le 
erſte Etage. [4147 


Denkmünzen in Silber und Gold, die feinften 

Pathenbriefe, Whiſtmarken u. ſ. w., empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, 

an der grünen Röhre. [4138] 
Gefchälte Wepfel, 
gefchälte Birnen, 
Weichſel⸗Kirſehen, 
türkiſehe Pflaumen, 
harten Pflaumenmußß, 
reinen Kirſchmuß, 
Hagebutten, 
Prünellen 

empfehlt: MI. Kirchner, 


Colonial⸗, Gegräupe⸗ u. Backobſt⸗Hdle., 
4525] Hintermarkt Nr. 7. 


0 En gros- 


Käufern 
empfehle ich: [4083] 


Schachtel-Spielzeug, 
Täuflinge, 
Puppenköpfe, 

: Puppenrümpfe, 
Puppen u. a. m. 


zu Fabrikpreiſen. 


6. Warschauer, 
5, Plücherplatz 5, 


(Ecke Herrenſtraße) 


Gas⸗Aether, 


bellleuchtend, offeriren billigſt: 
Seidel u. Comp., Ring 27. 


x K een 
Hiermit zeige ich an, daß ich mein Domicil 


ch werde 
Accouchement, 
rauen⸗ und Kinderkrankheiten be⸗ 
chäftigen. 4416 

undarzt 


(in der Nähe des Tauenzienplatzes). 


J. C. Höniger in Berlin, 
Havannah-Cigarren- Importeur, 


Mohrenſtraße Nr. 50, 
Inhaber des General-Depots für Deutſchland 


von Fernandez de Carvalho & Comp. in Havannah, 
empfiehlt feine ausſchließlich direct importirten . 


Havannad - Cigarren 


7 ſehr mäßigen und feſten Preiſen laut nachſtehendem Preis⸗Courant, den geehrten Conſumenten, Wiederverkäufern und Cigarrenhändlern. 
etztere können größere Aufträge, vom Packhof hier unverſteuert, oder direct von Havannah effeetuirt erhalten. t 
Durch meinen mehrjährigen Aufenthalt und Geſchäftsbetrieb in Havannah habe ich faſt ſämmtliche und namentlich die renommirten 
Cigarren⸗Fabriken kennen gelernt, und bin vermöge meiner noch dort perſönlich angel nüpften Verbindungen in den Stand gefetzt, jegliches 
Fabrikat aus erſter Hand von den dortigen Fabriken direct auf das Billigſte zu beziehen. 
Außer den auf Lager habenden und im Preis⸗Courante aufgeführten Sorten kann ich auch jegliche andere Gattungen Cigarren, 
— 9 A. dg fabrieirt werden, auf Verlangen des Beſtellers für deſſen Rechnung direct demſelben mit geringen Speſen zum billig⸗ 
en Preiſe beſorgen. a ee 8 2 8 
In meinen ſämmtlichen auswärtig errichteten Depots und Commanditen werden alle im Preis⸗Courante 
aufgeführten Sorten Cigarren von meinen Depoſiteuren, Agenten und Commanditeuren zu gleichen Preiſen 


abgegeben. 
95 roben werden bereitwilligſt abgegeben und nach außerhalb gegen Poſt⸗Vorſchuß⸗Entnahme verſandt. 
s irgend welchem Grunde nicht convenirende Cigarren werden jederzeit umgetauſcht. 


Nr. 1. Londres- g 
„ 2. Londres-Format, gleichmäßig in Qualität, nicht ſehr gehaltreich, aber 

3. Regalia-Londres- Format, volle, aber plump gearbeitete Fagon, milder, gehaltvoller Tabak 43 20 
. Länglich dünnes Londres-Format, mittelkräftiger Tabak, von angenehm pikantem Geſchmack 7 


4 


alia-Londres, feines rippiges Blatt, angenehmer, ſehr qualitätreicher Tabak, mild im Geſchmaet 
es Londres. Format, ziemlich m8 und qualitätreich, gehaltvoll im Geſchmack und Geruch 


„ Halb⸗Regalia-Format, plump und unförmig gearbeitet, milder, angenehmer, ſehr beſtechender Tabak von ſchönem Geruch 
0 A niedliche Fagon, nicht ſorgfältig gearbeitet, enthält ſehr feinen, gehaltreichen und wohl⸗ 3 

lll dd y re TDERD 
10. Media-Regalia-Trabucco-Format, etwas ſorgfältiger gearbeitet und beſſer ſortirt, ſonſt daſſelbe wie N 
„ 11. La Norma-Format, ſchöner, gehaltreicher, gleichmäßiger Tabak, von angenehmem Geſchmack und Geruch . . 3 23 
„ 12. Regalia-Londres-Format, unanſehnlich dunkelfleckiger fettiger Tabak, ſehr gehaltreiche Qualität, brennt aber nicht ſchön } 


4 
5 
6 
5 4 Londres-Format, ſchön, regelmäßig in 
9 


Preis- Courant. 


rmat, fällt im Durchſchnitt hell in Farbe, ziemlich ſengber a an i eig reiner u. milder Geſchmack à 20 Ip 
onft gut im Geſchmac k.. 


acon und gleichmäßig in Qualität, mittelkräftiger, gehaltreicher Tabal, volles Aroma 


e dd, . UI 
„ 13. Regalia-Londres-Format, ſehr gleichmäßig in Fagon, Farbe und Qualität, ſehr gehaltreich und angenehm in Geſchmack, 
DIS DRAN END a VVG ð ᷣ . ß ß re BIRD 
„ 14. Conchas-Format, qualitätreicher Tabak von ſehr angenehmem pikanten Geſchmack 25 
„ 15. alia de la Reyna-Format, mittelkräftig, fein im Geſchmack und Aroma . à 30 „ 
>16; es Conchas-Format, fetter, gehaltreicher aber milder Tabak, brennt ſchön und regelmäßig. f à 30 „ 
„ 17. Regalia-Londres-Format, leichter, milder, angenehmer Geſchmack und feiner Geruch a 30 „ 
„ 18. Länglich⸗dünnes Londres-Format, qualitktreii; feiner, milder Geſchmack und vorzüglicher Geruch. 8 à 32 „ 
„ 19. Londres-Format, nicht ſchön im Farbenſpiel, aber fein, mild und vorzüglich in Geſchmack und Geruch h a 32 „ 
„ 20. Conchas -Format, gefällige, gleichmäßige und ſchöne Zus, angenehm qualitätreicher Tabak, von ſchönem Geruch à 32 „ 
„ 21. Londres-Format, * fetter Tabak, von ſehr kräftiger, gehaltreicher Qualit tee à 34 „ 
„ 22. Londres-Format, feiner Flor⸗Tabak, von etwas ſäuerlich pikantem angenehmen Geſchmack und wohlriechend .. à 34 „ 
. . feiner qualitätreicher Tabak, mittelkräftig, ſchönes Aroma 8 à 35 „ 
„ 24. Regalia- Format, leichter, nicht ſehr gehaltreicher Tabak, von mildem Geſchmac kk... à 38 „ 
„ 25. Prenzados-Format, feiner, fetter, angenehmer Tabak, von ſehr feinem Geſchmack und GeruununxxkIEIͤ a 38 „ 
Renommirte Marken oder Brände. 
Nr. 26. La Estrella Habanera... Regalia-Lond.-Form. à .. . 40 J Nr. 53. Valentina. Londres- Form. a... 60 . 
„ 27: Universal. dto. „ „ „„ 4. Ario Hondoq Media-Regalia „ à.. . 60 7 
„ 28. Serafina Regalia-Londr.- „ à. . . 40 „| „ 55. La Espana Londres- „ N 8 
„ 29. La Flor de Montoroy... Londres- „ à. . . 40 „| „ 56. Espagnola superior dto. ed, 
„ 30. Anto de Drion ........ La Norma „ ( ee err Prenzados- „ W 
„ 31. El Globo Regalia-Londres-, à. . . 42 „| „ 58. Espagnola flor .....:... Londres- „5 
„ 32. Cabannas Carbaye....- dto. „ ä. . . 42 „y 59. Manuel Reyna flo r . RR 0 „ 
„ 33. Jenny Lind dto. „ A. . . 42 „| „ 60. Perfecta Alvarez flor ... Regalia-Londres-„ à. . 75 „ 
„ 34. Fernandez de Carvalho. dto. e lebe Grand.-Londres- „ à. . 75 „ 
„ 35. (Venus.) La flor de Mon- ee eee eee Chicho- dto. „ à. 774 5 
. Tr e RE PER d Conchas- „ à. . . 42 „ „ 63. Caecilia Maria. Media-Regalia- „ A... 771 „ 
„ 36. Numantina dte. „ à. . 424 „| „ 64. Chinchuretta flor......- Londres- „ A 0 5 
„ 37. La Florit tag Regalia-Londres-, à. .. 43 „„ 65. El Sevillana Flor Conchas- 8888 
„ 3% E Londres- GE „ 86 Mensagero 1 Regalia-Londres-,, à. 85 80 
„ 39. Isabella de Carvalho. Conchas. „ 4 44 „[ „ 67. Ramilet de Aromas Regalia- Aa 
„ 40, Bzucena...ercerceeee. Media-Regalia- „ &... 45 „ „ 68. Far nr Chicho-Londres- „ &... 90 „ 
„ 41. Manuel Reyna Londres- „ à. . . 45 „ „ 69. Patria Flor Imperial. . . Londres- „ 8. 90 „ 
„ 42. Floritta de la Reyna Trabuceo- „, N 8 e 2 Cabannas Carbayal..... Imp.-Cazadores- „ à. . ͥ 90 5 
„ 43. Buen Gusto dto. B Were Caeeilia SE Medin-Regalia- „ ä&... 95 > 
„ 44. Isabella de Carvalho . . Reg. de la Reyna „ à. . . 50 „| „ 72. Intimidad Flor Londres- „ „ 
„ 45. El Rifffdaui . Trabucco- „ à. . . 50 „y 73. Los dos Carbayales flor. Opera- 3 
„ 46. La Azu cena Londres grand. „ à. . . 55, „„ 74. Mensa gero Regalia-Londres-, à. . . 105 x 
F 72 ie een a... 55 „| „ 75. Los dos Carbayales .... Conchas- ' „ 8.110 „ 
„ 48. Fernandez de Carvalho. Regalia-Londres-, &...55 „„ 76. La Resolution Regalia-Londres-, &...110 „ 
„ 49. Upmann primera dto. „ Au 55 „n 77. E Affan primera 3 Imp.-Cazadores „ à. 140 2 
„ 380. Cauliva ae. Prenzados- „ à. . . 55 „|, 78. Chucha florentina ...... Imper.- ae en! ee 
„ 51. Manuel Reyna......... Londres- „ à. . . 60 „| „ 79. Flor de Velez Napoleones.Imper.-Londres- „ &...150 „ 
„ 52. Buen Gusto flor ....... Regalia-Londres-, à 60 „ 80. La Legitimidadd Regalia-Londr.- „ à. . 160 „ 


Haupt⸗Agentur und Depot für die Provinz Schlefien in Breslau bei Her 


Hermann Straka, 
am Ring, Riemerzeile Nr. 10 zum goldenen Kreuz und Junkernſtraße Nr. 33. 


Lager bei Herren Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr. 39/40. 


Carl Steulmann, Schmiedebrücke und Univerſitätsplatz⸗Ecke. 
Ich empfehle aus neuer Liefe⸗ 


Necker & Strempel, echte tieler Sprotten, 


Junkernstrasse Nr. 14, in der goldnen Gans, 


beehren ſich beim Beginn der Winter⸗Saiſon ihre eigenen Fabrikate, wie 


Chocoladen-Niederlage von 
Jordan & Timaeus in Dresden. 


wie auch pfundweiſe desgleichen 


geräucherten Lachs, 


j j 2 vom 1. Winterfang, der in Farbe 
u bes, Aten, danse, Maraschio m. E BE OEL ang an 
l. Punsch- und (rogg-Essenz, 8 3 | ne wal Berl, Anate Kertnden, 
Eau de Cologne und Parfums, SP aft. Scene in De und Blanche, 
Bowlen-Essenzen und Fruchtsäfte, nder und ala. Tuc Been fich 
Räucher-Essenz und Räucher-Essig, a ee ne 
einer geneigten Beachtung zu 1 machen gleichzeitig auf ihr *. Se en n 2 a. 
echter chinesischer. Thee's, f derer Saunen rg 2 T0. 12% Tlr. 
ſowie deutſcher u. franzöſiſcher 2 2 85 Sas ner 8 4 De, 

Bonbonieren und Cartonagen 2 5 1852. Nan n & Ro, 14 Zi, 

ergebenft aufmerkſam. [3557] =B5 > Kim. eier 1. L 12 Ak, 

Wecker & Strempel. isser Niere gelder e., Ti 


lr., 
18621 Gtoß⸗Berger⸗Hering à To. 8 Thlr., 


Die Rauch und Pelzwaaren Handlung . rene 420 8% dil. 


von M. Goldstein, Ring 38, 


G. Donner, cn 0, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von [2983] 


Neife: und Gehpelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, Fuß: Patent⸗Oel⸗Spar⸗Lampen, 


körbchen, echt 
Artikeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


en Angoraboas, ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden 
15 0 Has fo wie Hänge, Wand⸗, Tiſch⸗ und 


Befelungen von ee udn ME. Goldstein, Bench e dee e 

3 Ming 38, ru Ale de, f dae ee 

— ͤ— —-—0 2 ————— —-—— — —— ——[—ä— 8 4, vis-à-vis 
Pi f iſcbanten. — 

Sellers Pianoforte- Magazin, Altbüſserſraße 14, e eee 


empfiehlt Flügel u. Pianino preiswürdig unter Garantie zum Verkauf. 13759 unter Garantie umgearbeitet. 


Pracht⸗Album zu Photographien, 


in neueſter, feinſter Ausführung und zu billigen Preiſen find in Breslau 
vorraͤthig bei [4105] 


Kohn & Hancke, 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans. 


Das Central⸗Verſorgungs⸗ Bureau von 
E. Richter, Reunſcheſtraße 47, 


empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten zum Nachweis von Handlungsdienern, 
Buchhaltern, Reiſenden, Verkäufern ꝛc. unter Zuſicherung prompter Bedienung. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich hierſelbſt 
Matthiasſtraße Nr, 23 ein 


Colonialwaaren-, Tabak- und Cigarren-Geſchäſt. 


Indem ich dieſes Etabliſſement einer geneigten Beachtung beſtens empfehle, 
verſichere ich bei prompter und reeler Bedienung ſtets die zeitgemäß billigften 
Preiſe. — Breslau, den 15. November 1862. [4555] 


Robert Langer. 


Echte Patent⸗ | 0 


Del Spar Lampen 
empfiehlt nach neueſter Conſtruction mit Cylinderſchraube, 
als die ſparſamſten, hellbrennend, ohne zu dampfen. Auch 
werden alte Lampen dazu umgeändert, ebenſo empfehle ich 
eine große Auswahl Moderateur⸗Lampen unter Garantie. 


J. Krawezynskl, 


„Glocken, Dochte, Scheeren, Dochtan⸗ 
zünder und Putzſteine find vorräthig. 14151] 


ümerie⸗G 


Parf 


ausfefde 


= 


= || 


Vermöge meiner praktiſchen Kenntniſſe in 
von dem Beſtreben, den Anforderungen unſerer Zeit Rechnung zu tragen, bietet 
mein wohlaſſortirtes Lager das Vorzüglichſte in den feinſten, wie in den einfachſten 
Den wohlbegründeten Ruf meiner früheren Fabrikate unter 
der Firma: Piver & Comp., und mit ihm die Gunſt eines hohen Publikums 
auch in meinem neuen Geſchäfte mir zu erhalten, ſoll das Ziel meiner Anſtrengungen 
Außer meinen eigenen Fabrikaten halte ich ein Lager importitter Parfümerien 
der beſten Parifer und Londoner Häufer. “| 

Eau de Cologne aus 4 verſchiedenen, beſtens renommirten Firmen. 

Stearin⸗ und Paraffin Kerzen billigſter Notirung. 


R. Hausfelder 
Parfümerie⸗Fabrik und Saublung, 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſchrägeüder, 
im Haufe des Herrn Guſtav Friederici. 


Toilettenbedürfaiſſen. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich und franco die foeben im 
16. Abdruck erſchienene Schrift von mir zugeſandt: 1 
iche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krank⸗ 
zerſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüſen, Rheumatismus, Gicht, weißem 
luß, Epilepſie, Bruſtkrampf, Kopfweh, Schwindel, Katarrh, Penitlopien, Lungenübeln, 
vpochondrie, Hyſterie, Bandwurm oder anderen Krankheiten 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundbeit lie 
und bewährten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atte 


Hofrath Dr. Ed. Vrinckmeier in Braunſchweig. 


Vor Fälſchungen warne ich, und bitte genau auf meine Adreſſe zu achten. [263 


der Toiletten⸗Chemie, und geleitet 


Das von meinem ſeligen Manne, dem Gürtler und Helm⸗ 
Fabrikanten, ſeit einer Reihe von Jahren geführte 


Militar⸗Effecten⸗Geſchäft 


ſetze ich fuͤr meine eigene Rechnung unter der unveränderten Firma: 


F. Ohagen 
weiter fort, und bitte, das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertraue 
gütigſt auch auf mich übertragen zu wollen. N 
18942] Bertha verw. Ohagen, Bürgerwerder, Werderſtraße 29. 


Die neue Pelzwaaren⸗Handlung 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königlichen Bank, 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager zu den äußerſt billigen Preiſen. [4552] 


F. Robitzek. 


ehaftet ſind, und denen 
7 auf die untrüglichſten 
en. 5 


J. Glücksmann & Co., 
70, — 


Ecke der Viſchofsſtraße, SE 
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Nen 


Ohlauerſtraße No. 70, 


zum „Schwarzen Adler“. 


Jahrgang. Die Pr eiſ 0 find ganz ſeſt! Jahrgang. 
Nebenſtehender 6 7 ie 10 Thlr.: 


Weihnachts⸗ 
Preis⸗Courant, 


welcher ſich ſeit unſerer neunjäh⸗ 
rigen Wirkſamkeit am bieſigen 
Platze, ſowohl in Breslau, als 
in der Provinz einer ſehr ehren⸗ 
haften Beachtung zu erfreuen 
hatte, beſagt einen großen Theil 
unſerer Waaren, welche ſich 
hauptſächlich 
zu praktiſchen Geſchenken 


eignen. 


Wir haben außerdem unſer 


Damen⸗ 
Mäntel: 


Jacken⸗ 


Eager 
durch die Erweiterung der 


geſchäfts⸗Cofalitäten 


bedeutend vergrößert, ohne die 


Solidität der Artikel 


ſowohl in 


Qualität als Mode 


außer Acht zu laſſen. 


Wir werden nach wie vor 
die uns eingehenden Beſtel⸗ 
lungen mit der größten 
Sorgfalt ausführen, und 
verpflichten uns zugleich alles 


Niehteonvenirende 


ſofort umzutauſchen oder auch 
das Geld zurück zu zahlen; 
das Letztere kann jedoch erſt, 
überhäufter Geſchäfte 
wegen, nach dem Feſte ge⸗ 
ſchehen. 


eſlellungen, welche wir 
recht bald erwarten, Kön- 
nen nur gegen Einſendung 
des Betrages oder per Pofl- 
vorſchuß effectuirt werden 
und ſind die gewünſchten 
Artikel, ſowie Straße und 
Nummer genau wie oben 
anzugeben. 


Bon allen Stoffen 
kann jede beliebige 
Ellenzahl geſchnitten 
werden und wird der 
Preis verhältnißmä⸗ 
ßig berechnet. 


1 Stück weiße Leinwand, reines Leinen; wirklicher Werth 13 Thlr. 
Für 8 Thlr.: 
1 Stück weiße Leinwand, reines Leinen; wirklicher Werth 10 Thlr. 


Für 6 Thlr.: 
1 großer warmer Düffel⸗Burnus oder Paletot; wirklicher Werth 9 Thlr. 


Für 5 Thlr.: 
10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, prima Sorte; wirkl. Werth 7 Thlr. 
Für 4 Thir.: 
10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, secunda Sorte; wirkl. Werth 5% Thlr. 
Für 3% Thlr.: 
10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, tertia Sorte, oder 


14 lange Ellen % breiten geblumten oder carrirten Rips, Mohair; 
wirklicher Werth 5 Thlr. 


Für 2 Thlr.: 

1 fertiger wollener Moiré⸗Unterrock; wirklicher Werth 4 Thlr. 
Für 2 Thlr.: 

1 großes warmes Shawl⸗Tuch; wirklicher Werth 3% Thlr. 
Für 2% Thlr.: 


1 nobles, modernes, wollenes Kleid, vom reichlichſten Ellenmaß; 
wirklicher Werth 4 Thlr. 


Für 2 Thlr.: 
15 lange Ellen Mohair a carreau; wirklicher Werth 3 Thli. 
Für 1% Thlr.: 
15 lange Ellen Poil de chèvre, oder 


15 lange Ellen bunten, durablen Lama, oder 
18 lange Ellen Zwirn⸗Barége; wirklicher Werth derſelben 2% Thlr. 


Für 1% Thlr.: 
13 lange Ellen Züchenleinwand zu einem vollſtändigen Bettüberzuge, nebſt 
2 Kopfkiſſen, oder 1 große wollene Düffel Damen⸗Jacke; 
wirklicher Werth 2% Thlr. 
Für 1% Thlr.: 
12 lange Ellen breiten echten Cattun; wirklicher Werth 1% Thlr. 
Für 1 Thlr.: 
1 ſchoͤner wollener Victoria⸗Unterrock; wirklicher Werth 2 Thlr. 
Für 1 Thlr.: 
1 feines Oberhemd, nebſt 1 ſeidenen Sblips, oder 
1 großes warmes Umſchlagetuch; wirklicher Werth 1 Thlr. 
Für 32), Sgr.: 
1 Dutzend rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, oder 
1 großes, nobles, buntſeidenes Herren⸗Taſchentuch; wirklicher Werth 1% Thlr. 
Für 20 Sgr.: 
1 abgepaßten weißen Unterrock; wirklicher Werth 1 Thlr. 
Für 15 Sgr.: 
1 ſchwarzſeidenes Halstuch, oder 
1 großes, warmes Herren⸗Shawl⸗Tuch (Cachenez); wirklicher Werth 25 Sgr. 
Für 10 Sgr.: 
1 große, breite, fertig genähte, buntwollene Schürze, oder 
Dutzend weiße Taſchentücher; wirklicher Werth 18 Sgr. 
Für 7% Sgr.: 
1 großer, warmer Herren⸗Shawl, oder 
1 halbwollenes Männer⸗Halstuch, ſchwarz und weiß, oder 
1 bunthalbſeidenes do. do. do.; 
wirklicher Werth 12 Sgr. 
Für 5 Sgr.: 
1 feine abgepaßte echtfarbige Cattun⸗Schürze, oder 
1 großes, feines, echtfarbiges Cattuntuch, prima Sorte; wirkl. Werth 7% Sgr. 
Für 3% Sgr.: 
1 großes, feines, echtfarbiges Cattuntuch, secunda Sorte; wirkl. Werth 5 Sgr. 
Für 4 Sgr.: 
1 halbwollenen großen Weſtenfleck; wirklicher Werth 7A Sgr. 
Für 3 Sgr.: 
1 Männer⸗Chemiſett, oder 
1 Paar große Frauen⸗Strümpfe, oder 
1 Paar große Männer⸗Socken, oder 
1 ſchönen Pompadour⸗Shawl; wirklicher Werth 5 Sgr. 
Für 1% Sgr.: 
1 ſchoͤnes Taſchentuch mit Figuren; wirklicher Werth 2% Sgr. 


| 
J. Glücksmann $ Co., 
70, Ohlauerſtraße 70, zum „Schwarzen Adler“. 
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nnen! 


für Jauche und 
Seblämpe, wie für jede 
dickflüſſige warme und 
5 kalte Maſſe s 
haben ſich bis jetzt als die vor⸗ 
Jüglichſten Maſchinen bewährt u 
wwwerden in verſchiedenen Dimen 
0 fionen angefertigt von 


Gustav Wiedero 


— in Breslau 
Berlinerſtraße in der Hoffnung. 


Regelmäßige Expeditionen von Bremen 

und von Hamburg 8 L 

h in Dampf⸗ und Segelſchiffen nach New⸗York, Baltimore, Pbi⸗ 

V ladelphia, Quebeck und Auſtralien, wofür Paſſagiere und? racht⸗ 

2 güter zu den billigſten Hafenpreiſen annimmt: das von königl. 

Regierung conceſſ. Auswanderungsbureau des Julius Sachs 
in Breslau, Karlsſtraße 27. 3650] 


Gaſthof Verkauf reſp. Verpachtung. 


Ich beabſichtige meinen hierſelbſt auf dem Ringe gelegenen Gaſthof, das „deutſche 

Haus“, beſtehend aus einem maſſiven Vorderhauſe mit 14 Stuben und einem maſſiven 

Hinterbaufe mit 6 Stuben und 2 gewölbten Ställen, im Wege der Lieitation zu verkaufen 

oder, wenn kein annehmbares Gebot erfolgt, zu verpachten, und habe ich ir 0 be 
9 


der Gebote 5 

25 auf den 29. November d. J., Nachmittags 134 Uhr, 1 
Tetmin in meiner Kanzlei hierſelbſt anberaumt, zu welchem ich Kauf: reſp. Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß, im Falle eines Kaufes, 600 Thlr. Angeld zu erlegen ſind und 
die Uebergabe am 2. April 1863 erfolgt. Die Bedingungen können bei mir jederzeit ein⸗ 


geſehen werden. 
Neurode, den 12. November 1862. Pariſien, Rechtsanwalt. 


FFFPCPPCPTPPPPTTTTVTTVTVTVTTTTGTCCTT(TT—T—TTTT— 
Fortepiano⸗ Magazin von B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe 5, 
empfiehlt Flügel mit engliſcher und deutſcher Mechanik, gut fimmunghaltige 
Pianino's und Tafelform⸗Inſtrumente preiswürdig. 4527 


Kaffee⸗Etabliſſement⸗ und Gärtuerei⸗ 
Es iſt zu verkaufen: Eine Beſitzung in reichſter, durch die 
Fruchtbarkeit ſeines Weizenbodens rühmlichſt bekannten Gegend bei 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt an der Eiſenbahn im Reg.⸗Bezirk 
Liegnitz. Dieſe Beſitzung (rühmlichſt bekanntes Kaffee⸗Etabliſſement), 
verbunden mit einer Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, beſteht in einem 
2ſtöckigen Wohnhauſe, Scheune, Stallgebäude, Blumenhaus, Treib⸗ 
haus, Ananashaus, Obſt- und Blumengarten — 1 Saal — Früh⸗ 
‚beete und ca. 16 Morgen Weizenacker, und eignet ſich vorzüglich für 
Gärtner, ſowie auch für Rentiers, Penſionaire c. — Preiſe incl. 
lebendem und todtem Inventar ꝛc. 12,000 Thaler. Anzahlung 3000 bis 
4000 Thlr. Zahlungsfähige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den Can⸗ 
didat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator Hermann Jüngling 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 140771 


In Beopold Priebutsch's 


Stereoskopen-Handlung, Reuſcheſtraße 63, 


traf ſoeben die erfte diesjährige 


7 = * 
Weihnachts- Nova- Sendung 

ein und brachte in ihrer Maſſe ungemein viel Neues für das Stereoſkop! u. A.: 
Anſichten vom Schützenfeſt in Frankfurt a. M., neue Sujets aus der Welt⸗ 
Ausſtellung in London, aus dem Vatican, dem Louvre, neue transp. Sil⸗ 
bergeſchirr⸗Aufſätze, mehrere hunderte neue Geure⸗Gruppen, darunter aller⸗ 
liebſte Kinderſpiele u. A. m. Goße Salon⸗Stereoſkopen⸗Apparate für zwei 
Perſonen a 22½ Thlr. Bei dieſer Gelegenheit empfehle meine neu conftrnirten 


* 8 ad 
Vergrößerungs⸗Stereoſkopen⸗Apparate, 
a 1% (in Mahagoni à 2%) Thir, die anerkannt beſſer, als die um Vieles theureren 
franzöſiſchen find. Anſichtsſendungen ſtehen zu Dienſt. Verzeichniſſe gratis. 
Breslau, November 1862. [4093] Leopold Priebatſch. 


Kohlen ⸗Trausport 
auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Jahre 1861. Im Jahre 1862. 


Januar 174175, Too, n ce 244,692 To. 
Februar ...... 1ZE TODE 201,525 
8 FF A, made 167,695 
Ari . 145,649 
Nai! . 178,756“ 
Juni „ 210,111. 
G F 241,102 
Auguſt , ess 238,726 = 
Septender -... 197,994 eo una. care spinee 214,407 : 
Ne eee TAB 0 / i 
Summa 1,603,113 Too. 2,040,204 To. 
) außerdem ca. 200,000 Ctr. Zucer-Rüben. 4118) 
Breslau, den 15. November 1862. Direetorium. 


De Eonditortwanren-Babeit von 


S. Crzellitzer, Autonienſtraße Nr. 4, in Breslau, 


empfiehlt alle Arten Bonbon für Huſten⸗ und Bruſtleidende; beſonders die ſeit Jahren 
als vorzüglich anerkannten 319 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten Tabletten | 


einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig offerirt dieſelbe nächſt ihren vielen anderen Waa⸗ 
ren die feinſten Conſituren zu den nur möglichſt billigſten Fabrilpreiſen. 


Echte Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 


empfehlen von geſtern erhaltener erſten Zufuhr: 


Lehmann & Lange, Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Transparent⸗Seifen, 


in vorzüglich ſchöner, durchſichtiger und trockener Waare. Das Stück von 
1½ Sgr., das Dutzend von 14 Sgr. ab. 


Stearin⸗, Paraffin⸗ und Magenferzen, 


Prima und Secunda, billigſte Notirung. 


R. Hausfelder, 


Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater gegenüber. 


4089] 


& 
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Deitte Beilage zu Nr. 537 der Breslauer Zeitung. — Sunna, den 16. September 1862, 


Vorräthig in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. [4130] 
In beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Die Lilör⸗Jahrilation 


Y in ihrem ganzen Umfange 
Vollſtändiges Hand- und Hilfsbud für Branntweinbrenner und Deſtillateure, 
für Galt- und Schenkwirthe u. f. w beſtehend in: 

1170, sage Eintausendeinhundertundsiebzig Recepten 


Meine Handlung 


befindet ſich 


jetzt 


Für Likör. 
Fabrikanten. 


. S dmiedebrücke 13, 


N) 
im grünen Gewölbe. 


Carl Glücksmann's 


Neuigkeit. 


zur Bereitung aller Sorten einfacher und doppelter Branntweine, des Usquebaugb, billigfter 

der Franzbranntweine, der Magentropfen, Extrakte, Eſſenzen und Tinkturen, Rum, Weihnachts⸗ 
Arac, Cognac, Punſch, der Alkoholate und Wähler, ſowie der Huiles, 8 

Nebſt einer Anleitung zur Darſtellung derſelben auf warmem und kaltem Wege. Preis 2 Courant. 


Herausgegeben von Anton Fifkher, Brennerei⸗Techniter. Ich gebe 


2 Sue, 18 Bogen. Mit in den Tert gedruckten Abbildungen. f ; Für 3½ Thlr. ge 
Preis nur bs ee. 2 17 1. 48 £ 0 ; . 16 Ellen Vopelin nebft 1 ſeid. Cravatte, 
1 Chir. — Preis eleg. geh. 1 Thlr. = fl. 1. r. rhein. fl. J. 2 oder: 1 Seinen Moirée⸗Rock, lang 


„und weit. 
Für 2½ Thlr. 

15 Ellen Mohair oder: 
rein wollenes Umſchlagetuch. 
Für 2 Thlr. 

16 Ellen Poil de chevre oder: 

8 Ellen Twills in allen Farben, 
Für 1 Thlr. 20 Sgr. 
15 Ellen Winter⸗Rips, neue Muſter, 
oder: 15 Ellen Lama. 

Für 1%, Thlr. 

5 Ellen Flanell, geſtreift, oder: 

l abgepaßter weißer Unterrock. 

Für 1 Thlr. n 
feines Oberhemde, nebſt 1 Schlips, 
oder: 1 warmes Herrentuch in Wolle 
mit 1 Kragen. 
Für 25 Sgr. 
1 fein wollene Weſie oder: 
1 ſeidenes Taſchentuch. 
ür 20 Sgr. 
1 Chemiſeit, 1 Kragen, 1 Taſchentuch. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. MT: 
Ju Wei ; lefchenten lt 
Zu Weihnachts: Jefchenken!!! 
Schwarzen Mailänder Tafft, berliner Elle 15 Sgr., jowie 
Fagonnés und bunte Seidenſtoffe auffallend billig. — Ferner: 
Thibets aller Farben à berl. Elle von 10 Sgr. an, 
% breiten feinen Mixed⸗Lüſtre à berl. Elle von 5 Sgr. an, 
Poil de chövre, beſte Qualität, à berl. Elle von 34 —4 Sgr. an, 


Feine wollene Ripſe à berl. Elle von 4 Sgr. an, 
Echte franzoͤſiſche Cattune und Batiſte a berl. Elle von 34—4 Sgr. 


N. Samter, 


10. Riemerzeile 10. 
NB. Eine Parte Double⸗Chaͤles von 2 Thlr. an. 


gings. Wilhelm Engels u. Co. aus Solingen, wir >. 
vormals W. Schmolz u. Co., empfehlen in bekannter Güte und in großer Auswahl: 
Lefaucheux⸗Doppelflinten, von 26 Thlr. an, Léfaucheux⸗Patronen, diverſe Sor⸗ 
ten, beſte Pariſer von Gévelot, a mille 14 Thlr. 20 Sgr.; Percuſſions⸗Dop⸗ 
pelflinten, alle Léfaucheux⸗Utenſilien, Revolver, engliſche und deutſche Zündhüt⸗ 
chen, Puloerhörner, Schrotbeutel, Léfaucheux⸗Patrontaſchen, jo wie ſämmtliche 
übrigen Jagd⸗Geräthe. 4121] 


[4575] 


ür gr. 
5 Ellen Negligee⸗Stoff zu Röcken. 
ür 7½% Sgr. 
1 ſeidene Weite oder ! ſeidene Cravatte. 


Düffel⸗Jacken 


zu 
1%, 2, 2½ und 3 Thlr. die beiten, 


Kattune 


zu Geſchenken, verkaufe ich trotz der 
theuren Baumwoll⸗Preiſe mit 344, 4 
und 4% Sgr., %, breit, 


Carl Glücksmann, 
Schmiedebrücke 13. 
Aufträge nach auswärts werden beſtens 

effeetuirt. [4108] 


Beachtungswerthe Anzeige. 


Um ſtets das Neueſte der Moden⸗Erzeugniſſe auf Lager zu halten, und 
keine Ueberfüllung durch die täglichen friſchen Zuſendungen zu haben, ſo treffe 
ich das Arrangement, vom 20. dieſes Monats ab einen Abſchlag von 10 pCt. 
auf alle nachbenannten Gegenſtände zu erlaſſen: N g 3 

Oberhemden in Leinen, 5 Piqué, 
wollene Garibaldi⸗Hemde, 5 nr HERZEN KAPEREE 
wollene Unterhemde (echt engliſeh), Züchen⸗Leinwand y 
halbwollene Unterhemde, gewirkt und gewebt, Inlet, Schürzen und Drell, 
£ 7 7 Creas⸗ und gebleichte Leinwand 
Unterbeinkleider, Shirting, Piquee und Wallis, 
Cravatten, Shlipſe und Shawls, Thib € t 3 8 h - 
wollene Tücher und Shawls, 987 4 reit, 
Halskragen in mehr als 40 Fagons, Camlot, Twill und Crep, 


g & er: Lama, Rips und Popeline. 
ſo wie überhaupt alle zur Herren⸗Toilette gehörigen Sammet, v. Fi 5 a 
dh Gegenftände. 2 nee 


zum Shawls und Tücher, 
* 5 ſeidene Taſchentücher von 20 Sgr. an, 
Eben ſo verkaufe ich mit meiner Preisreducirung, um dem geehrten Publikum 0 Flanell, weiß, roth und geſteeiſt 
Gelegenheit zu billigen Feſtgeſchenken zu geben, 8 1 braun bedruckten Parchent zu Röcken billigt. 
fertige Herren⸗Garderobe in allen der Saiſon erſcheinenden 

Nouveauté's zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


Raschkow & Krotoschiner, 
J. Aron, 


Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
Die neueſten Cotillon⸗Orden 
28. Schweidnitzerſtraße 28. 
ſchrägeüber dem Theater. 


verkaufen billig: Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 
Eingang durch das Hutmagazin. 4142 


[4088] 


DEE MWollene Geſundheits⸗Jäckchen. 


Echt engl. Merino⸗Jäckchen, welche in der Wäſche gar nicht einlaufen, em: 
ſiehlt billigſt die Strumpfwaaren⸗ und Wäſche⸗Handlung von 14145 


H. Wienanz, Albrechtsſtraße 58, Ring⸗Ecke. 
II Gute gebratene Gänſe . 


für den Preis von 4½ bis 5 Sgr. per Viertel, nebſt guten Getränken, erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 4545 
L. Töpfer, Reſtaurateur, Goldene-Radegaſſe Nr. 9. 


Gewerbe ⸗Verein zu Kattowitz. 


Am 19. November, Abends 48 Uhr, im Saale des Herrn Welt: Vortrag des Herrn 
Dr. Faucher, Mitglied des Abgeördnetenhauſes. „Die Zukunft des Handwerkerſtandes bei 
vollftändiger Gewerbefreiheit!“ — event. „Credit und Aſſociation“, falls ein 2. Vortrag am 
20, November zu ermöglichen iſt. Mitglieder haben ſich unter den beſchloſſenen Bedingun⸗ 
gen durch ihre Karte zu legitimiren. Nichtmitglieder erhalten Eintrittskarten à 10 Sgr. bei 
Herrn Welt oder durch Herrn Dr. Holtze. 4123 


Havanna⸗Cigarren, 


welche der Qualité nach 30 Thlr. werth ſind, offerirt veralteter Fagçon wegen, mit nur 
20 Thlr. pro Mille (4573 A. Ehrlich, Nicolai- u. Büttnerſir.⸗Ecke. 


— — — —— ſ— — — ——— 
Friſchen Laberdan — Lachs — Franz. Käſe — Friſche Anftern — 
Sprotten — Auchovis, ſowie Teltower Dauer⸗ und Korbel: Nilöchen empfiehlt 


0 Ning, Ri ile 10, 
Hermann Straka, 0 mo Sum ), zum goldnen Kreuz 


und Junkernſtraße 33, 
Lager von . (Königsdorf) und allen anderen Mineral⸗Brunnen, Delikateſſen, 
resdner und Braunſchweiger Chocoladen, Thee und Kerzen. [4136] 


Salon: und Stutz⸗Flügel 


leſeranten Herrn C. Bechſtein, ſowie Flügel, Pianino’s und Tafelpiauo's 
Iich, Deſſert⸗, Tranchir⸗ und Küchen⸗Meffer, Taſchen⸗ und Auſtern⸗Meſſer, Jagd⸗ 
Utenſilien, Ofen⸗Vorſetzer, Feuerungs⸗Geräthe, ſtählerne Kandaren, Trenſen, Sporen, 
deutſche und engliſche Werkzeuge, Bau⸗Artikel, empfiehlt biligft: 
2 L. Buckiſch, Schweidnitzer⸗Straße 54. 


Feinſte Prima⸗, Brillant: 


Paraffin⸗Kerzen, 


Prima⸗ und Scekunda⸗ 


Apollo: Kerzen, 


Tertia⸗ 


Stearin-Lichte, 
Cbhriſtbaumlichtchen, 


und feinſte 


Wiener Apollo⸗Kerzen 
empfiehlt in Partien den Herren Wiederver⸗ 
käufern ſo wie einzeln zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, die Stearinkerzen⸗Niederlage bei [4578] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Von neuen und großen Zufuhren 


* 
lebender Forellen, 
ſo wie friſcher Silberlachſe, 

Ka. Oſtſee⸗Aale, 
friſcher Seezander, 
friſcher Seehechte, 

ſchöner Spiegel, Lachs: und 
Schuppenkarpfen offerirt; 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 


Albums, 


[4557] 


Lederwaaren empfiehlt billig: 
L. Pracht, Oblauerfir. 76. 


Pfannkuchen 


Füllungen, als: Aprikoſen⸗, Himbeer⸗, Aepfel⸗ 
Tc. empfiehlt von beut ab die Conditorei von 
A. Patſchovsky, Nikolaiſtraße 79. [4549] 


gezüchtet, ſtelle ich zum Verkauf. Dieſe Thiere find wegen ihrer 


weiß und bunt, 33 und 50 Stück pro Pfd. „! 


feinfter Offenbacher und Wiener ſich zurückgelegte Sachen billigſt. 


in vorzüglicher Qualität und verſchiedenen] und thieriſche Abfälle jeder Art kauft? 


Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau. 


In meinem Verlage find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 
Von Dr. Gleim 


Rektor der höheren Töchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena zu Breslau. 
Gr. 8. 22½ Bogen. Preis 20 Sgr. 

„ Dieſes Buch hat, nach dem einſtimmigen Urtheile der Kritik, den großen Vorzug, eine 
wirkliche ſyſtematiſche Grammatik und zugleich der faßlichſte praktiſche Lehrgang zu fein; es 
iſt mithin die Löſung einer Aufgabe, welche ſchon vor dreißig Jahren von competenter 
pädagogiſcher Seite geſtellt wurde und an welche ſich bisher die beſten Kräfte nicht wagen 
wollten, weil die zu üderwindenden Schwierigkeiten zu groß zu fein ſchienen. Die Kritik 
erklärt aber auch, daß dieſe Elementargrammatik mit dem wichtigen theoretiſchen Fortſchritt 
der Methode zugleich eine vollſtändig gelungene Durchführung deſſelben und eine meiſterhafte 
praktiſche Behandlung des Elementarunterrichts verbinde. Sie iſt zugleich Leſebuch und 
Vocabulaire, führt auf dem kürzeſten Wege in die Lectüre ein und, indem ſie den Zweck 
des grammatiſchen Unterrichts nie aus den Augen läßt, dient ſie faſt von den erſten Seiten 
an als die beſte Grundlage und Anleitung zu einem richtig beſchränkten Sprechunterricht. 
Sie empfiehlt ſich daher für jedes Lebensalter und iſt ebenſo brauchbar für den häuslichen 
wie für den Unterricht an Schulen, beſonders an Real: und Mädchenſchulen, und viele der 
letzteren finden in dieſem Buche ihr ganzes grammatiſches Bedürfniß gedeckt. 


Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache 
als Fortſetzung der Elementargrammatik 


Von Dr. Gleim, 
Rector der höheren Töchterfhule zu St. Maria⸗Magdalena in Breslau. 
Gr. 8. 19½ Bogen. Preis 24 Sgr. 

„Herr Dr. Büchmann ſagt in Langbein's Archiv, Heft 9, Jahrgang 1861“, da 
die in dieſem Buche behandelten grammatiſchen Abschnitte, die in den werkhvollſten Büchern 
viel zu knapp behandelt würden, hier in der gründlichſten und umfangreichſten Weiſe dar⸗ 
geſtellt und mit einem reichen Material von Beiſpielen ausgeſtattet ſeien. Er lobt die Me: 
thodik, und fährt dann fort: „Abgeſehen von der pädagogiſchen Art der Behandlung, iſt 
hervorzuheben, daß die Lebre vom Subjunctiv bier mit einer Klarheit und Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit vorgetragen iſt, von der die beiten franzöſiſchen Grammatiker, keinen ausgenommen, 
ſelbſt die nicht, die bei Abfaſſung ihrer Schriften ganz von der Schule abjaben, zu lernen 
vermögen. Das Werk iſt eine bedeutende und hervorragende Erſcheinung, 
wie wir ſie auf dem Gebiete franzöſiſcher Schulbücher ſeit lange nicht zu 
regiſtriren gehabt haben, und wir zählen von nun an den Verfaſſer zu den 
Autoritäten auf demſelben.“ [2726] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ber er, J., Gerichts ⸗Aktar, MRechtshandbuch 


für Kauf“ und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnabme der Geſetze über den Seehandel), 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial⸗Inſtruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der 55 deutſchen Wechſelordnung nebſt Einfüh- 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem⸗ 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwartig 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Wer: 
kehr aller Art beziehen, in anſchaulicher Weile darzustellen. [3419] 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: b 
Holtei s Schleſiſche Hedichte. 
g 


. ..  @te, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Min Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand gebunden mit Goldſchnitt und 

is ah Goldpreſſung. Preis 1% Thlr. 

Tieſinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch die 
ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer neuen Auf⸗ 
lage beben wir namentlich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?“ — „De ehrlichen Diebe“ 
— „Kummen Se hübſch wieder“ — „Der Hyppuchunder“ — „Patſchkauer Dohlen“ 
— — bisher noch nirgend gedruckte Gedichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Hol⸗ 
tei's in Schleſien entſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſiaſtiſchen Beifall vieler 
Tauſende von Zuhörern gefunden hat. [4152] 


Echt engliſche Slanell-Oberhemden, 


von 1½ Thlr, ab, empfehlen: 


A. Juliusburger & Comp., 


Alte, Taſchenſtraße 12. [4100] 


SÄTTERETTTBRITTTTTITETSTRTEREE NETT ITS 
ferde⸗Verkauf. = 


Sechs junge Hengſte, 5 Braune und 1 Falben, circa 4 Jahre in, 
alt und 4 bis 6 Zoll groß, von der engliſchen Cleveland-Race tet 
— 
ſtarken normalen Figur beſonders als Zuchtthiere zu empfehlen Z 
und eignen ſie ſich auch zu eleganten Reitpferden. Einen Rappen: 
Wallach und eine hellbraune Stute, beide 4 Jahre alt, Reit⸗ 
ſchlag, würde ich ebenfalls noch abzugeben haben. 
— Jacobsdorf bei Liegnitz, den 10. Novbr. 1862. 
F. W. Methner, Landesälteſter. 


STREET TEEN 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein neues Berliner Herren⸗Garderobe⸗Magazin, Albrechtsſraße 
Nr. 3 (in dem berühmten Rogall 'ſchen Bierlokal), eröffnet habe, und bitte daher um ge⸗ 
neigten Zuspruch. Beſtellungen werden auf das Glegantefte in zweimal vierundzwanzig 


Stunden angefertigt. M. Blandowsky, ee 


14628 

_ von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

g ö Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut. 

tens en Kron ben detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. [3642] 


* 
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— 
— 
— 


ee} 


1 
1 
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1 
Hun 


Fabian, Ring 4. 
Zu den billigſten Preiſen 
empfehle ich mein größtes Lager in Damenjacken, in den verſchiedenſten Stoffen 
und der neueſten Facon, fo wie Kinder⸗Anzüge für jedes Alter; auch verkaufe 
[4546] 
J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße 50. 


Arbeitäunfähige Pferde 


633] 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


. ne v2 


Sang ee, LKalischer & Borck, gd, Jur gefälligen Beachtung 


En gros. empfehlen für die Winterfaifon: 0 En detai! empfiehlt im Hinblick auf die bevorſtehende 
Modernfte Damenbüte in atem Fin, Zepbir und Doudüſtoff Galauterie- und Luxus- Gegenſtände, N ee 7 z 9 2 en A 
— Winte 5 -Saif on aD 


auch tür Mädchen und Kinder. ** als: Herren: und Damen⸗Neceſſaire, ſeinſte Damentaſchen und Etuis 
1 Pelzmuffen, Kragen und Manſchetten in Nörz, — Pbotograpbie-Albums und Nabmen; Ledergürtel; neueſte Brock 


ee, Biſam und Genotte; Angora⸗Boas und Fußkorbchen. Obrringe und Garnituren in Lawa, Double d'or, Get und Corall 


ilzſchuhe — Gummiſchuhe nur in beſter Qualität. Bajaderen; Ballfächer; Garibald.⸗Uhrkerten in Stahl; Manſchette 
ammets, Zeug: und Lederſtſefeletten in allen Größen. knöpfe und Nadeln. 
Moderateur⸗ und Meſſing⸗Schiebelampen (unter Garantie des Gutbrennens), Vaſen, Tablette und Leuchter; Uhr- und 
Cigarrenſtänder, Schr ibzeuge, Schatullen Näb⸗ und Hindſchubkaſten, Tabıf und Ciaarrenkaſten (auch zur Stickerei). die von 
Herren⸗Seiden⸗ und Filz⸗Hüte, Mützen, Schlipſe und alle Sorten Cordhandſckuhe, ſeidene und baumwollene Regenſchirm . 
Reiſekoffer und engliſche Reiſedecken. 14086 
Die Preiſe find wie immer auffallend billig. Engros-Käufern entſprechende Conditionen. T R 
Schweidnige: ftraße 1 M Schweidnitzerſtraße 1 el 0 0 
Wind, Gt. Kalischer & Borck, d Ede.“ 5 


Kirchner 


Karlsſtraße 
Nr. 1, 


Für Knaben und Mädchen: Anzüge jeder Groͤße] waaren. 


empfiehlt: [4087] 


Emanuel Graeupner, Ohlauerſtr. S7. Handlung 
ihr großes, woblaſſortirtes Lager 8 Pellete ien in den modernſten Formen, 


fr woſcchlt die Billard: Fabrik des 
Parif er Salon 7 Billards =. Wahsner, ar: 5 
namentlich Herren und Damenmäntel, Paletots, Kiree's, Pelerinen, 


Kragen, Muffe, Manchetten Jagdmuffe. Reiſeſtiefel u. Schuhe, 
j Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. Mügen, Haudiebube, Fußfäske un Außförde, FuRteppiche, 
Herren: und Damenkleider⸗ Garnituren und dergleichen Futter 2c., 

Zumeten En gros-Lager 1 


Alles in größter Auswahl und zu den ſolideſten, aber feſten Preiſen. [39017 
in goldenen und ſilbernen Juwelen, Perlen, 


Damenmäntel und Jacken, 


Handlung, gold⸗ ’ 
Anker- gold u. Silber a 8 * 
und Silber: 5170 zahle die aller⸗ von guten Stoffen und gediegenſter Arbeit, 
Waaren- Fabri. Cylinder-Uhren. böchften Prei. neueſte Kleider⸗Stoffe 


Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein reichbaltig ſortirtes Lager in gut regulirten Herren⸗ in ſchoͤnen Muſtern und beſter Qualität, 


P die ich durch directe vortheilhafte Beziehungen „unter Garantie“ zu ſoliden Sh awl 5 u. II 121 f chl age X 11 ch e r, 


. e, ich, eee ng große el 8 . 7 in 2 
eueſten Deſſins, eben jo in 1Acarät. Golde lange und kurze maſſive Uhrketten, Medaillons, üſſel, Ringe 
Nadeln, Knöpfe x. ꝛc. ꝛc. — In Silberwaaren 910 mein Dahn für diefe Saiſon ganz beſonders mit allen Sorten Beſtecks, Gardinenzeuge u. Möb elſtoffe, 
Leuchtern, Körben und diverſen neuen Fagonſachen gut fortirt. £ 13679 ; 
Auswärtige Aufträge werden eben jo prompt und gewiſſenhaſt, wie perſönliche Einkäufe effectuirt. Db erh emd € in Wolle, Leinwand 
8 j . und Piquee 
Adolf Sello, Roßmarkt 6, nahe am Riembergshof. am allerbilligſten bei in 


A. Baron, 


Nikolaiſtraße Nr. 18 u. 19. 


3906] 


Den Beſuchern BVreslau's 
wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfoblen; man findet daſelbſt unstreitig das größte Lager der eleganteſten Winter⸗Paletots. Ueberzieher, 
Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelocks, Mäntel zur Reife, Livrée⸗Mäntel, Röcke, 
Beinkleider, Weiten und Knaben ⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin ift zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen Wen: 
deltreppe 8 ein geheiztes Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. 
Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager's Magazin iſt eine jo anerkannte, daß 
darauf beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


Fi 


Neue Art 


Geldfchräuke, AN 


; _ Zu 8 * > r * 
. . Brosis Fabrik, 
Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 33 
Das neu etablirte eonfruiten Gpubb-Cdlöfern, Diele dir Ge orünke ü weren Fer nenen mit neu 


tion und ihrer beſonderen Diebes⸗ und Feuerſicherheit bei der letzten Induſtrie⸗Ausſtellung 


5 5 N ® zie e e e den, und habe ich mich, bei meinem Beſu 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Magazin vo n er Ste a e e n unter au 
M | & 1 d W Pianoforte-Fabrik 
e | | \ nino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen = 
43, 43, 43, Albrechtsſtraße 43, 43, 43 ser er 
e chtsſtraße 43, 43, 4, Kromen-Crinolinen 
große Auswahl von Schlaf:Röden und Kinder: Shirting⸗Crinolinen 1, Nimm eren a 
Anzügen in jeder Größe. Leder Gürtel n , | 
Bernhard Korn, 
Vock⸗Verkauf. N Blücherplatz 4, neben der Mohren-Apotheke. 


css] Julius Mager, 
im goldenen ABC, mit Sattel 
. Beſtellungen werden in 12 Stunden prompt ausgeführt. Metze in und anoamit, in allen Farben, in Seide, Band und Chenille, 
Vom 17. November an ſtehen 


alte Taschenstrasse Ir. 15, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Double:, Ratine-, Velour“, Chinchilla⸗ueberröcken und Paletots, Haveloks, Mäntel, 
6 8 10 12 14 16 20 0 
à 5, 10, 15 Sgr. bis 2 Thlr. 


8 2 
U h empfichlt Flügel - Instrumente wie Pia- 3 
Herbſt⸗Ueberzieher, ſchwarze Tuch⸗Roͤcke u. Fracks, Beinkleider, Weſten, ſo wie Livree⸗Anzüge zu den billigsten Preiſen; f TEEN BEREET N I; 2 - [ 
15, 17%, 20, 25, l, 1765 15 1A, 2 Thlr. 
Moiree⸗Röcke nen Weiten a 2%, 31, bis 4 Tl. 
[4146] Meyer & Loewy. offerirt die Erinolinen⸗Fabrik von [3676] 


Geſchäfts . Erb ffnung. u zu Klettendorf bei Breslau Me: 


——— EEE !!. 
Mit heutigem Tage habe ich an hieſigem Platze unter der Firma: ö — dung Bel 185 T. Seel iger, a lte Taſchenſtt aß e Nr. 3. 


Bruno Mentzel, E ne bleibe dee = | 
(3 Centner vom 100) habe ich mir beim 
„ Albrechtsſtraße Nr. 3, Verkaufe des Gutes reſervirt und iſt dieſelbe C 
4 2 vollkommen geſund. 
ein 0 U 0 un Agar ren⸗ E 0 , [4049] Bollmann. a 4 
en 4 2-30 Stück junge, kräftige Für das bevorſtebende Weibnachtsfeſt iſt mein Lager von Wachswaaren aller Art aufs 


gros & en detail Muttern, jo wie eine Partie] reichte aſſortirt. Wachsſtöcke in den verſchiedeuſten u. geſchm ickvollſten Formen; in Geſtalt 
eröffnet, welches ich hiermit geneigter Beachtung as empfehle, 13976 Stähre, ſteben wegen Wirth: von Gläſern, Bechern, Humpen, Pokalen, Türkenbunden, Iwo weiß als in den 


ſchafts Veränderung auf dem ſchönſten Farben, einfach u. aufs prächtigſte garnirt, dabei i it Nützlichkei 
Breslau, den 11. November 1862. runo Wentzel. — Dom. Timmenderf, Kreis Pleß, verbunden; auch gewöhnliche ganz weiße, gemalte, u. 8 be. N Fe Ar 
Poſtſtation Sohrau OS., Bahnhof Aybnit, | Attrapen, religidſe u, ſcherzhafte Gegenſtände, Thiere, allerlei Spielereien, jo wie ſchöne Behänge 
i zum ſofortigen Verkauf. [3979]. Ju. Lichthalter für Chrijtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt, [3884] | 


* 


1 
1 
N 


Ungeachtet 
mirten Gef häfts 
neue Gönner zu erwerben. 
fo daß i h na 
mich Bechrenden bedienen kann. 


das Glück, mir nicht allen den bisherigen 


Gute 


1 feiner Double-Düffel⸗Rock, Paletot oder Tween van 7 dc. 
1 do. do. do. do. do. prima Qualitat 8j —10 : 
1 do. Velour, glatt und couleurt, in verſchiedenen Fagons, 

mit Tuchfutter 9 —11 
Lado g do. do. beſte Qualität 11 —14 
1 do. Chinchilla⸗, Satin:, Ratinee⸗Rock, Paletot oder Tween 

mit Tuchfutter 9 —14⸗ 
1 do. do. do. do. mit Lamafutter 7 — 9 
1 do Velour- und Düffel⸗ do. mit Lamafutter 6 — 8 
1 derber, haltbarer und warmer Winter⸗Rock in Caſtor.. .. 5% 17T 
1. do. do do. do. Paletot oder Tween 6 — 9 
1 fein wattirter Tuchrock, Poletot oder Tween von 6 —10 
1 guter dauerhafter Kallmuck-Rock oder Paletot von 3% — 5 
1 do. do. Kallmuck⸗Kaputze (für Oekonomen) ++» 4½— 7 
1 Baieriſche Jagd⸗Joppe von Ca ſtoꝑw·· 3 — 331g: 
1. do. do. mit warmem Futter von 4 — 7 ⸗ 
1 do. do. von gutem Düffel und engl. Stoffen 6 — 9 = 
1 do. do. Double⸗Düffel, beſte Qualität.. 7 — 9 
1 engl. Leder⸗ oder Orlin-Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von 3½ — 4 
1 do. Satin⸗ do. do. 4½%— 5%. 
1 do. Woll⸗Atlas⸗Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von... 6 — 8. 
1 Havelock von Double-Düffel und engliſchen Stoffen .... 9 —12 : 
1 5. do. do. beſte Qualität.. 12 —16 = 


Knaben⸗Anzüge ſind nach den neueſten Moden in größter Auswahl vorräthig. 


B. Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite, Ring 16, 


empfiehlt 


Berliner 
Damenmäntel u. Durnuſe. 


Von einem Verliner Haufe it mir der Verkauf von 
Mäuteln, Burnuſſen und Jacken übergeben worden, und verkaufe ich 
ſolche in ſchönſten Fagon's und beſten Stoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


Mäntel und Burnuſſe von 7, 8, 9 bis AS Thlt. 
Jacken, lang und weit, von 2 Thlr. ab bis 3 u. A Thlr. 


Kleiderſtoffe 3 


in größter Auswahl und neueſten Deſſins. 


Mohairs à Elle 7—8 Sgr. Tartans à Elle 5—6 Sgr. 
Grosgrains A Elle 74 — 8, Sgr. 1 Poil de chevre à Elle 34 —4 Sgr. 
Ripſe à Elle 4— 5 Sgr. [Napolitains a Elle 3—3 7 Sgr. 


benſo empfehle ich eine große Partie div. Kleiderſtoffe, 
die ich von der Firma Sachs & Leubuscher übernommen, und 
um ſchleunigſt damit zu räumen, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkaufe?!?!? BE 


B. Leubuscher, 


Ring 16, Becherſeite, Ring 16. 


14085 


Advis 
Der ungemein große Mangel an Kalk:Transportwagen bei der Oberſchle— 
ſiſchen Bahn, hervorgerufen durch das ganz unzeitige Abdecken und Ber: 
wenden dieſer Wagen zu anderen Zwecken, behindert uns, die im vorigen und 
dieſem Monat eingegangenen vielfachen Aufträge auf Kalk prompt auszuführen, 
wovon wir unſere geehrten Geſchaͤftsfreunde hierdurch in Kenntniß ſetzen. 

Für uns führt jene Maßregel der Bahnverwaltung noch den großen Nach— 
tbeil mit ſich, daß die Kalk-⸗Produktion unnöthigerweife vertheuert wird und 
größtentheild dem Verderben preisgegeben werden muß. 4066] 

Breslau, den 14. November 1862. 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalt: 
rodukten Comptoir 


Sr 


Damen Filzhüte garmut und ungarultt, 
Garnirte Kinderhüte, 1% 
Seiden und Filzhüte für Herren 


zu den billigſten Preiſen en gros & uctail empfieh t die Hut⸗Fabrit von 


Schmidt 


Carl Reuſcheſtr. 33 u. Rin 


arpe's ileiderhalte, Albrechtsſtr. A6. 


geſte gerter Anforderungen und einer fortſchreitenden Coneurrenz, hatten die Leiſtungen meines renom 


Dem angemeſſen habe ich mein bedeutendes Waarenlager allen Anſprüchen gemäß vergrößert.! 
dem herrf benden Modegeſchmack der Saiſon in Herbſt: und Wintergarderobe, ganz nach Gef itien die 
Waaren und möglichſte Billigkeit bl iben immer das Prinz p der Firma. 


46 46. 46. P. Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46. 


2807 | 
Neueſte 3988 
Damenknößfe, 
Roſetten, Beſätze, 
Stahlreifen und 
Crinolinen, 
Damen und Kinder⸗ 
Netze, leinene u. baumw. 
Bänder, wollene und 
baumwoll. Strickgarne 


empfeble in großer Auswahl und trotz täalicher 


großen Kris geſchätzter Kunden zu erha ten, ſondern auch 


44084 


1 guter Reiſe⸗Mantel von Tuch mit Lamafutter von 14 Thlr Preisſteigerung in Folge noch zeitiger Einkäufe 
1 do. do. do. Tuc futter von 16 zu ſebr billigen Preiſen. 
1 feiner ſchwarzer Tuchrock mit Lüſtrefutter vorn 5 — 7 G 1 R i U 
1 do. do. do. mit Seide vonn. 7 — 9 ar 6 me t, 
1 do. do. Tuchfrack RL ae) Oblauerſtraße 1 Kornecke. 
1 Schlaftock von Tricot, gut wattirt (nicht Wergwatte) ... 2 — 3 — — —— — — 
1 do. Plüſch do. 3 — 4 CA 12 
1 do. Lama mit Diftifutte 0.0... - 00. sun. 4½ — 5½ . 7 
1 do. do. mit Lamafutter 2... 2occcecee 6½— 9. Alte Taschenstr. “ 
3 Double⸗Daffel in Wolle (nicht Barchent).. 8 —13 D 5 
1 couleurtes Winter-Buksking⸗Beinkleid vonn 2% — 4 2 
1 do. do. beſte Qualität.. 5 — l s De 
1 feines ſchwarzes Tuch⸗ oder Buföfing-Beinkleid........- + 294— 3 8 0-8 1 
1 gutes engl. en FF 1% — 1% : — 2 2 8.8 S 
1 do. wollenes Strapazier⸗Beinkleilldd .. 2 Yu mn, 2302.98 
1 engl. Herkules⸗ . ELE TE 3 = © 83: @ E = 
i 2 S — — 88 5 
1 gute Winter⸗Weſte von ......-eneeeeeeneennnnnn nn. 25 Sgr. 2 2232333 = 
1 do. Buksking⸗Weſte vo rt˖nnnnn ernonnesse nen 1½% — 2 Thlr. 2 - 2 25 a 
1 do, ſeidene do. vonn nn 1½— 3 = 25 G 8 = = 
1 do. echte Sammet⸗Weſte vonn. 2 — 4 5 SR S Pr 5 =. 
1 Lioree⸗Rock vonn nnn 5 — 8 . 3 93,2 2 zu 
1 Lioree⸗Weſt 1— 2 S ER 
ioree⸗Weſte va „%% 1 1 5888 = 
1 Livree⸗Mantel von... .ansnnesnnnsnnennnencne. 10 —13 2 22 2. . 
226 we: EBEN 
Ba 


Fabrik: W 8 u 1 Verkaufslokal: 
Itbüßerſtraße 1 Schweidnitzer⸗ 
= IR 5 - u 1e Ian vo l. ſtraße Nr. 1. 

Klemptner⸗Meiſter, BR 
empfiehlt fein großes Lager von Moderateur-Lampen unter Garantie im Preiſe von 
2 bis 20 Thlr., Schiebelampen, Patent⸗Oel⸗Sparlampen, meſſingne und lackirte Kaffee⸗ und 
Theebretter, Theekeſſel, Kaffeemaſchinen, Papagei⸗ und Vogelbauer, ſämmtliche Küchengeräthe. 
Größtes Lager von Back-, Gelée-, Aspie- Formen, Ausstecher ete. 
Stearin-Putz-Oel, en gros & en detall. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Zinkgießerei zur Anfertigung von Consols, Baleons, 
Aeroterien, Atticas, Vasen, Figuren zc., ſowie zur Uebernahme von Bauarbeit. 
Die Herren Klemptner⸗Meiſter f 

erlaube ich mir auf meine Metalldruckerei (oval und rund) 


aufmerkſam zu machen. N [3987] 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt 


Der Erfolg meiner Bemühungen: eine 


Gummi ⸗Raſirſeife, 
wird jeden Conſumenten befriedigen. Sie 
erzeugt einen feſten und milden Schaum, 
welcher das Haar aufrecht erhält und 
ſomit das Raſiren erleichtert, in Stan⸗ 
gen à 2½ und 5 Sgr. 


Raſir⸗ od. Mandelcreme, 


ein vorzügliches feines Raſir⸗ und Waſch⸗ 
mittel wird wohl ſelten in ſo tadelloſer 
Qualität angeboten werden, als dieſer; in 
Porzellunbüchſen a 12% und 7% Sgr. 


Cire à Moustaches 


erhält auch bei naſſem Wetter den Bart 
feſt und macht das Haar weder ſpröde 
noch ſettig, in Stangen à 5 Sgr., blond, 
braun und ſchwarz. 


Ungariſche Bartwichſe, 


nach den beſten Recepten fabrizirt, längſt 
bekannt und beliebt, Preis à Fl. 5 Sgr., 
in Porzellanbüchſen a 10 Sgr. 


R. Hausfelder, 


Toiletten⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 
: und Handlung, 3919] 
Schweidn.⸗Str. 28, d. Theater ſchrägüber. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir 


Alte Taſchenſtraße Nr. 12 


unter der Firma: 


A, Juliusbur ger & Co, 


ein Lager engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher 


Mode ⸗Artikel für Herren. 


S 1 
Durch civile Preiſe und ſtets der Mode entſprechende geſchmackvolle Sachen, a 
werden wir bejtrebt fein, das Vertrauen und Wohlwollen der uns gütigſt . Filzſchuh 2 
Beehrenden zu erwerben und zu bewahren. [3960] Handſchuhe 


A. Juliusburger. 
H. Proskauers 


Breslau, den 11. November 1862. auff llend billig bei 


A. Zepler, Nikolaiſtr. 81. 
Lefaucheux-Hülsen, 


nur beſtes franzöſ. Fabrikat, 
Cal. 12, 14, 16, 20, 24, 28, ſowie 
Lefaucheux-Cartouchen, 
zu 20, 32, 36, 42 Stück, [4024 
empfiehlt möglichſt billig: Adolph Langner. 
Geſchickte 


Cigarren ⸗Arbeiter 


finden lohnende Arbeit in der Cigarren⸗ 
fabrik von [4476] 
George Prätorius in Berlin, 
Königstraße Ni. 62. 


— 
m 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit empfehle ich mein, auf der Taſchenſtraße im alten Theater neu errich⸗ 
tetes Lager von Spiegeln in Baroque: und Goldleiſten, ſowie Gardinen⸗Verzie⸗ 


rungen und Zimmer⸗Decorationen. [4412 
R. Gerhardt, Vergolder und Staffirer. 


z i on. % ift — (x 
Lithogı.Bifitenkarten cr san Se Flach! 00 St. v. 14 Sgr. 
ein höchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug empfiehlt die bekannte billige Papierholg 
in feiner Moldvreſſuna rats . Rruck. Nikolaiſfr Nr. 5. 


Gaänzlicher Ausverkauf 
von J. Ningo, Schpeidnitzerſtr. 46... 


Wegen Lokalveränderung werven daſelbſt ſeidene und wollene Roben, erſtere von 
3, 7, 8, 9, 10-12 Thlr., letztere von 1%, 1%, 2, 2½, 3, 4— 5 Thlr., Double Shawls und 
Umſchlagetücher, Wintermäntel, Bournuſſe, Kindermäntel und Jacken, erſtere von 6, 7, 8, 
9, 10, 12— 15 Thlr., letztere von 1, , 2, 2½, 3,4, 5 Thlr, alle Arten Herrenſte ffe, 
ſeidne und wollene Halstücher zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft [3842] 


N . Ningo, 
Schweidnitzerſtraße 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Lilionese,. 


Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ge: 
prüft, beſizt es die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche 
wiederzugeben und alle Hautunreinigleiten, wie Sommerſproſſen, Le⸗ 
berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 

Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son: 
14 1 — Bless 
hlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurück. — Preis 
laſchen 15 Sgr.), 25 reicht die legtere Quantität in 


Rothe u. Comp., 


in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid: 
nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Oblauerftraße Nr. 21. — J. Bali 


Emmenthaler Käſe, 
Strahlen- u. Prima⸗ 
Weizenſtärke 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Die Fabrik Niederlage 
Friedrich Wie helmsſtraße 65. 


Der Bockverkauf 


i / der f 2 
Electoral Negretti⸗ 
Stammfcbäfer:i 
zu Kritſchen, Kreis Oels, 
beginnt am 20. November c. [4050] 

Briefe, den 12. Novbr. 1862. 
Die gräftich von KRospoth’iche 
üter-Direction: 


Für Juwelen, Perlen, altes 

Gold u. Silber zahlt die aller: 

höchſten Preiſe: 14079 
H. Brieger, Riemerzeile 19. 


[8862] 


lechten, a . 
bend und gelbe Haut zu Wen Für die Wirkung, welche in 


gen muß, wird garantirt und za 
br. Flasche 1 Che. (ür balbe $ 
manchen Fällen nicht aus. 


in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


Vierte Auflage. 
Im Verlage don Eduard Trewendt in Breslau ijt erſchienen: 


Die Köchin aus eigener Erfahrung, 


od 


Liebenow’s General-Karte von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 

General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 
Imperial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 
der Umgegend von Breslau i. M. v. 
Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 14 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2} Thlr.; 
ohne Colorit 14 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 


Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 
treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften 
bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen. Jeder Nebenraum der beiden Blätter in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 
Plan von Breslau, einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des eberschlesisehen Bergwerks- und Hütten- Revier, sowie des Riesengebirges, 
von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze 
böhmische Grenzbergzug, won dem. Grossen Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche llöhem-Angnben dem Bilde noch grössere Anschauung geben. ? 
wässer und der Anbau der Ebene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wırd, 


1Wohlfeiles Kochbuch! 


1 
400,000 


entworfen 


1 
50,000 ? 


Preis 15 Sgr. 
13752] 


er 


allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 


Ein Buch, das leicht verſtändliche und 


ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, 


genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
Einmachen, Getränkebereiten und 


andere für die Küche und die a | nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Mit einer 


nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte von 


Caroline Baumann. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
u 


chlag mit vergoldeter Niückenprefiung, gebunden Preis nur 15 


gr. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch 


Ausſtattung jedem Mädchen, jeder 
Gabe ſein. 


Herrſchaftskauf⸗Geſuch. 


In guter Lage Schlefiend werden mehrere 

roͤßere Gütercomplexe im Preiſe von 100,000 

3 400,000 Thaler als Capitalanlage zu lau⸗ 
fen geſucht. Selbſtverkäufer wollen ſpezielle 
Anſchläge, reſp. Beſchreibungen ihrer Beſitzun⸗ 
gen unter der Chiffre A. v. G. poste restante 
Dresden franco niederlegen. Angabe des 
Areals in preußiſchen Morgen. 3305] 


Vacanzen. 
1 Buchhalter für ein Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt, mit der Branche vertraut, Gehalt 300 
bis 350 Thlr. 1 Reiſender für eine Ci⸗ 
garrenfabrit, 1 Neiſender für ein Band⸗ 
und Poſamentit- Geſchäft. 1 Küfer (der 
polniſchen Sprache mächtig) für ein Wein⸗En⸗ 
gros⸗Geſchaſt. 1 Commis für ein Spiritus: 
und Produkten⸗Geſchäft. 2 Commis für 
eine Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und Südfrucht⸗ 
Handlung. 1 Lehrling gegen Penſions-Zah⸗ 
lung für ein renommixtes Specerei⸗Geſchäft. 
erner mehrere Lehrlinge für diverſe Bran⸗ 
45 können gut placirt werden. 4104] 
E. Richter, Reuſcheſtr. 47. 


2 


Auftrag: 


— 


auf I. franz. Porzellan papier, in ſchöner, ſchwar⸗ 
zer Schriſt empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 


Papierhandlg. von II. C. G. Maul, 
40 Schweidnitzerſtraße 40. 


Zu verkaufen, nicht zu überſehen! 
Eine ſchoͤn gelegene Beſitzung, ganz an 
der Cbauſſee, ſammtliche Gebäude neu gebaut, 
mit Flachwerldach, Wohnhaus mit 4 Stuben, 
Kammer, zwei Keller, Stallung, Scheune und 
Remiſe, in belebter Gegend, wozu 75 Morgen 
ter Boden Areal gehören, iſt ſofork billig 
mit einer Anzablung unter annehmbaren Be: 

dingungen zu übernehmen. j 251 
gen zwei Rittergüter, zwei Freigüter, 
drei Müßlen⸗Beſitzungen, mehrere Ruſtikal⸗ 
Grundſtücke von 40 bis 300 und 400 Mor: 
en Areal in Schleſien und im Herzogthum 
Polen; ſowie Kiefern, Tannen⸗, Fichten⸗, 
Erlen⸗, Buchen⸗ und Birken⸗Bau⸗ und Brenn: 
bolz, Boblen und Bretter. Das Nähere wo 
und wie? können reele Käufer, Geſchäftsleute 
auf poſtfreie Briefe Adreſſe J. S. poste rest, 


Antonie R. P. erfahren. 4079] 
f Pachtgeſuch. [4536] 
Ein Gaſthaus oder eine gut gelegene 


Schankgelegenheit wird in den Städten Bunz. 
D oder deſſen Umgegend bald 
oder vom 1. Januar zu übernehmen reſp. 8 
pachten geſucht. Offerten werden unter F. G. 
poste restante Breslau fr. erbeten. 


Jagdfunten, Büchſen, 
len, Hir ad ee Schrotbeutel, Jagdta⸗ 
und Kupferbütchen⸗Aufſetzer empfehlen 
bner u. Sohn, 

an der grünen Röhre. 


Hutmagazin. 


Meis Offerte 


Prima Aracan⸗Reis 13 Pfund für 1 Thlr., 
ese rundes, weißes Korn das Pfund 


Sgr., langlörnigen Patna⸗Reis das Pfd. 
10 Sgr. 
10 Pf., 16 


ing 35, eine Treppe, 
Eingang durch das 
[4140] 


Koringa Reis das Pfund J Sgr. 
Pfund für 1 Tble bei [1114] 


pttholo Eliaſon, Reujhe-Strape- 63. 


y durch ihre äußere anfprechende 
jungen Hausfrau eine willkommeen 


Das Vallhaus 


in Berlin. 14117 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert u. Ball eröffnet 
iſt, und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fon⸗ 
taine, Hallen ꝛc. auf das eleganteſte u. pracht⸗ 
vollſte ganz neu decorirt ſind, wird hiermit 
dem hochverehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Achtungsvoll ergebenſt Rud. Gräbert. 


Der BVock Verkauf 


in meiner, nur aus Lentſchower⸗ 
und Paſſower⸗Vollblutmüttern 
vor Jahren begründeten, O ri⸗ 
glinal⸗ Negretti » Stamm: 
. — beerde, hat bereits begonnen. 
Werbelon, bei Paſewalk, und 15 Minuten ent⸗ 
fern: vom Bahnh. Rechlin, der neu erbauten 
Vorpommerſchen Bahn. [4116] 

J. F. Flügge. 


Der Bock⸗Verkauf 


— in der Original⸗Negretti⸗ Heerde 
der Herrſchaft Schwieben bei Toſt 
und % Meilen vom Bahnhof 
Zandowitz an der Oppeln⸗Tar⸗ 
= nowitzer Eiſenbahn, beginnt wie 
gewöhnlich am 15. November d. J. [3212] 


Große neue 


türliſche Pflaumen 


empfing ich eine bedeutende direkte Zuſendurg 
und gebe dieſe vorzügliche Waare die 5 Bid 
für 12 Sgr., den Ctr. 7 Thlr., ſowie vor: 
zuglich gute ungariſche gebackene Pflaumen 
die 5 Pro. für 9 Sgr., das Pfund 2 Sgr. 
Geſchälte Borsdorfer Aepfel, ganze, 6 Sgr. 
das Pfund, amerikaniſche Aepfel 6% Sgr. 
das Pfund, geſchälte Birnen, harte ganze 
Pflaumen und ſaure Kirſchen bei (4112 

Gotthold Eliaſon, Reuſche⸗Straße 63. 


Eiſ. Crucifir⸗ und Altar: 


leuchter, Taufbecken, Chriſtuskörper auf Wege⸗ 
und Kirchhoſtreuze, 3 Fuß 9 Zoll hoch, das 
heil. Abendmahl, Balkon- und Grabgitter, 
Friedhof⸗ und Garten⸗Einfaſſungen, Treppen⸗ 
ſtufen, Treppen⸗ und Brückengeländer, Kan⸗ 
delaber und dergl. empfehlen Hübner u. 
Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der grü⸗ 
nen Röhre. [4139] 


— 


Ein wenig gebrauchter Fenſter⸗ 
Plauwagen zu 150 Thlr., ein 
leichter balbgededter, eins und 
zweiſpännig, für 130 Thlr. zu 


2 verkaufen bei dem Wagenbauer 


[4540] Dreßler, Biſchofsſtraße 7. 


Das Dutzend von 1 Thlr. an 
werden Viſitenkarten⸗Porträts klar und ſcharf 
angefertigt in Lobethal's Atelier, Oblauer: 
ſtraße Nr. 9, dritte Etage. [4548 


Ftiſche Kieler Sprotten 


a N. Verderber, Nr. 8. 
Teichſchauben 


ſtehen auf dem Domintum Bruſchewitz, bei 
Hundsfeld, zum Verkauf. [4554] 


Junge holländiſche Stiere 


ſtehen auf dem Dominium Bruſchewitz bei 
Hundsfeld zum Verkauf. [4554] 


Wiener⸗Flügel u. franz. Pianino's 
unter Garantie zu Fabrikpreiſen in der 
Perm. Ind. usſtellung, 


Ring 15. (41181 


— 


[4153] 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und 


1 0 
1 und vom 


1 * 
nm, sowie einem Plane 
und gezeichnet von dem Geh 


Sgr. 


Aber nicht minder gut sind die Ge- 
(Spener'sche Ztg.) 


% Wuction 

von Geld⸗ und Silberſachen, ſowie vollſtän⸗ 
diges Silberarbeiter⸗Handwerkzeug und andere 
Gegenſtände am 20. November von 9 Uhr ab, 
Kloſterſtraße 14. Wittwe Willigos. 


Alte ſchmerzhafte Fußgeſchwüre, 
offene Kinderfüße, alte Wunden, Knochenbrand, 
Syphilis und bösartige Hautleiden werden, 
gejtügt auf langjährige Erfahrungen, voll: 
kommen geheilt. Die Patienten können ſich 
nach Vorſchrift ſelbſt behandeln. R. Förſter, 
prakt. Arzt und Accoucheur. Wien, Hernals 
Hauptſtraße 114. 4082 


Holzarbeiter, 
welche Chriſtusfiguren auf Särge und Sarg⸗ 
ſüße billig anfertigen, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe. 4141) 


Friſche Silberlachſe, 
lebende Oſtſee⸗Aale, große Seezander, See: 
hechte und Dorſch, von täglich friſchen Sen⸗ 
dungen, in größter Auswahl, empfiehlt 


F. Lindemann, Weidenſtr. 20, 


Stadt Wien. 
Schönſte ausgeleſene 


Tyroler Rosm.⸗Aepfel 


empfiehlt die Südfruchthandlung 


P. Verderber, 


Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten. [4566] 


Getragene Damenkleider, 
Betten, Wäſche ꝛc. kauft Marianne Ber: 
ger, Goldene Radegaſſe Ne. 1, 2 Treppen. 


Schafwollwatten. 


Als ein neues vorzügliches Wattirungsmittel 
empfiehlt die Heinrich Lewald'ſche Dampf: 
wattenfabrik. 14558] 
34. Schuhbrücke 34, 
Ein gut gehaltener Mahagoni⸗Flügel, klei⸗ 
ner Form, iſt für 90 Thaler Nikolaiſir⸗ 
Nr. 75, zweite Etage zu haben. [4568] 


Der Vockverkauf 


in Liſſa bei Breslau iſt für dieſes Jahr ber 
endet. [4120] Haendler. 
ene von 3000 bis 6000 Thlr. ſind 
für eine Pupille ſofort auszuleihen. Nä⸗ 
heres: Kanzlei Ring 30. Fiſcher. (4101] 
Meinen verehrten Goͤnnern und Freun 
den die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Hotel zum ſchwarzen Adler am 
1. November verkauft habe, und danke 
herzlich für das mir bewieſene Wohlwollen. 
Warmbrunn, im November 1862. 
Marie verwinwete Finger. 


Friſche Austern, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Neuchateler Käſe, 


Maroccauer und Alexandriner 


Datteln , [4561] 
empfiehlt: C. J. Bourgarde. 


— [H — ͤ ä W— U 

5 Stück zur Maſtung vorzüglich geeignete 
ſtarke Zugochſen verkauft das Dominium 

Schraebs dorf bei Frankenſtein. [4081] 


zu verkaufen iſt ein gut gehaltener 7:oftav, 
Flügel von Kirſchbaum Bahnhofstraße 
Nr. Sa, drei Treppen. [4529] 


Ein igeichidter, nüchterner Ziegel⸗ 
meiſter, der alle Arten von Ziegeln, 
fo wie auch Drainröhren fabrizirt, recht 
ute Zeugniſſe beſitzt, ſucht unter be⸗ 
eden Anſprüchen eine Ziegelmei⸗ 
ſter⸗Stelle. [4132 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1, Etage. 


—ũ— — — — — — 

1 Wirthſchaftsſchreiber (Deco: 

nomen) können bald oder Neujahr 1863 
gut placirt werden durch den Landwirth 

oſ. Delavigne, Breslau, 

[4571] Schuhbrücke Nr. 59, 


Ei junger Mann, militärfrei, moſaiſchen 
Glaubens, von angenehmem Aeußern, der 
die höhern Klaſſen eines Gymnaſiums beſucht 
hat, ſucht ein Placement unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen als Comtoiriſt, Reiſender ꝛc. 

Offerten werden fr. im Lonis Stangen: 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße Nr. 43 
erbeten. (4125) 


Beihbibliochek «I. F. Ziegler, fr. 


Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. Eintritt täglich, Pfand⸗Einlage 
1 Thlr.; Wöchentlich die neueſten Anſchaffungen, z. B.: Temme, Schwarzort; Wachen: 
huſen, Nur ein Weib; H. Nau, Raub Straßburgs im Jahre 1681; F. Wehl, Flie⸗ 
gender Sommer; Unheimliche Geſchichten; Goltz Bog., Charakteriftit der Frauen; Möll⸗ 
banfen, Palmblätter und Schneeflocken; Nuppius O., Im Weiten; v. Sternberg A., 
Kleine Romane und Erzählungen; v. Maltitz, Leibnitz und die beiden Kurfürſtinnen; 
Meißner, A., Schwarzgelb; v. Winterfeld, Geheimniſſe einer kleinen Stadt; Mo: 
uette, neue Erzählungen; Gerſtäcker, 18 Monate in Südamerika: Galen. Der Leucht⸗ 
thurm; Pröhle, Vaterland; Rodenberg, deutſches Magazin; Gartenlaube; Familien⸗ 
Journal; Erzähler. [3625] 
il: (galante) Krankh. werden geheilt Neregaſſe Nr. 19 iſt von Neujahr ab zwei 


Oblauerſtr. 34, 2. Et. Sprechſt.7— 9,1 —3. Stiegen eine Wohnung von 2 Zimmern 
4560] nebſt Küche, Beigelaß und Garten⸗Nutzung 


Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 


Eine junges Fräulein, Bode eines 


Generals in Activität, die fließend fran⸗ 
zöſiſch ſpricht und eine vorzügliche Er⸗ 
ziehung genoſſen hat, ſucht, mit Bewil⸗ 
ligung ihrer Eltern, in einer Familie 
von Diſtinction eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin, und wird . g a 


ſowie von Oſtern k. J. ab ein Quartier von 
2 Stuben, Kabinet, Küche, Beigelaß und 
Gartenbenutzung par terre zu vermiethen. 

„23 TTT 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann, 
welcher die Landwirthſchaft praktiſch 
erlernen will, findet ſofortige Aufnahme 
auf der Herrſchaft Falkenberg in Oberſchleſien 
bei dem Wirthſchafts⸗Inſpietor Nion in 


noble Behandlung geſehen. - 85 Ä 2 
General- Comptoir in Breslau, Czeppanowitz bei Falkenberg in D/S. [4080] 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. Blücherplat 4 [4531] 


Für ein bed. Geſchäſt wird zur Füh⸗ 
rung der Bücher und Leitung des Ver⸗ 
kaufs ein ſicherer Mann verlangt durch 


den Kaufm. L. F. W. Körner, Ber: 
lin — Luckauerſtraße 12. [3594] 


Die Herren Oekonomie- u. Forjtbeam: 
ten, weiche Engagements ſuchen, können 
vortheilbafte Adminiſtrator⸗, Inſpektor⸗ 
und Verwalter⸗ reſp. Förſter⸗, Revier 
jäger: und Sekretär⸗Stellen nachgewie⸗ 
ſen erhalten durch das landwirthſchaſt⸗ 
liche Comptoir von Joh. Aug. Götſch 
in Berlin, Jeruſalemerſtraße 63. [3866] 

NB. Auch ſind einige ſehr günſtige 

Gutspachtungen angemeldet. 


K Spezeriſten und verſchiedene andere 
O taufmänniihe Branchen können [1537] 

Lehrlinge, 
mit oder ohne Penſion Stellen erhalten 
durch den Börſen⸗Beamten Schnitzer. 


(gm: tüchtige Wirthſchafterin zur Außen: 
wirthſchaft und herrſchaftlichen Küche wird 
zum 1. Dez. oder 1. Jan. k. J. geſucht. At: 
tefte unter Angabe der Anſprüche ſind ein⸗ 
zuſenden an Frau Gutsbeſitzer ar auf 


Kl.⸗Krutſch bei Frauſtadt. 


Fur ein Fabrik⸗ u. Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird zum 1. Januar 1863 ein 
Buchhalter mit einem I: 
—400 Thaler geſucht. fferten werden 
sub I. & F. poste restante Breslau entgegen 
genommen. [4106] 
Ein Secundaner wünſcht Schülern der Serta 
bis Quarta Stunden zu geben. Reflec⸗ 


tanten werden erſucht ihre Adreſſe in der Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. sub R. C. abzugeben. 


eſucht wird ein Haushälter, mit guten 


J. Her von 350 


7 


ift ein Lager⸗Keller zu vermiethen und Term. 
Weihnachten d. J. zu beziehen. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. 


Zu vermiethen und ſofort, reſp. Term. 
Neujahr 1863 zu beziehen: 

I) Hummerei Nr. 17 ein Getreideboden: 

2) Alte Taſchenſtraße Nr. 6 ſofort, in der 
dritten Etage links, eine Wohnung von drei 
Zimmern, nebft Küche und Bodengelaß; 

) Albrechtsſtraße Nr. 13 ein Milch⸗ und 
Kaffeeleller; 

4 Scheitnigerſtraße Nr. 166, a. im Sou⸗ 
terrain eine Stube, b. im Hoch⸗Parterre eine 
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kabinet und 
Küche, c. in der erſten Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet und Küche, 
d. in der dritten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus Stube, Kabinet, Küche und Bodens 
gelaß, e. ebendaſelbſt eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, Kabinet Küche und Bo⸗ 
dengelaß. . 
Adminiſtrafor Kuſche, Altbüßerſtr. 


Breslauer's Hotel garni 


Oderſtr. Nr. 12 
„um goldnen Baum,“ 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publi⸗ 
um unter Zuſicherung billigſter Bedienung 
zu geneigter Beachtung. 4562 


402 
Nr. 45. 


König's Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich aa Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 15. November 1862, 
1 feine, mittle, ord. Maar, 


I Zeugniſſen verſehen, zum baldigen Ans Weiten, weißer 80 — 82 TE. 
— — wolte "ge 1— 7c 72 6 71 . 
Ein geübter Photograph oggen . 55 — 56 54 52—53 „ 
findet Beſchäftigung bei 105 Dre 45%: dir = » 950 1 — “ 
4547] Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 9. Fan is . 
Raps 243 238 218 Sgr. 
Ein junges, geſittetes Frzulenn von | Winterrübfen 238 218 208 
angenehmem Aeußeren und feinem, ge⸗ ] Sommerrübfen 208 198 183 + 


bildeten Benehmen, mit ſehr ſchönen 
Schulkenntniſſen und in feinen weib⸗ 
lichen Arbeiten geſchickt, redlich und 
thätig, ſucht hier oder auswärts, bald 
oder Neujahr unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Verkäuferin⸗Stelle. [4133] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


. —— ———— 
A e 16 ſind Wohnungen von 85 bis 
110 Thlr. bald oder zu Michaelis zu bez. Wetter 


REES EEE SEES IE ERREICHEN EENRRLRATTEHHEFTSE NE SEEN DACHTE TOR: Mech N TER KRETA REN acer 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Ab gern Oberschl. — a2 t Ab. Perſonen⸗2 U. 40 M. NM. 


Ank,. von 


U. 32 M. Ab 


Amtliche Börſennottz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus vro 100 Quart bei 80 % Tralles 
14%, bz. u. B., 14 Thlr. G. 


Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2u. 
Luftdr. bei 0° 33192 33193 3320.37 
Luftwärme 1‚2 3,2 
Thaupunkt 3,7 4.4 2,0 
Dunſtſättigung 78 pCt. 8IpCt. Se2pCt. 
Wind S8 SO SO 


14, u. 15. Nov. 


heiter heiter heiter 


[ 6 U. 30 M. Ab. 
9 U. 5 M. Vm. 


zuͤge 12 U. 5 M. Mitt. 


. Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags 


Abgang nach 


arnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Nchm. 2 U. 40 M. 
von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Nchm. 5 Uhr. 
7 U. 35 M. Vorm. 


5 U. M. NM. 


Abg. na II U. 5 M. Vorm. 

urn Posen. 11 U. — M. Vorm. (S. 10 N. 8. (oH ie . 
Abg. 3. Schnell- 19 U. 30 M. Ab. u. M. Mg.) U. 40 M. Ab. 
rd Berlin. "‚üge (6 U. 36 M. Mg. Verſonenzüge (81.0 N. Mg ll. 58 M. Ab. 
Abg. 5 U. 20 M. Mg. 12 u. 30 M. Mitt. ( u. 20 M. Ab. 
Al. von! Freiburg. (8 l. 20 fr. M (3.3 M Mit (0.32 N. W. 


Von Liegnitz na 


9991 8 Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit Waldenburg. 
i Frankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 e 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 12 


U. 30 M., 6 U. 30 M. Ab 


Mg . 
U. 20 M. 6 U. 20 M. Ab. 


EEE 
Breslauer Börse vom 15. Novbr, 1862. Amtliche Notirungen. 


Gold- uud Paplergeld. 


Schl. Pfdbr. B. 3 
Schl. Rentenbr. 4 


—— [Mdrschl.-Märk,.|4 
dito Prior. 4 


l 101% B. 

. 3 1055 9 Posener dito 4 | 99% B. dito Serie IV. 5 2 
Poln Bank-Bill, 89%, B. Schl. Pr.-Oblig.] 4/101 % B. Oberschl. Lit. A. 361714 B 
Osster Währg 83%, B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3 150 B. 

N x “| Poln. Pfandbr. 4 88 / B. dito Lit. C %% L71 f B. 
Inländische Fonds. dito neue Fm. 4 — dito Pr.-Obl. 4 97% B. 

Freiw. St.-Anl. 4 — ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit. F. 4/102 4 B. 

Preus. Anl. 185004 100 B. Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito dito Lit. E. 3 B. 
dito 185214 100 B. Oest. Nat.-Anl.[5 | 67% G. | Rheinische... 4 - 
dito 1854 185604103 B. Ausländisehe Rissabahn-Astien. | Kosel-Oderbrg./4 | 60% B. 
dito 18595 108 / B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. 4 1 

Prüm.-Anl. 18543 ½ 127% B. Stück v. 60 Rub. Rb. dito dito 2 

St.-Schuld-Sch. |3%| 91% B. || Fr.-W.-Nordb. .|4 — dito Stamm. 5 | 98% B 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 u Oppeln-Tarnw. 4 | 63%, 
dito dito |4 — Mainz-Ludwgh. * — 

Posen. Pfandbr. 4 104 ½ B. inländische #isenbahu-Aetion, Minerva 5 27 % 28b 
dito Kred.ditol4 | 98% G. Bresl.-Sch.-Erb. 4 159 6. Schles. Bank. 4 | 99% B, 
dito Pfandbr..|3%| 99% B. dito Pr.-Obl.4 ‚| 9744, B, Disc. Com.-Ant. * 

Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4102 % B. Darmstädter en 
4 1000 Thlr. 13%| 95% B. dito itt. E. 4102 , B. Oesterr. Credit 91 B. 
dito Lit. A. 4 101 4 B. |Köln-Mindener PI — dito Loose 1880 | 73% ba. 

Schl. Rust.-Pdb. 4 101 % B. dito Prior. | 94% B. Posen. Prov.-B. 2 
ditoPfdb.Lit.C.4 101 B. Glogan- Sagan. 4 — Schl. Zinkh- A]! — 
dito dito B. 4 102% B. |Neisse-Brieger 84, B. | 


Die Rörsen-Commismiom. 


—— essen 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Eymp. (W. Friedrich) in Breslau 
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